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Jas drille Zeua.
M . Aus Berlin wird uns geschrieben:
Eine gange Woche haben die Sozialdemo¬

kraten in Jena , für das sie wegen seiner Bier¬
freudigkeit seit einigen Jahren eine bemerkens¬
werte Sympathie bekunden, geratet und getötet.
Don dem ersteren freilich mehr und zuviel . Sie
haben sich dabei an das alte Wort gehalten, daß.
wenn gute Reden sie begleiten, die Arbeit mun¬
ter sortflietzt ; nur vergaßen sie dabei, daß Schil¬
ler von guten Reden spricht. Und damit ist es
dünn gesät . Nicht als ob man lauter leeres
Stroh gedroschen hätte, es findetsich manchestreff¬
liche kluge Wort , aber , nehmt alles nur in allem,
für das gewaltige Aufgebot eines achttägigen
Parteitages ist die Lese doch auffallend dürftig .
Das ist kaum ein Zufall , ist eigentlich nur der
letzte Beweis dafür , daß auch die Sozialdemo¬
kratie von heute von des Gedankens Blässe ange¬
kränkelt ist , daß sie den Boden unter ihren Füßen
wanken fühlt und jetzt ohne bestimmtes Ziel hin
und her tappt , aus lauter Angst, daß irgendwo
plötzlich die Decke durchbrechen könnte , aus der
man sich mühsam fortbewegt.

Schon der Auftakt der Tagung , die Wahl von
Bebels Nachfolger, deutete auf eine solche Un¬
sicherheit. Gar mancher Name ist genannt
worden, und unter dem jüngeren Nachwuchs ist
ja auch Intelligenz — mit und ohne akademische
Bildung — genug vorhanden , um den verlas¬
senen Vorsitz würdig ausfüllen zu können. Da¬
vid, Frank , Scheidemann , um nur einige Namen
herauszugreifen , sie alle haben schon das Zeug
zur Führung einer so großen Partei in sich. Aber
sie alle sind unter den Tisch gefallen, und haben
einem Außenseiter Platz machen müssen , an den
kein Mensch gedacht hatte . Wer ist denn eigent¬
lich dieser Fritz Ebert ? hat sich wohl jeder er¬
staunt gefragt ; denn es gehört schon eine ziem¬
lich genaue Kenntnis der Partergeschiichte dazu,
um sich dieses Namens zu erinnern . Und erst
langsam klärt sich das Bild : Ach so , das war ja
der , der schon gegen Hause unterlag , der Partei¬
sekretär , der sich mehr redlich als erfolgreich be¬
müht hatte, den Streit der württemberger Ge¬
nossen zu schlichten. Ein bezahlter Parteibeamter
also, ein pensionierter Sattlergehilfe . Und
diesem Werdegang hat er wohl seine Wahl zu
danken; man wollte neben dem studierten Haase
einen Arbeiter haben, und Ebert hatte noch den
Vorzug, daß er beiden Flügeln gleich fern stand.
Dazu ist er wirtschaftlich abhängig , wenn er un¬
bequem werden sollte, kann man ihm den Brot¬
korb bequem etwas höher hängen , und endlich,
er ist nicht die überragende Persönlichkeit , die
das Licht anderer überstrahlt , alles Vorzüge, die
nicht zu unterschätzen sind innerhalb einer Par¬
tei, in der einer dem andern die»Ehre der Füh¬
rung nicht gönnt . So bleibt die vielköpfige
Herrschaft - es Parteivorstandes gewahrt , Ebert
wird nicht der Kopf , sondern nur die aus-
führende Hand der oberen Instanzen fein .

Freilich , das eine muß man ihm lassen , er hat,
im Gegensatz zu seinem Zwilling im Präsidium ,
Herrn Bock aus Gotha , die Verhandlungen ge¬
schickt geleitet, obwohl das nicht immer ganz
leicht war . Denn es waren ja Gegensätze genug
vorhanden, die eigentlich bei jeder Gelegenheit
aufeinander platzten; und jedesmal bedurfte es
einer gewandten Vermittlung , um wenigstens
den äußeren Schein einer Uebereinstimmung zu
wahren . Ob man vom Massenstreik oder von
der Maifeier oder von der Steuerpolitik sprach,
jedesmal war es genau dasselbe Bild : was den
einen weiß schien, war den andern schwarz .
Und wenn man den Krach vermeiden wollte,
blieb gang von selbst nur der eine Ausweg, alles
grau auf grau zu malen . Ein Verlegenheits¬
mittel, das dann auch prompt angewandt wurde :
der Massenstreik wurde in einer Resolutton ver¬
arztet, die vorne ja und hinten nein sagt, die
Maifeier wurde praktisch aufgegeben und in
eine Zwangssteuer für die Parteibeamten um-
gewandelt, und in der Steuerpolitik «Mich be¬
kannte sich die Mehrheit zur Reichstagsfraktion,
obwohl gar kein Zweifel sein kann, daß deren
Taktik ein grober Verstoß gegen das sozialdemo¬
kratische Programm ist — als was sie auch von
den Radikalen schonungslos gebrandmarkt ward .
Denn man kann doch nicht darüber himveg-
kommen , daß die Vermögenssteuer für die
Militärvorlage bewilligt wurde , daß also die Ge¬
nossen mitgeholfen haben, dem Moloch Mili¬
tarismus selbst neue Mittel zuzuführen. Kann
man es den alten Marxisten da übel nehmen,
wenn sie Ohnmachtsanfälle bekamen über diese
Sünde gegen den Geist der geheiligten Tradi¬
tion?

Wundern darf man sich eigentlich nur darüber ,
daß sie nicht mehr als 150 Stimmen für ihre
Arfficht auf die Beine brachen , aber das lag

wohl mehr daran , daß sie das Beweisthema
jedesmal schlecht gestellt hatten und mit ihrem
Vorstoß nicht nur den revisionistischen Flügel ,
sondern auch den Parteivorstand trafen , der aus
der Masse der Indolenten die erforderliche Unter¬
stützung erhielt . Immerhin , es ist nicht zu
verkennen, daß die Revisionisten groß gewor¬
den sind und heute schon zu viel Einfluß hinter
sich haben, als daß man ihnen noch so mitspielen
könnte wie in Dresden und Magdeburg . Aller¬
dings , sie haben die Tatsachen für sich, denn

Die welfische Frage.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 22. Sept . In Potsdam verlautet, daß
sich Prinz Ern st August von Cumberland
gleich nach Beendigung der Manöver nach Gmunden
begeben wird, um dort die Angelegenheiten des Ver¬
zichtes auf Hannover mit seinem Dater zu be¬
sprechen . Das Prinzenpaar soll dann von Potsdam
aus direkt seinen Einzug in Braunschweig
als Herzogspaar von Braunschweig und
Lüneburg Hallen . (Wir nehmen von dieser Mel¬
dung Notiz, ohne ihr indes mehr Wichtigkeit beizu¬
messen, als den meisten anderen Meldungen in der
gleichen Frage . Besonders scheint uns der letzte Passus
Mißtrauen zu verdienen, denn soweit dürsten die
Dinge doch noch nicht gediehen sein . Die Red.)

b . Hannover, 22 . Sept . (Eig . Drahtbericht.) Der 68 .
Geburtstag des Herzogs von Cumberland wurde
Sonntag im Konzerthaus durch einen Kommers von
der Welfenpartei sestlich begangen . Im Gegensatz zu
früheren Anlässen legten sich sämtliche Redner Mäßi¬
gung in ihren Ausführungen auf und Nur der
Reichstagsabgeordnete Frhr . v . Schele betonte, daß
der Kampf für Freiheit und Recht , den die Welfen¬
partei verfechte , auch der Standpunkt des Herzogs von
Cumberland sei, auf den er zählen werde. Sonst wur¬
den politische Anwielungen an diesem Abend streng
vermieden. Ein Glückwunschtelegramm wurde an den
Herzog gesandt .

b . Gmunden, 22 . Sept . (Eig. Drahtbericht.) Amu
68. Geburtstag des Herzogs von Cumberland trafen
in Gmunden von allen Verwandten und Fürstenhöfen
Glückwünsche ein, in besonders herzlicher Form vom
deutschen Kaiserhofe und dem jungen Herzogspaar,
das am Kommen verhindert war .

Verhaftung zweier Franzosen wegen Spionage¬
verdachts.

(Eigener Drahtbericht.)
f. Essen a. d. R ., 22 . Sept . Gutem Vernehmen

der „Rheinisch -Westfälischen Zeitung " zufolge ist
auf dem Manöoergelärcke bei Bitburg (in
der Eifel) ein französischer Journalist
und einMajordes 141 . Linienregiments unter
Spionageverdacht verhaftet worden.

Südamerikareise des Staatssekretärs a. D.
v. Lindeqnifi .

(Eigener Drahtbericht .)
b . Berlin, 22 . Sept . Der ehemalige Staatssekretär

im Reichskolonialamt, Dr . v . Lindequist , wird
eine Reise nach Südamerika , besonders Bra¬
silien , antreten . Das besondere Interesse der Reise
gilt den dortigen deutschen Niederlassungen .

König Konstantin in Paris .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris . 22 . Sept . Der König der Hellenen
hat in der griechischen Gesandtschaft ein Frühstück
gegeben . Anwesend waren u . a . der Ministerpräsi¬
dent, der Minister des Auswärtigen , der Kriegsminister
und General Eydoux sowie ein Vertreter des Präsi¬
denten Poincars .

Sie Lage auf der Valkauhalbinsel.
Neue Kämpfe in Albanien.

(Eigener Drahtbericht .)

Belgrad, 22 . Sept . (Meldung des serbischen Preß -
bureaus .) Die Anarchie in Albanien nimmt einen
immer größeren Umfang an . Vorgestern griffen die
Albanesen das serbische Gebiet in der Umgebung von
Dibra an. Es sind alle Maßnahmen getroffen wor¬
den, um diese Angriffe zurückzuhalten .

b. Men . 22 . Sept . (Eig. Drahtbericht.) Die mit
dem Ministerium in Verbindung stehende „Albanische
Korrespondenz

" und die „Südslawische Korrespondenz "

berichten ausführlich über die Kämpfe albani¬
scher Banden gegen die Serben und über
den Aufmarsch starker serbischer Truppenabteilungen
gegen diese Banden . Die „Albanische Korrespondenz

"

stellt als Grund der albanischen Unruhen die Aus¬
hungerung der Grenzgebiete hin . Diese würden daran
gehindert, sich Lebensmittel zu verschaffen . Nach
einem Bericht der „Politischen Korrespondenz" aus

die Reichstagsfraktion ist zu stark geworden,
um sich in reiner Negation erschöpfen zu kön¬
nen, es ist ein Unding, daß immer 110 Ge¬
nossen sitzen und darauf warten , bis der ein-
hunderteffte endlich einmal einen gescheiten Ge¬
danken ausbrütet . Damit ist den Wählern mcht
güüent , hat es doch einer sogar offen aus¬
gesprochen , daß den Arbeitern an dem Spiel
mit dem Massenstreik nichts liegt, daß sie viel¬
mehr greifbare Erfolge in der Verbesserung
ihrer Lage sehen wollten . Eine Partei aber,

Saloniki senden auch die Griechen eine starke
Truppenabteilung zur Verfolgung und Ausrottung der
albanischen Banden im Epirus ab .

b . Petersburg , 22 . Sept . (Erg . Drahtbericht.)
Rußland erteilte Serbien den Rat , die ge¬
räumten Gebietsteile Albaniens nicht wie¬
der zu besetzen .

Vertagung der Pariser Ainanzkonserenz .
(Eigener Drahtbericht.)

f. Paris , 22. Sept . Es verlautet, daß die inter¬
nationale Fimmzkonferenz von Paris , die ursprünglich
am 30 . September wieder ihre Arbeiten aufnehmen
sMte, im Einverständnis aller beteiligten Mächte eine
Vertagung erleiden werde, deren Dauer noch nicht fest¬
gesetzt sei.

Italienische Dahnkonzessiouen in Kleinasien .
(Eigener Drahtbericht .)

f . Köln, 22. Sept . Zu der Meldung , nach der von
italienischer Seite mit der türkischen Regierung ein
Abkommen getroffen wurde zur Vornahme technischer
Vorarbeiten für ein Eisenbahnnetz , das Ada -
l i a (am Golf von Adalia) mit der anatolifchen Kahn
verbinden soll, und deren Richtigkeit bestätigt wurde,
versichert der Koirstantinopler Korrespondent der Köl¬
nischen Zeitung auf Grund von Erkundigungen an
gut unterrichteter Stelle , daß die Sache im Grunde
richtig ist, daß es sich aber augenblicklich nur um
Vorbesprechungen wegen Ausnahme der Bor-
studien handle. Das geMnte Eisenbahnnetz soll
schmalspurig ausgeführt werden.

Ueber den Wert der Konzession selbst gibt heute der
römische Korrespondent des „Cvrriere della Sera " dem
Lande einige ernüchternde Aufklärungen . Nach ihnen
handelt es sich überhaupt zunächst um eine Studien -
konzession, d. h . eine italienisch -türkische Finanzgruppe
erhielt auf fünf Jahre das ausschließliche Recht, das
Projekt einer Bahnverbindung von dem Hafenplatz
Adalia an der Südküste Kleinasiens nach einem der
wichtigsten Eisenbahn- oder Handelsplätze des Innern
zu studieren. Zunächst scheint an das 150 Kilometer
nördlich im Innern gelegene Burdur gedacht worden
zu sein . Daraus werde sich, so drückt sich das Blatt
vorsichtig aus , die Konzession für den Bau selbst wohl
ergeben. Interessant sind die Mitteilungen , die neben¬
sächlich an diese Erörterung geknüpft werden : danach
denkt man in Italien weniger an die jetzt für das Stu¬
dium konzessionierte Linie Adalia-Burdur , als viel¬
mehr an eine Bahn , die von Adalia aus die große
deutsche Bagdad st recke in Eregli oder
Bulgurlu erreichen und Pomphilien und Cilicien
mit dem Mittelmeer verbinden soll . Dies wäre ein
zweiter südlicher Strang der Bagdadbahn nach dem
Mittelmeer, nämlich neben jenem, der von Ada na
nach Mersina gehen soll .

Li« serbisches hafenbauprojekt .
Das Wllionenprojekt einer Hafenanlage in

Prachowo an der östlichen Donaugrenze Serbiens ,
das bereits vor dem Balkankriege in Aussicht genom¬
men war, nähert sich nunmehr der Verwirklichung. Ueber
diesen Freihafen für die ein - und ausgehenden Güter
Serbiens sowohl nach dem Schwarzen Meer als auch
nach der Richtung Regensburg-Passau , der gerade für
Deutschland besonderes Interesse besitzt, machte Finanz -
minister Patschu einem Korrespondenten der „Bau¬
melt" nähere hochinteressante Mitteilungen . Nach
diesem Plan , für dessen Ausführung bereits russisches,
französisches und deutsches Kapital zur Verfügung steht,
soll bei Prachowo die Donau überquert werden und
die Eisenbahnstrecke dort einen Anschluß an
die rumänischen Bahnen erhalten . Da dort auch die
Strecke beginnt, die nach Uesküb führt , soll die Linie
weiter gebaut werden; das Nähere steht noch nicht fest,
da der Korridor durch Albanien von den Großmächten
noch nicht bestimmt ist. Serbien würde durch diese
Bahn nicht nur eine Verbindung mit dem Aegäischen
Meer Herstellen, sondern auch große Länderstrecken
für den Exportverkehr eröffnen, an dem Deutschland in
hervorragendem Maße beteiligt sein wird . Bei dem
Hafenbau von Prachowo interessieren die deutsche In¬
dustrie vor allem die großen Silo -Anlagen , die dort
erforderlich sind, um das Getreide in trockenem , ge¬
sundem Zustande zu verladen. Ferner sind große
Betonbauten vorgesehen , die einen Wert von mehreren
Millionen Franken ausmachen, sowie bedeutende Frei -
Häfen-Lagerräume usw . Die ganze Anlage dürfte 16
bis 20 Millionen kosten.

Weitere Meldungen siehe Seite 14.

die sich lediglich auf die längst durch die Ent¬
wicklung widerlegte Verelendungstheorie ver¬
beißt, vermag eine solche praktische Arbeit nicht
zu leisten; bleibt also nur das eine, daß man sich
allgemach mausert und so oder so seinen Frie¬
den mit dem Gegemvartsstaate mackst .

Diese klare Schlußfolgerung mit ihren gan¬
zen Konsequenzen auszusprechen , das getraut
sich innerhalb - er Partei freilich heute noch nie¬
mand , dazu ist die „Angst vor der eigenen Ku-
rage " auch in diesen Kreisen zu groß . Aber der
ganze Parteitag zeigt ja auch ohnehin, daß der
Sauerteig einer neuen Zeit in die deutsche Sozial¬
demokratie eingedrungen ist. Wie er wirken
wird , wer will das heute sagen , wo man noch
gar nicht in der Lage ist, zu erkennen , welche
Kräfte einsetzen, um diese Entwicklung zu hem¬
men oder zu fördern. Gar zu leicht kann von
außen her ein retardierendes Moment kommen,
das die auseinanderstrebenden Teile wieder zu-
fammenfchweißt. Bestrebungen in dieser Rich¬
tung sind ja schon genug im Gange , man braucht
nur zu erinnern an die Stimmen , die von der
Rechten her mit aller Gewalt nach dem star¬
ken Mann rufen, der eine Eisenbartkur mit
Ausnahmegesetzen und Rückwärtsrevidierung des
Reichstagswahlrechts versuchen soll. Daß eine
derartige Politik gerade die entgegengesetzte
Wirkung haben muß , ist einleuchtend, das
sprichwörtliche Glück der Sozialdemokratie hat
ihr bisher ja noch jedesmal einen solchen
Trumpf in die Hand gespielt . Läßt man den
Dingen aber ruhig ihren Gang , dann ist — zu
dieser Hoffnung berechtigt wenigstens der Jenen¬
ser Parteitag — die Möglichkeit nicht aus¬
geschlossen, daß auch die Sozialdemokratie eines
Tages die revolutionären Eierschalen abstreift
und ihren Frieden mit dem Gegemvartsstaat
macht , um dann ihre Kraft nicht mehr in un -
ftuctstbarer Opposition zu erschöpfen, sondern zu
posittver Arbeit zu oerwerstien .

Sie zwei Serien in Mariannes Vrust.
(Von unserem Pariser Korrespondenten.)

s . Paris , 21. September .
In Frankreich findet jeder den Empfang , der

ihm gebührt. Den betrunkenen Matrosen des
russischen Admirals Avellane warfen sich die sei¬
denrauschenden Boulevarddamen liebestoll an
den Hals und der russische Großfürst Nikolaus
mit seiner revanchekoketten Gemahlin wurde
noch im vergangenen Jahre gefeiert wie der wah¬
re Befreier von Metz und Straßburg . Die
Kaiserin Friedrich dagegen konnte nur mit Mühe
den Pöbeleien des „ritterlichen" Volkes von Pa¬
ris entrissen werden, und wenn Heute Konstantin
von Griechenland von seinem Hotelfenster der
Rue de Rivoli hinabsieht , wird er wohl an den
zwölften Alphons von Spanien denken . Dsrou -
ldde wird auf seine allen Tage humoristisch und
erzählt heute seinen Gläubigen von Ser Patrio¬
tenliga , daß die gutmütigen Franzosen einst in
eine Falle des teuflischen Bismarck gingen , als
sie den „Ulanen"-König beinahe lynchten. Wahr¬
scheinlich würden sie heute in eine Falle des
Herrn von Bethmann Hollweg gehen , wenn sie
den König „Feldmarschall " — wie man hier sagt
— so behandeln würden, wie es die seit Nancy
wohlbekannte Gastlichkeit Frankreichs fordert .
Also eisige Zurückhaltung! Aber den chauvinisti¬
schen Parisern kann man es eben nie recht ma¬
chen. Hätte man ihnen den Griechenkönig sofort
offen gezeigt , hätten sie ob der schmachvollen
Herausforderung gebrüllt. Jetzt hat man ihn so
lange wie möglich den Boulevardpatrioten ver¬
heimlicht , und nun stellen sie sich tödlich beleidigt ,
weil man ihnen Verstöße gegen öffentliche An¬
standsregeln zutraut . Die guten Seelen ! Das
einzige , was uns aufrichtig freut , ist das Fern¬
bleiben der Königin. Sie hat wohl die gegen
ihre Mutter verübten Gemeinheiten der galanten
Pariser nicht vergessen. Es gibt aber immerhin
Franzosen , die sich dieses ganzen Griechenzwi¬
schenfalls schämen und die ihr Land für blamiert
vor aller Welt halten, da ein befreundeter Mo¬
narch nur deshalb als halb vogelfrei betrachtet
und behandelt wird, weil er einer (im diplomati¬
schem Sinne wenigstens) mit Frankreich in Frie¬
den und Freundschaft lebenden Macht Lob ge¬
spendet hat . Rur die Todfeinde und Beschimpfer
des Deutschen Reiches können auf einen wohl¬
wollenden Empfang an der Seine rechnen! Es
ist weit gekommen mit dem Abstieg Frankreichs .

Einige Blätter wie „Debats " und „Figaro "
bewahren die Höflichkeit gebildeter Mittel¬
europäer . Im ganzen kann man sagen, Sie poli¬
tisch maßgebenden Kreise Frankreichs suchen die
Rede Konstantins zu vergessen und ihrerseits die
Unanständigkeiten der französischen öffentlichen
Meinung vergessen zu machen. Hier zweifelt kein
Mensch daran, daß Männer wie Poincars ,Ae he»Sae Limuoer «vieres vlsües «Mk 16 Seite».
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Etienne und die führenden Generäle ben Un¬
glücksfall des Majors von Winterfeldt gerne be¬
nutzt haben, um wenigstens im äußeren Berkehr
mit den Nachbarn wieder die verbindlichen For¬
men zu zeigen , wie sie zwischen den Staaten sonst
Mode sind . Barthou hat sich selbstverständlich
von diesen Freundlichkeiten ausgeschlossen . Er
Hat die Denkmalsenthüllung von Bordeaux zum
Borwand genommen, um eine der schlimmsten
— vielleicht überhaupt die schlimmste — Revanche -
reüe zu halten , mit der jemals ei» verantwort¬
licher französischer Ministerpräsident Deutschland
herausgefordert hat. Aber Barthou hat ja im¬
mer nach chauvinistischer ßlotte gestrebt , und noch
im Sommer konnte der Boulangist Barres den
heutigen Premierminister als Gesinnungsgenos¬
se» für sich in Anspruch nehmen.

Im übrigen fängt man an , in Frankreich zu
fürchten, daß die fortgesetzten Flegeleien der
„Matin "-Preffe schließlich Frankreich ernste Un¬
annehmlichkeiten einbrtngen könnten — und
zwar gerade an der Stelle , an der Frankreich am
allerempfinölichsten ist, nämlich am Portemon¬
naie . Deutschland hat es in der Hand, die ewige
Boykotthetze der herrschenden Nationalisten mit
Zollmaßregeln zu beantworten , die Frankreichs
Ausfuhrhandel aufs schwerste schädigen, ohne
die Metstbegünstigungsklausel des Frankfurter
Friedens zu verletzen . Bisher hat man diese
Möglichkeit mit verächtlichem Achselzucken und
dummdreisten Witzen besprochen . Heute reisen
Männer wie Senator Herriot und der einfluß¬
reiche Abgeordnete Ajam in Deutschland herum,
um die gefährdeten wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen den beiden Ländern zu schützen und wo¬
möglich zu verstärken. Die Hanotaux und Mar -
gueritte raten eine neue, friedlichere Richtung in
der Politik an und PoincarL scheint auch den chau¬
vinistischen Gluteifer endlich etwas dämpfen zu
wollen. Der Ministerpräsident Barthou stört
zwar mit seine» Brandreden den Erfolg dieser
Bemühungen . Aber zuguterletzt wird Frank¬
reich ebenso Deutschland gegenüber, wie dem
Heute hier als Gast weilenden König-Felömar -
schall gegenüber, zur Politik ruhiger , nüchterner
Vernunft , zum „bov sens" zurückkehren .

Deutscher Reich.
Die Erhebung des Wehrbeitrages .

Die Ausführungsbestimmungen über die Zahlung
des ersten Wehrbeitrages sollen in der ersten Hälfte
des nächsten Quartals so rechtzeitig veröffentlicht wer¬
den, daß die Landesregierungen entsprechende Vor¬
kehrung treffen können. Der Zeitraum , innerhalb
dessen die Dermögenserklärung abzugeben ist, dürfte
innerhalb des Januar festgesetzt werden. Wenn be¬
hauptet wurde , daß bis Ende Mai 1914 . allgemein das
erste Drittel des Wehrbeitrages von den Steuerpflich¬
tigen bezahlt sein müßte, so ist dies jedenfalls unrich¬
tig . Man wird, auch wenn den Vorsitzenden der Ber -
anlagungskommifsion zum Teil mehr Hilfskräfte in¬
folge der vermehrten Arbeit zugewiesen werden, im¬
merhin damit rechnen können , daß die Zustellungen
sich zum Teil verzögern werden, was naturgemäß von
der verschiedenartigen behördlichen Organisation, von
der Größe der Steuerbezirke sowie von der Prüfung
hoher Einkommen abhängig sein dürfte. Somit wird
vermutlich damit gerechnet werden können, daß spä¬
testens bis Ende April die letzten Steuerzettel zuge¬
stellt sein werden, woraus hervorgeht, daß die letzten
Beiträge für das erste Drittel des Wehrbeittages nicht
bis Ende Mai , sondern bis Ende Juli bezahlt sein
müssen . Die Zahlung des ersten Drittels des Wehr¬
beittages würde demnach noch in das zweite Quartal
1914 hineinreichen, da die Beträge innerhalb von drei
Monaten nach der Zustellung gezahlt werden müssen .
Die Veranlagung und Einziehung des Wehrbeittages
dürfte in den einzelnen Bundesstaaten ganz all¬
gemein den Behörden der direkten Steuerverwaltung
übertragen werden. — Für Zahlung des zweiten

Die Vnuzesfin.
Eine Geschichte aus Utopien von O. Oliver.

(Nachdruck verboten.)

„Mr . Änderest" , sagte der Premier zu dem
erst kürzlich ernannten jüngsten Abteilungschef
im Ministerium des Aeußern , nachdem er ihn in
sein Prioatkabinett hatte rufen lassen , „für einen
außergewöhnlichen Auftrag brauchen wir je¬
mand , der selbständig zu handeln vermag und
Cororria einigermaßen kennt. Ich höre, daß Sie
mehrmals Ihren Urlaub dort zugebracht haben
und die Sprache des Landes recht gut sprechen .

"

„Ja , zur Not könnte ich für einen Ein¬
geborenen gelten.

"

„Sehr wohl ! Ich vermute , Sie kennen auch
den Kaiser von Ansehen?"

„Ich habe ihn wiederholt gesehen .
"

„Gut ! Es handelt sich darum , ihm einige
Dokument« zu überbringen , die für Se . Majestät
äußerst wichtig sind, so wichtig , daß er aus Dank¬
barkeit wohl geneigt sein möchte , einen Vertrag
mit uns abzuschließen . Er selbst ist uns ohne¬
hin freundlich gesinnt, sein Kanzler aber hegt
Abneigung gegen unser Land , und wenn es ihm
gelänge, diese Dokumente an sich zu bringen ,
so würde er unzweifelhaft einen uns sehr uner¬
wünschten Gebrauch davon machen ."

„Liegt irgendein Grund vor, weshalb er sie in
meiner Hand vermuten könnte ? "

„Nicht daß ich wüßte," entgegnete der Mini¬
ster nachdenklich. „Aber er hat sich einen Nach¬
richtendienst eingerichtet , der kaum jemals ver¬
sagt. Nun , wenn Sie die Dokumente sicher ab¬
liefern, so werden Sie sich über Ihre Belohnung
nicht zu beklagen haben . Und sollte Ihnen etwas
zustoßen, so wird für Ihre Familie . . .

"

„Ich habe keine," erklärte Andere!!.
„Unverheiratet ?"

„Unverheiratet ! Also das Risiko macht mir
nichts aus ; aber es wäre mir lieb , zu erfahren ,

und - es letzten Drittels des Wehrbeitrages
stehen die Endtermine (1 . Februar 1915 und 1915)
bereits fest. _

Das Ende der Fleischeinfuhr aus Rußland in Preu¬
ßen. Wir hatten kürzlich mitgeteilt, daß , trotzdem schon
mit Ende dieses Monats die von der preußischen Re¬
gierung erteilte Berechtigung zum Bezüge von fri¬
schem Fleisch aus Rußland abläuft , Anträge auf
Verlängerung der Frist nicht gestellt
wären , und daß insbesondere die Gemeindeverwaltun¬
gen von Groß -Berlin noch keinerlei Beschlüsse über
einen etwaigen Antrag auf Verlängerung gefaßt
hätten . Hieraus ist wohl der Schluß berechtigt , daß
es den Anschein gewinnt, als ob in den städtischen
Verwaltungen nicht mehr unbedingt die Ueberzeugung
besteht , daß die Fleischeinfuhr aus Rußland geeignet
ist , die Preise der deutschen Märkte merkbar zu be¬
einflussen . Auch die Erhebungen des Statistischen
Amtes der Stadt Berlin über die Erfolge der kommu¬
nalen Fleischversorgung waren zu diesem Ergebnis
gekommen . Zieht man zur Beurteilung der Frage die
amtliche Einfuhrstatistik heran, dann findet man eine
rapide Abnahme der Einfuhrmengen in den einzelnen
Monaten seit dem Beginn d. I . Im Januar d. I .,
als die Organisation der Fleischeinfuhr aus Rußland
von seiten der Städte ihren Abschluß erlangt hotte,
wurden an frischem Rindfleisch aus Rußland 39853
Doppelzentner eingeführt, im März war diese Zahl
schon zurückgegangen auf 27 968 Doppelzentner und im
Juli , dem letzten Monat , für den die amtliche Statistik
gegenwärtig vorliegt, sind noch 9 Doppelzentner Rind¬
fleisch aus Rußland eingeführt, d . h . mit anderen Wor¬
ten, die Einfuhr hat ausgehört. Nicht viel anders sind
die Ergebnisse bei der Einfuhr von Schweinefleisch aus
Rußland . Der Januar zeigte noch eine Einfuhr von
43 000 Doppelzentner, der März von 24 000 Doppel¬
zentner und der Juli eine solche von 1322 Doppel¬
zentner. Die Fleischpreise auf dem russi¬
schen Markt haben eben allmählich eine
Höhe erreicht , die unter Berücksichtigung der auf
der Einfuhr lastenden Spesen einen Verkauf russischen
Fleisches in den deutschen Großstädten nicht mehr als
lohnen- erscheinen läßt .

Die Verschiebung der Bevölkerung zwischen Stadt
und Land. Das Kaiserliche Statistische Amt hat die
Ergebnisse der letzten Volkszählung verwertet, um einen
Vergleich zwischen der Einwohnerzahl aller Gemeinden
von mindestens 2000 Einwohnern an den Zähltagen
der letzten beiden Volkszählungen zu ziehen . Hierdurch
besteht die Möglichkeit , die Verschiebung der Be¬
völkerung zwischen Stadt und Land innerhalb der ein¬
zelnen Bundesstaaten und deren Provinzen festzustel¬
len . Die Einwohnerzahl der Gemeinden mit mehr als
2000 Einwohnern, die städtische Bevölkerung, ist in
den fünf Jahren seit der vorletzten Volkszählung um
1,96 Prozent, diejenige der ländlichen Bevölkerung um
OM Prozent gewachsen. Es entfallen gegenwärtig
auf die städtische Bevölkerung 60,02 und auf die länd¬
liche Bevölkerung 39,98 Prozent der Gesamtbevölke¬
rung . Die städtische Bevölkerung hat mithin seit der
vorletzten Volkszählung viermal so stark zugenommen
wie die ländliche . Dieses Wachstum ist im wesent¬
lichen durch den starken Zugang zu erklären , den die
städtischen Gemeinden aus den ländlichen erfahren
haben. In Preußen beträgt die Gesamtzunahme der
Bevölkerung 1 Prozent , die Zunahme der städtischen
Bevölkerung 1L Prozent ; aber immerhin macht die
ländlich« Bevölkerung noch 55 Prozent der Gesamtheit
aus . Unter den übrigen größeren Bundesstaaten
schwankt die Zunahme der Bevölkerung zwischen OL
in Braunschweig und 1,8 in Oldenburg. Die Ab¬
wanderung vom Lande in die Städte ist am stärksten
in Elsaß-Lothringen, nämlich 2 Prozent, am geringsten
in beiden Mecklenburg mit OL Prozent . Diese Zahlen
beweisen , daß ein Stillstand in der Abwarcherung nach
den Städten auch in der letzten Zeit nicht eingetteten ist .

Mische MM
— Karlsruhe, 22 . Sept . Mit anderen Blättern

brachten wir die Nachricht , daß Reichstagsabgeord¬
neter Dr. Ludwig Haas Karlsruhe verlassen wolle ,
um eine leitende Stellung in der „Frankfurter Zei¬
tung" zu übernehmen. Die Besprechungen führten,
wie jetzt bekannt wird, zu keinem Ergebnis. Der
Karlsruher Abgeordnete bleibt nun hier.

vor welchen Agenten ich auf meiner Hut fein
muß .

"
„Mein Sekretär wird Ihnen Mitteilen, was

uns bekannt ist, " sagte der Premier , reichte dem
jungen Beamten die Hand und ging . Sein
Privatsekretär gab nun Informationen über
Coronia und legte die Photos des Kanzlers
Ressel und seiner Agenten vor . „Keiner von
ihnen aber ist so gefährlich wie seine Tochter, "
erklärte er. „Sie ist ihres Vaters bester Spion
und versteht es meisterhaft, alle möglichen Ge¬
stalten anzunehmen . Hier sehen Sie sie in Hof¬
toilette, bei ihrem Besuch in England , hier als
Fischermädchen , als ältere Dame , als Kranken¬
schwester, als Suffragette . Für eine Prinzessin
eine merkwürdige Liebhaberei, nicht wahr ? Aber
sie ist außerordentlich schön, und so werden Sie
gut tun , Ihr Herz zu stählen. Denn auf diese
Dokumente hat sie es abgesehen . Hier sin- sie
also , mit unserem Eeheimsiegel verschlossen, das
der Kaiser kennt .

"
„Könnten Sie mir wohl dieses Siegel leihen

und auch etwas von diesem lila Lack?"
„Ich sehe nicht recht . . .

" wendete der Sekre¬
tär ein.

„Nicht ? " sagte Anderell. „Nun , wenn Sie
es nicht sehen , so werden die anderen es auch
Nicht .

"
Die Dokumente, Siegel und Lack in feiner in¬

neren Brusttasche , verabschiedete er sich. Wäh¬
rend er zu seiner Droschke schritt, wurde er von
zwei Männern angestoßen, die sich entschuldig¬
ten und di« nächste Droschke bestiegen . Er fuhr
nur um die Ecke , entließ den Kutscher un¬
beobachtete aus einem Torweg , wie jene hinter
seinem nunmehr leeren Wagen herfuhren . Dann
ging er zur Wohnung seines Bruders , anstatt
zu seiner eigenen, kleidete sich um und begab sich
an Bord eines Dampfers , der, wie er wußte , am
folgenden Morgen nach dem Mittelmeer ab¬
gehen sollte : der Kapitän war ein alter Schul¬
freund von ihm . Sofort schloß er seine Kurier¬
tasche an einen Pfosten seines Bettes an und
vereinbarte mit dem Kapitän , daß ein Steward
speziell aus seine Kabine acht haben sollte.

Laudtagswahlbervegung .
() Schwetzingen , 22 . Sept . Eine in Plankstadt

tagende Vertrauensmännerkonferenz des Zentrums
für den Wahlkreis Schwetzingen hat laut „Badischer
Beobachter" beschlossen , für den Kandidaten der Kon¬
servativen Bürgermeister Stephan in Altlußheim
gleich im ersten Wahlgang einzutteten.

Triberg, 22. Sept . Eine Vertrauensmännerver¬
sammlung der Zentrumspartei stellte im hie¬
sigen Wahlbezirk Oberbetriebsinspektor Josef Ber¬
tram in Karlsruhe als Landtagskandidaten auf.

Aas Rade».
Amtliche Mitteilungen .

Aus dem Staaksanzeiger.
Der von Seiner Durchlaucht dem Fürsten Emich

zu Leiningen auf die katholische Pfarrei Richen ,
Dekanats Waibstadtz präsentierte bisherige Pfarroer -
weser Alois Scheuermann in Richen ist kirchlich
eingesetzt worden.

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz lin¬
des Auswärtigen hat den Justizaktuar Adrian Ben -
L er beim AmtsgerichtBruchsaletatmäßig angestellt, den
Iustizaktuar Karl Schwer beim Amtsgericht Triberg
zum Amtsgericht Donaueschingen , den Oberjustizsekre¬
tär Philipp Helmstädter beim Amtsgericht Heidel¬
berg zum Landgericht Heidelberg , den Justizsekretär
Friedrich Hahn beim Amtsgericht Mannheim zum
Amtsgericht Heidelberg und den OberjustizsekretärKarl
Frommer beim Amtsgericht Heidelberg — anstatt
zum Amtsgericht Tauberbischofsheim — zum Amts¬
gericht Mannheim versetzt.

Die Großh . Oberdirektion des Wasser- und Straßen¬
baues hat den Geometer Heinrich Zehnder in
Gernsbach mit Wirkung vom 1 . Oktober 1913 etat¬
mäßig angestellt .

Mit Entschließung des Ministeriums des
Grotzherzoglichen Hauses, der Justiz und des
Auswärtigen wurde den Postasfistenten Karl
BurgarL aus Waldkirch und Andreas Bo lg
aus Dietenhan , Amt Wertheim, der Titel Post¬
sekretär verliehen und der charakterisierte Post¬
sekretär August Wimmer aus Kappelrodeck
beim Postamt in Mosbach etatmäßig angestellt.

— Karlsruhe, 22. Sept . Das Gesetzes - und
Verordnungsblatt für das Großherzogtum
Baden Nr . 35 enthält : Bekanntmachungen: des Mini¬
steriums des Grohherzoglichen Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen : die Inkraftsetzung des reichsgesetz¬
lichen Grundbuchrechts betreffend: des Ministeriums
des Innern : die Bekämpfung der Geflügelcholera be¬
treffend; die Ein- und Durchfuhr von Tieren aus der
Schweiz betreffend.

— Karlsruhe , 22 . Sept . Für die Vermittlung des
Bezugs urü» die Abgabe von Mitteln zur Bekämp¬
fung der Rebschädlinge (Kupfervitriol und
Schwefel) zu möglichst billigem Preis an Winzer sind
dem Genossenschaftsoerband badischer landwirtschaft¬
licher Bereinigungen , dem badischen Bauernverein und
dem badischen laichwirtschaftlichen Verein aus dem Ad-
minifträtiokredit zur Linderung der aus dem Fehl¬
herbst 1912 herrührenden Notlage im Rebbau
Staatsbeihilfen im Gesamtbettag von 79000
Mark bewilligt worden. Von den genannten Verbän¬
den wurden in diesem Jahre rund 498000 Kilogramm
Kupfervitriol und 360000 Kilogramm Schwefel an
Winzer abgegeben.

Karlsruhe , 22. Sept . Im „Hotel Nowack" hier
fand am Sonntag - er 7. Bezirkstag des Bundes
geprüfter Sekretäre und Obersekretäre
der Reichs -, Post- und Telegraphenverwaltung
statt. In der Versammlukg , die sehr gut besucht
war , befaßte man sich hauptsächlich mit den die
Sekretärklasse berührenden Fragen . Zum
Vorsitzenden wurde - er um die Bundessache sehr
verdiente Postsekretär Georg Adolph gewählt,
zum Kassier Postsekretär Leopold Schlind -
wein , zum Schriftführer Telegraphensekretär
Meyer , zu Beisitzern Ober-Postkaffenbuchhalter
Fel sch und Ober -Postsekretär Sütterlin .

— Ettlingen, 22 . Sept . Am letzten Samstag sollte
die ln Sachen der Bürgermeisterwahl be¬
stimmte Kommission zusammentreten und auch

Auch er selbst sah sehr häufig nach , trotz aller
Annehmlichkeiten, die das Leben an Deck üar -
bot. Der größte Reiz für Mr . Anderell ging
von einer lebhaften und schönen jungen Dame
aus . Miß Emlly Priest , die das Englische mit
einem allerliebsten fremden Akzent sprach , da sie,
wie sie sagte, viel im Ausland gelebt hatte . Nur
erschien sie sehr neugierig, und wenn er sie des¬
wegen neckte , entgegnete sie harmlos : „Es ist
doch ganz natürlich, daß man sich für seine
Freunde interessiert." „Natürlich," sagte An¬
derell, „erzählt man manches, wenn man ge¬
wiß ist, daß man es Mt Freunden zu tun hat.

"
Um das zu erproben ,

'faßte er Miß Priests
schmale Hand ; und da sie ihm nicht entzogen
wurde , fühlte er sich berechtigt , ihrer Freund¬
schaft zu vertrauen , und erzÄstte ihr mehr von
sich und seinen Angelegenheiten, als sein Chef
für klug befunden haben möchte.

Er gedachte in Marseille an Land zu gehen,
und das war zufällig auch Miß Priests Bestim¬
mung . Am letzten Abend erschien Anderell recht
ruhelos : er wanderte , wie unentschlossen , hin
und her zwischen seiner Kabine mit der ange¬
ketteten Kuriertasche und dem Windschirm, vor
dem Miß Priest faß.

„Länger als zehn Minuten können Sie es in
meiner Gesellschaft wohl nicht aushalten, " sagte
sie , anscheinend ein wenig empfindlich. Zehn
Stunden würden ihm nicht zu lang erscheinen ,
beteuerte er. „Dann müssen Sie wohl etwas in
Ihrer Kabine haben, das für Sie mehr Wert hat
als ich, irgend etwas Wichtiges? "

„Ja , etwas recht
Wichtiges," versicherte er ernst. „Oh , ich dachte ,
im Augenblick wäre ich Ihnen das Wichtigste !"
Wenn Sie nun nicht wenigstens eine Stunde bei
mir ausharren , so kann ich wirklich nicht glau¬
ben, Ihr Flirt sei Ihnen ernst.

" Er bat sie , doch
einen anderen Beweis von ihm zu verlangen ,
weil der Steward , der auf seine Kabine acht
habe, gerade bei Tisch sei ; aber Miß Priest war
merkwürdig hartnäckig für eine im übrigen so
liebenswürdige junge Dame. „Ich sollte um
keinen Preis nachgeben, " sagte er endlich : „doch

Erstes Blatt.
Dr . Schneider aus Karlsruhe sollte dieser Sitzung
anwohnen. Im Laufe des Nachmittags jedoch tr^
von Dr . Schneider die schriftliche Erklärung ein, dH
er seine Bewerbung endgültig zurück¬
ziehe . Die Kommission beschloß, einem hiesigen Bür
ger , Weinhändler Karl Springer , den Bürger
meisterposten anzutragen . Eine aus je einem Mitglied
aller Parteien bestehende Abordnung begab sich ^
Herrn Springer , der sich eine Bedenkzeit erbat . ^
Wie dem „Bad . Ldsm.

" mitgeteilt wird, hat H^ .
Springer den ihm angetragenen Bürgermeisterpoft̂
abgelehnt .

n. Heidelberg, 22. Sept . Drei junge Buch¬
druckerlehrlinge von hier sind am Sonntag mor¬
gen ausgerissen . Sie haben sich, wie sie aufeiner Karte heute mitteilten , nach Karlsruhe ge¬wandt. Von dort soll es weiter in die Schweiz
gehen und dann nach Frankreich hinein . Siewollen in die Fremdenlegion eintre¬
te n. Hoffentlich gelingt es der Polizei , die Aus¬
reißer baldigst aufzugreifen und den Eltern zu-
rückzubringen.

Hj Mannheim , 22 . Sept . Die 12 Jahre alte Katha¬
rine Schock stürzte beim Spielen im Hofe der elter¬
lichen Wohnung Fischerstraße 32 zu Boden und zog
sich einen komplizierten doppelten Bruch des einen
Fußes zu .

— Eberbach , 22. Sept . Am Samstag ist die
neue hiesige Synagoge ihrer Bestimmung
übergeben worden. Bei der Einweihungsfeicr
waren Bürgermeister Dr . Weiß und Oberamt¬
mann Schmitt zugegen. In festlichem Zuge
fand die Uebersiedelung in das neue Gotteshaus
statt, wo ein Gottesdienst abgehalten wurde. Am
Abend war aus Anlaß der Einweihungsfeier ein
Festbankett.

i. Wertheim, 22 . Sept . Hiesige hervorragende
musikalische Kräfte veranstalteten am gestrigen
Sonntag nachmittag in der evangelischen Stadt¬
kirche unter Leitung und Mitwirkung des Staöt-
organisten Kr. Erl es ein gut besuchtes Kir¬
chenkonzert , bestehend aus Sologesängen für
Bariton , Duetten für Sopran und Bariton ,
Streichquartetten mit Orgelbegleitung und Or¬
gelsoli. Das Konzert nahm einen äußerst be¬
friedigenden Verlauf und zeugte von künstleri¬
scher Begabung der einzelnen Mitwirkenden.
Auch Durchlaucht Fürst Ernst von Löweustein ,
in Kreuzwertheim residierend, nahm an dieser
Veranstaltung teil.

X Distelhausen , 22 . Sept . Hier starb der Landwirt
G . Waldher . Er hatte am Freitag mittag Zwetsch¬
gen gegessen und hierauf einige Glas Bier getrunken .
Gegen abend stellten sich fürchterliche Schmerzen ein,
von denen der Bedauernswerte durch den Tod erlöst
wurde. Der Tod trat infolge Blähung ein .

( :) Von der Tauber , 22 . Sept . Die vor vier Wochen
bei uns eröffnet« Jagd auf Hafen , Rebhühner usw.
liefert ein erfreuliches Ergebnis . Der Be¬
stand an Hasen ist recht gut. Sie werden mit 3 .50 - 'i
bezahlt.

( : ) Biberach, 22. Sept . Der Landwirt Philipp
Müller fiel abends bei Arbeiten in der
Scheune durch das Garbenloch und zog sich einen
Bruch des Rückgrates zu. Die schwere Ver¬
letzung führte den sofortigen Tod des 65-
jährigen Mannes herbei.

) : ( Zell a. H .» 22. Sept . Die 67jShrtge Ehefrau
des Ziegenhalters Iehle stürzte in der Dunkel¬
heit in den Gewerbekanal und ertrank .

* Ettenheim, 22 . Sept . Im Alter von 58 Icchren
ist Bezirksarzt Medizinalrat Dr . Hugo Walther im
Vinzentiushaus zu Karlsruhe , wo er Heilung von
einem schweren Leiden suchte, gestorben . Der Ent¬
schlafene hatte seit 26 Jahren die Bezirksstelle inne.
Vor 6 Jahren war er in Anerkennung seiner Ver¬
dienste um die Gemeinde Ettenheim zu ihrem Ehren¬
bürger ernannt worden. Medizinalrat Dr . Hugo Wal¬
ther stammte aus Langenbrücken ; er wurde 1880 prak¬
tischer Arzt und kam 1887 als Bezirksarzt nach Etten¬
heim . Im Jahre 1899 erfolgte seine Ernennung zum
Medizinalrat .

ss. Staufen , 22. Sept . Bei einem etwa 7 Jahre
alten Kind der Witwe Hennes hier wurde heute
früh die in letzter Zeit mehrfach aufgetretene spinale

die Versuchung ist zu groß. Auf mein Ehren¬
wort aber , ich willfahre Ihnen nur unter der
Bedingung , daß Sie mir nach Ablauf dieser
Stunde einen Kuß geben!" „Nein," entgegnete
Miß Priest . Anderell erhob sich , und sie faßte
krampfhaft die Armlehne ihres Sessels. „Ja ",
erklärte sie dann , und er setzte sich neben sie.

Nach Ablauf der Stunde forderte er seinen
Lohn, und sie kam ihrer Verpflichtung ehrlich
nach . Er versuchte , auch noch Zinsen zu er¬
langen , aber sie sprang auf und stieß ihn zurück .
„Für keinen Mann habe ich das je getan," rief
sie erregt . „Vielleicht haben Sie keinen ja fo
gern gehabt, Emily . Dürfte ich glauben , es wäre
möglich . . „Nein," rief sie, „es ist nicht mög¬
lich. Gute Nacht!" Sie bot ihm die Halft »; er
sah sie an und tat einen tiefen Atemzug. „Das
soll also das Ende fein? "

„Das ist das Ende !
"

„Dann Emily , küssen Sie mich noch einmal , be¬
vor Sie gehen !" Sie erhob ihr Gesicht und küßte
ihn ; dann ging sie.

Er schritt ein paarmal das Verdeck auf und
ab, augenscheinlich seiner Dokumente unein-
gedenk . Sobald er aber seine Kabine betrat , be¬
ttachtete er die Mappe aufmerksam. Das Schloß
war zerkratzt . Er öffnete es mit einem Schlüs¬
sel, den er an der Uhrkette trug , und ein Blick
zeigte ihm, daß der Umschlag , den er hinein¬
gelegt, durch einen anderen ersetzt war . Bis
zum Morgen saß er auf seinem Lager , die Stirn
in der Hand.

In Marseille sah er Miß Priest nur auf einen
Augenblick und versuchte nicht einmal, sie anzu¬
reden . Sie ging an Land noch ehe die Sanitäts¬
beamten ihre Geschäfte erledigt hatten ; sie mußte
also wohl einflußreiche Freunde haben. Vor
dem fahrplanmäßigen Zug wurde noch ein
Smftierzug eingelegt und es schien , daß die junge
Dame mit diesem abgefahren war .

Anderell langte erst spät abends in der Resi¬
denz des Kaisers an . Am anderen Morgen be¬
gab er sich in den Palast und wurde vom Herr¬
scher über Coronia empfangen . „Ich habe ge¬
wisse Dokumente zu übergeben. Eure Majestät
wird vermutlich das Siegel erkennen."
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» ^ derlähmung feftgestellt . Die nötigen Vor

A ^ makreaeln wurden ärztlicherseits sofort angeord-
sichtsn̂ v benachbarten Kirchhofen trat diese
^ „e^ it

^ iii mehreren Familien auf . Ein Fall bei

Aem S Jahre alten Mädchen verlief tödlich.

Ms dem Stadtkreise.
Badischer Geschäfirkalender für 1914 ist

,»^ en im 37. Jahrgang aufs sorgfältigste redigiert, und

jederum sehr bedeutend vermehrt erschienen. Neben

An wichtigen Ergänzungen bringt Längs Badischer
/»-i-bäktskalendrr dieses Jahr neu: Geschäftskalender
mr die Großh- Notariate und Geschästskalender für
lr staatlichen Grunübuchämter, ferner in der Abteilung
Ameinnützige Beiträge ungemein interessierende Ar-
L»,l über : 1 . Der Bankverkehr der Laien- und Ge-

vbSftsweli . 2 . Wehrbeitrag. 3. Auszug aus den Be¬

stimmungen über die Beförderung von Expreßgut und

Gütern auf den badischen Eisenbahnen. Der wegen

seiner Zuverlässigkeit allseitig beliebte Taschenkalender ,

- er im Hinblick auf seine Reichhaltigkeit unglaublich
sillia ist (undurchschossen mit Einnahme- und Ausgabe-

Tabellen 1 .30 »Lt, durchschossen 1 .SO -4L) kann sowohl

Staats- und Gemeindebeamten, wie auch Kaufleuten

wegen seines ungeheuren. Adressenmaterrals bestens
empfohlen werden.

Die Gartenstadt Karlsruhe e . G . m. b . H . wurde am

Sonntag von vielen Hunderten besucht, di« gekommen
waren , um die im Oktober beziehbaren Häusergruppen
in der Sperlingsgaste zu besichtigen . Das Publikum,
unter dem sich auch viele Auswärtige befanden, nahm
die Wohnungen im Mietwert von 290 und 334 Mark
mit ihrem reichen Zubehör eingehend in Augenschein .
Manches Wort der Anerkennung hörte man darüber,
-aß für einen derartigen Preis so Mustergültiges ge¬
schaffen werden könne . Auch einige Aerzte weilten
auf dem Gelände und gaben ihrer großen Befriedigung
Ausdruck über die gesundheitlich einwandfreie Anlage
und Ausstattung der Wohnräume .

StaLtgartenkonzert . Heute , Dienstag , nach¬
mittags )44 Uhr gibt die gesamte Leib-Gren .-
Kapelle unter Leitung von Musikmeister Bern -
Hagen im Stadtgarten ein Konzert .

—v. Rnderverein Sturmvogel . In dem Aus¬
rudern des Rheiuhafenpokals , Wander¬
preis der Stadt Karlsruhe , am Sonntag ,
blieb Herr Artur Schulz vom Ruderverein
Sturmvogel Sieger , zweiter war Herr Willy
Kohlbecker . Damit hat der Sturmvogel in
dieser Rennsaison zehn erste Regattapreife er¬
rungen . Nach Beendigung - es AusruLerns fand
im Bootshanse eine kleine Feier statt . Herr
Lohrmann , der erste Vorsitzende des Ruder¬
klubs Salamander , überreichte den in früheren
Jahren heiß umstrittenen Wanderpreis , der drei¬
mal vom Ruderklub Salamander hintereinander
gewonnen wurde , dem siegenden Verein . Herr
Heil vom Sturmvogel gab dem Wunsche Aus¬
druck, daß die erzielten Resultate zu einem ein¬
trächtigen und gemeinsamen Zusammenarbeiten
Ser Karlsruher Ruöervereine beitragen möchten.
Sein Hoch galt dem Wohle des ersten Karlsruher
Ruderklubs Salamander . Ein gemütliches
Beisammensein schloß die eindrucksvolle Feier .

SllMüesbllch -Avszöge.
Lheausgebot . 20 . September : Otto Leiber von

Stmßburg , Maler in München, mit Elisabeth Freiin
v . Babo von hier.

Geburt. 17. September : Eduard Adolf, Vater Ed .
Jäger , Magazinsarbeiter .

Todesfälle. 20 . September : Helene Heneka , all
80 Jahre . — 21 . September : Wilhelm Daumiller ,
Privatier , Witwer, all 78 Jahre : Marie Conradt ,
alt 33 Jahre , Ehefrau des Reisenden Karl Conradt ;
Marie Schöpflin , Dienstmädchen , alt 20 Jahre :
Friedrich Kühn , Maler , Ehemann , alt 58 Jahre :
Ruch , all 1 Monat 16 Tage, Vater Karl Müller ,
Kunstmaler.

Leerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen . Dienstag , 23 . September : X12 Uhr
Wilhelm Daumiller , Privatier , Kriegstraße 52
2 Uhr : Helene Heneka , Durlacherstraße 8: 3 Uhr
Marie Schöpflin , Dienstmädchen, Durlacher
Allee 38 .

Herbstanfang.
Heute , um 5 Uhr nachmittags, tritt die Sonne aus

dem Zeichen der Jungfrau in das der Wage und über¬
schreitet dabei in ihrer scheinbaren Jahresbahn mit
ihrem Mittelpunkt wieder den Aequator . Mit diesem
Zeitpunkt beginnt - er Herbst , und der Eintritt der
kälteren Jahreszeit kommt damit auch kalendarisch
zum Ausdruck .

Dem nunmehr verflossenen Sommer wer¬
den wohl wenig Tränen nachgeweint werden. Er war
schließlich nicht gar so schlimm als sein Ruf , und er hat
sich zumal in den letzten Wochen seiner Herrschaft be¬
müht, sich, soweit das noch möglich war , von der an¬
genehmen Seite zu zeigen. Der Sommer war auch
nicht wie sein Vorgänger vom Jahre 1912 überall
gleich schlecht: er war im Gegenteil in manchen Lan¬
desteilen ganz erträglich. Das ändert allerdings nichts
an der Tatsache , daß der eigenttiche Hochsommer mit
den Hundstagen in fast ganz Mitteleuropa recht kühl
und regnerisch verlausen ist. Am schlechtesten war die
Witterung während der eigentlichen Restezeit im süd¬
lichen Mitteleuropa, insbesondere im Alpengebiet, wo
die Geduld der Touristen genau wie vor Jahresfrist
schlimme Proben zu bestehen hatte . Zu der in den
größeren Höhen herrschenden empfindlichen Kälte ge¬
sellten sich nicht allein Regenfälle, sondern sogar
Schneefälle, und erst während der letzten Wochen nahm
die Witterung in der» Alpenländern wieder ein freund¬
licheres Gesicht an.

Ein kurzer Ueberblick über den Verlauf der vergan¬
genen Jahreszeit läßt mit aller Sinnfälligkeit erken¬
nen, wie wenig freundliche Tage der Sommer im
Allgemeinen gebracht hat . Gr begann um den 20.
Juni mit einem recht empfindlichen Kälterückfall und
mit außerordentlich starken, lange anhaltenden Regen¬
güsten in Bayern , Thüringen und Sachsen . So wur¬
den vom 20. bis 22 . Juni in Plauen 144, in Bad
Elster 127 Millimeter Regen gemessen . Die Weiße
Elster schwoll infolgedessen zu mittlerem Hochwasser
an . Im deutschen Rordosten herrschte im Gegensätze
dazu große Trockenheit , die gleichfalls schädlich wirkte .
Im Juki wurde es nicht besser. Im westlichen Küsten¬
gebiet kam während des ganzen Monats auch nicht
ein einziger Sommertag vor, und nur in der Mitte
des Monats stieg zu Frankfurt a . Main und an meh¬
reren Stellen im mittleren Norddeustchlanddas Ther¬
mometer bis auf 29 Grad Celsius. Eine höhere Tem¬
peratur kam in Deutschland überhaupt nicht vor . Da¬
gegen waren in Berlin die Tage vom 20 . bis 22 . Juli
die allerkühlsten , die seit Jahrzehnten in dieser Jahres¬
zeit dort vorgekommen sind. Die normale Wärme
wurde nur in Ostpreußen erreicht , das überhaupt den
ganzen Sommer hindurch bis in die letzten Tage hin¬
ein verhältnismäßig immer Re günstigste Witterung
und die relativ höchsten Temperaturen hatte. Im üb¬
rigen Norddeustchland war es im Juli , ostwestwärts
fortschreitend ungefähr 1 )4 bis 3, in Süddeutschland
war es sogar 4 bis 5 Grad zu kalt, und das Gleiche
gilt für die gesamten Mpenkänder einschließlich Oester¬
reichs . Städte wie Zürich, Wien und viele andere
hatten seit hundert und mehr Jahren keinen so kalten
Ink wie Heuer. Infolge der herrschenden Kühle und
Nässe verzögerte sich dos Reifen des Getreides sowohl
wie die Ernte , die in manchen Gegenden Deutschlands
infolge der übergroßen Nässe ganz zum Stillstand
kam. Rur dos Gebiet zwischen der mittleren Elbe
und unteren Oder hatte wie schon seit dem Frühlings¬
anfang andauernd zu große Trockenheit . Erst zu Be¬
ginn des Monats August besserte sich die Witterung
wieder, und am 4 . August wurden Ul Frankfurt a . M.
30 Grad Wärme erreich . Auch in den letzten Tagen
des Monats wurde es vorübergehend noch einmal hoch¬
sommerlich , und das Thermometer stieg bis auf 29
Grad Celsius . Während der übrigen Zeit war es
geradezu herbstlich kühl, und in der Nacht zum 6. sank
zu Lauenburg i. P . das Thermometer bis auf 2 Grad
Wärme . Im Riesengebirge kamen auch schon leichte
Nachtfröste vor . In Süddeustchland blieb selbst das
Temperaturmaximum zeitweilig unter 15 Grad Cel-
ius. Verhältnismäßig am wärmsten war es wieder

östlich der Elbe, wo die mittlere Temperatur etwa 1
Grad unter den normalen Werten lag . In den üb¬
rigen Landesteilen war der August um 2 bis 3 Grad
Ui kalt . Am 5. begann nach einem völlig trockenen
Ronatsbeginn eine allgemeine Regenzett, Re mit
kurzen Unterbrechungen 2)4 Wochen fortdauerte. Im

Oder- und Weichsekgebiet kam es Mitte des Monats
zu mittelgroßem Hochwasser. Wurden doch am 17 .
in Reitzenhain im Erzgebirge 153 Millimeter Regen
gewesten . Erst im September, der wesentlich freund¬
licher war. als es Juli und August gewesen waren ,
überwog die Tendenz zu Trockenheit und heiterem
W«tter, obwohl es im Einzelnen an Regenfällen
keineswegs fehlte . Auch die Zahl der Gewitter war
im Gegensatz zu den beiden oorangegangenen Mo¬
naten ziemlich häufig. Besonders bemerkenswert ist
der Umstand , daß auch in Südeuropa die eigenstichen
Sommermonate keineswegs besondere Hitzegrade ge¬
bracht haben. Erst der September hat hierin eine
Aenderung hervorgerufen, und seit dem Beginn des
Monats wurden in Mittel- und Süditalien , neuer¬
dings auch auf der Balkanhalbinsel, fast täglich 30
Grad Wärme überschritten. Das absolute Temperatur¬
maximum dieses Jahres erreichte innerhalb des euro¬
päischen Wetterbezirks zweimal Palermo mit 39 Grad
Celsius , und zwar am 11 . und am 13. September .
Ganz abnorm war die am 11 . September g-leicbfalls
zu Palermo beobachtete Morgentemperatur von 31,7
Grad Celsius , die selbst im äußersten Süden Europas
seit vielen Jahren nicht beobachtet worden ist. In
Mitteleuropa kamen weder im Sommer noch im Vor¬
sommer besonders hohe Temperaturen vor : Anfang
Juni wurden ebenso wie schon Anfang und Ende Mai
Ä> Grad Wärme an einigen Orten um ein Weniges
überschritten . Die höchsten Wärmegrade hotten am
2. Juni Dresden und Kottbus mit 32 Grad Celsius.

lieber die Aussichten für den Herbst läßt sich vor¬
läufig nicht sonderlich viel sagen . Die Aussichten für
die letzte Septemberwoche erscheinen jedenfalls ange¬
sichts des jetzt wieder überall eingetretenen Regen¬
wetters nicht sonderlich günstig. Ob der Oktober in
seiner ersten, oft noch recht schönen Hälfte noch be¬
ständiges und sonniges Herbstwetter bringen wird, das
bleibt abzuwarten : bestimmte Anhaltspunkte dafür
liegen bisher nicht vor. Allerdings ist gerade nach
verregneten Sommern der Herbst oft ungewöhnlich
schön; hoffentlich bewahrheitet sich dieser Ersahrungs -

satz auch in diesem Jahre .

Serichlssaai.
H: Karlsruhe, 20. Sept . Sitzung der Strafkam¬

mer 2. Vorsitzender : LandgerichtskurektorOser . Ver¬
treter der . Großh. Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
Dr . Hafner .

Die heutige Sitzung der Strafkammer wurde er¬
öffnet mit der Verhandlung gegen den Etuismacher
Hermann Wiedmann von Pforzheim . Dieser war
des Erprestungsversuchs angeklagt, den er sich dadurch
zuschulden kommen ließ, daß er zu Pforzheim seiner
Richte einen Brief schrieb, der u . o. die Worte ent¬
hielt: „Wenn ich in zwei Tagen meine 20 Mark nicht
bekomme , dann kaufe ich einen Revolver oder nehme
das Messer ; ich scheue dann keine Strafe .

" Durch
-diese Drohung wollte er seine Nichte zur Herausgabe
-von 20 -4t , die er ihr zur Konfirmation gegeben hatte,
bewegen, nachdem diese ihm vorher ein Darlehen von
100 -tt verweigert hatte. Das Gericht verurteilte den
Angeschuldigten zu 8 Tagen Gefängnis .

Wegen Vergehens gegen das Urheberrechtsgesetz hatte
sich der Kaufmann Otto Wilhelm Alschwee von
Eßlingen zu verantworten . Dieser hatte von Okt . 1912
bis Jan . 1913 zu Pforzheim ein« von einem Züricher
Zeichner für die Firma Gebr . Metz in Tübingen her-
gestellte und dieser Firma von dem Urheber zur
alleinigen Vervielfältigung überlasten« Postkarte mit
einer Ansicht des Enz- und Nagoldtales Nachdrucken
lasten und in dortiger Gegend vertrieben. Der zuge¬
zogene Sachverständige sprach sein Gutachten dahin
aus, daß eine solche Karte zwar nicht als Kunstwerk
im gewöhnlichen Sinn «, jedoch als solches im Sinne
des Gesetzes zu betrachten sei . Das Gericht schloß sich
dieser Ansicht an und erachtete in diesem Falle eine
Geldstrafe von 100 «4L für angemessen , an deren Stelle
im Falle der Unbeibringlichkeit eine Gefängnisstrafe
von 10 Tagen tritt .

Der Dienstknecht Friedrich Gottlob Böttknger
von Gechingen , der auf dem Sonnenhof bei Büchen¬
bronn bedienstet war, hatte Kenntnis davon erhalten,
daß ein ebenfalls dort beschäftigter Knecht bei einem
Schuhmacher ein Paar Stiefel zur Reparatur hatte.
Unter der unwahren Angabe, er sei beauftragt , die
Stiefel zu holen, lieh er sich diese aushändigen und ver- I

schwand damit. Er erhielt heut» unter Einrechnung
einer früheren Strafe eine Gesamtstrafe von 6 Mo¬
naten Gefängnis, woran 3 Wochen Untersuchungshaft
in Abrechnung kommen .

Der Dienstknecht Martin Egel er von Uebringen,
der in Pforzheim wohnt, wurde wegen Sittlichkeits¬
oerdrechens im Sinn « des Z 17N zu 1 Jahr Gefäng¬
nis , abzüglich 6 Wochen -Untersuchungshaft verurteilt .

Das Vorstrasenregister des Hausierers Ulrich
Engelmann von Lobsenz weist nicht weniger als
28 Bestrafungen aus, die sämtlich wegen Vergehens
gegen die Sittlichkett erfolgten . Auch heute saß er
wieder wegen dieses Deliktes in der Anklagebank:
außerdem hatte er sich noch des Vergehens gegen das
badische Lotteriegesetz und der Gewerbeordnun schuldig
gemacht . Der Angeklagte war diesmal in Pforzheim
dabei ertast worden, wie er dort in einem Wirt¬
schaftslokal nach 8 Uhr abends hausierte urck» zwar mit
unsittlichen Postkarten und Losen von in Baden nicht
genehmigten Lotterien. Der Angeklagte , der in dieser
Beziehung unverbesserlich ist, erhielt 1 Jahr Gefängnis ,
abzüglich 6 Wochen Untersuchungshaft, 200 -4L Geld¬
strafe evtl. 40 Tage Haft und 50 -4L Geldstrafe evtl.,
weitere 10 Tage Hast. Außerdem wurden ihm die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren
aberkannt.

Der Gipser Theodor Käst von Ettlingen erhielt vom
Schöffengericht Pforzheim am 6. August d. I . wegen
Unterschlagung eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten .
Die Unterschlagung hatte er dadurch begangen, daß er
ein in Pforzheim geliehenes Fahrrad mit hierher nahm,
es hier in einem Automatenrestaurant für 20 -4L ver¬
setzte und das Geld für sich verbrauchte. Käst legte
gegen dieses Urteil Berufung ein, die zurückgewiesen
wurde mit der Maßgabe, daß eine frühere Gefängnis¬
strafe von 2 Monaten mit der jetzigen Strafe zu einer
Gesamtstrafe von 7 Monaten Gefängnis zusammen¬
gezogen wird.

Spork.
Fußball .

Die 2. Mannschaft des F .C. TUühllmrg spielte gegen
F .C . Phönix II im Berbandsspiele 0:0 . Es war ein
sehr faires und abwechslungsreiches Spiel . Die Z.
Mannschaft F .C. Phönix siegte über die 3. des F .C.
Mühlburg 0 :3.

Turnen .
b . Konstanz, 22 . Sept . Gestern fand in der städt .

Turnhalle am Schotten der 24 . Vorturnertag
der in - er Bodenfeeoereinigungzusammengeschlossenen
Vereine statt . Nach den gemeinsam ausgeführten
Hantelübungen fanden Hebungen an den Geräten usw.
statt. Cs ist da wirklich eine Freude zu sehen , wie es
einzeln« unter den Turnern auf einzelnen Gebieten
zu einer Meisterschaft gebracht haben. Diese Bor¬
turnertag« haben hohen erzieherischen Wert . — Neben
dieser Vereinigung der Turner besteht auch noch eine
Bereinigung der Turnerinnen . Diese haben schon
dieses Frühjahr hier ihren Borturnerinnentag abge¬
halten. Diese Vereinigung umfaßt auch die schweize¬
rischen Turnerinnenvereinigungen bis St . Gallen .
Während früher der Turnervereinigung auch die
schweizer Turnvereine angehört haben, sind diese heute
ganz abgebröckelt ; in der Turnerinnenvereinigung da¬
gegen find die schweizer Turnerinnen am stärksten ver¬
treten.

Pferderennen .
Renne « z« Berlirr -Grnuewal - . Preis von

Lichtenberg . 4800 1. Hptm . R . Spiekermanns
Orrix (C. Streit ), 3. Reform , 3. Fife honours .
30 : 10 ; 18, 18, 78 : 10. — Preis von Waldfried .
7800 1. Balduins Antmato sDavies ) , 2 . Jeune
fille , 3. Jasmin . 17 : 10; 15, 40 : 10. — Saphir -
Rennen . 10 000 ./i . 1 . Frhr . S . A. v. Oppenheims
Miramare sArchibald), 2. Terminus , 3. Listig .
18 : 10 ; 11 , 18 : 10. — Handicap der Mark . 10 000
Mark . 1. F . v. Schmidt -Paulis Dandalo (B .
Streit ) , 2. Doppelgänger , 3. Turandot . 53 : 10 ;
21 , 27 : 10. — Preis von Bockstaüt. 13 000 1.
A. und C. v. Weinbergs Emperador (Shaw ) und
Balduins Nabob sDavies ) totes Rennen , 3. Au¬
sterlitz . 82 : 10 ; 18, 30 : 10. — Preis vom Wil -
helmsrnhe . 8600 1. F . Müllers Genua sGar -
rigarr ) , 2. Perufla , 3. Eichenblatt . 108 : 10; 31 ,
68, 31 : 10. — Kisber -Hanöicap . 10 000 1. A .

Der Kaiser betrachtete den Umschlag, dann
den Ueberbringer . „Ich erkenne das Siegel, "

sagte er ernst. „Aber ich habe Grund zu be¬
fürchten , daß mit dem Inhalt etwas vorgvgan -

gen ist.
"

„Ich denke nicht," versicherte Andere!! . „ Will
Eure Majestät die Dokumente prüfen ?"

Der Kaiser schüttelte den Kopf , aber er öffnete
den Umschlag. Und mit einem Mal verwan¬
delte sich seine Miene . „Wie, " rief er aus , „das
sind ja die richtigen."

„Ich hatte den Inhall nicht gesehen,
" erklärte

Anderen, „aber ich war überzeugt, daß er intakt
ist.

"

„ Vermutlich," sagte der Kaiser nach längerem
Nachdenken, „ist Ihnen bekannt, daß gewisse
Leute glauben , sie hätten sie in die Hände be¬
kommen.

"

„Jawohl, " pflichtete Andere!! bei , „sie be¬
kamen eine Attrappe . Die richtige Mappe be¬
fand sich unter Verschluß in der Kabine des

Schisfskapitäns , eines alten, vertrauten Freun¬
des von mir ."

„Nennen Sie mir seinen Namen, " sagte der

Kaiser , „er soll angemessen belohnt werden .
"

Andere!! schrieb Namen und Adresse des Freun¬
des nieder . „Und nun zu Ihnen . Ihre Be¬

lohnung will ich selbst bestimmen . Sie haben
mir eineil großen Dienst geleistet, mich aus den
Händen meiner Feinde befreit und sie in di«
meinen gegeben .

"

„Ich vermute, " sagte Andere!!, „wenn Eure

Majestät die Frage verzeihen , daß die falschen
Papiere in Händen des Fürsten Ressel sind ?"

„Der sie mir heute morgen zustellen will, " gab
der Kaiser zu . „Uneröffnet , wie er mir auf
Ehrenwort versichert. Der Preis , den ich dafür
Zahlen sollte, war ein Vertrag zum Nachteil
Ihres Landes .

"

„Der Preis , den ich dafür gezahlt, daß ich die

Sendung richtig in Euer Majestät Hände legen
konnte , ist ein Herz! Ich denke, es war die Prin¬
zessin Ressel, die . . . Ich bitte Eure Majestät ,
die Prinzessin zu schonen und , wenn möglich,

auch ihren Vater . Eine andere Belohnung be¬

gehre ich nicht."

„Ich sagte, Ihre Belohnung wolle ich selbst
bestimmen . Wie ich mit Verrätern in meinem
Lande »erfahre, das ist meine Sache ."

„Ich appelliere nur an die Großmut Eurer

Majestät, " entschuldigte sich Andere !!. „Ich
könnte keine Belohnung annehmen , wenn der

Prinzessin ein Leid geschähe .
"

„Ich verstehe," sagte der Kaiser . „Nun , Sie

sollen zugegen sein, wenn ich meinen Kanzler
empfange .

"

Fürst Ressel kam: ein großer grauhaariger
Herr . Er zog die Augenbrauen in die Höhe, als

er Anderell bemerkte. „Euer Majestät Ver¬

sprechen war bedingungslos,
" sagte er.

„Verzeihen Sie, " entgegnete der Kaiser, „die

Bedingung war die Aushändigung gewisser
Dokumente .

"

„Die hiermit erfolgt .
"

Der Kaiser lehnte den ihm dargereichten Um¬

schlag ab . „Oeffnen Sie selbst," sagte er , „und

Sie werden finden . . . Mr . Anderell , sagen wir

weißes Papier ?"

„Weißes Papier, " stimmte jener zu .

„Also öffnen Sie ! "

Ressel verbeugte sich steif . „Mr . Anderells
Wort genügt mir . Es scheint , wir . . . ich habe
ihn unterschätzt.

"

„Wir, " verbesserte der Kaiser . „Oder sollen
wir sagen Sie ?"

Der Kanzler erbleichte. „Eure Majestät ist
stets hochherzig,

" sagte er. „Die Verantwortung
trifft mich allein , und obwolsi ich meinem Lande

meiner Wnsicht gemäß gedient habe : ich bin in
Eurer Majestät Händen und werde für mich
keinen Einwand erheben."

„Aber es handelt sich nicht um Sie allein, " er¬
widerte der Kaiser ernst, „ sondern um das Wohl
des Landes . Glauben Sie , ich wüßte nicht um

Ihrer Tochter Geschicklichkeit , um ihre revolutio¬
nären Ideen und ihre Volkstümlichkeit? So¬

lange sie sich in die Politik mischt , gibt es keine

Ruhe im Lande , und nur eines kann ihrem Ein¬

fluß ein Ende
'

machen . . .
"

„Sire, " schrie Ressel, „Sie werden eine Frau
nicht zum Tode verurteilen ?"

„Sie sollten wissen," sagte der Kaiser , „daß
ich das nicht tue . Ich meine nicht den Tod, ich
meine eine Heirat in einer anderen Sphäre ,
die ihr die Möglichkeit nimmt , ihr bisheriges
Tun sortzusetzen. Ich lasse Ihnen die Wahl :

Ungnade und Gefängnis für Sie selbst und Ver¬

lust Ihres Ranges und Besitzes , sowie Verban¬

nung für Ihre Tochter — es sei denn , sie heiratet
unverzüglich diesen Herrn ."

„Aber Majestät,
" Hub Anderell an.

„Still, " sagte der Kaiser. „Es ist kein Zwang .
Sie soll frei wählen . Aber ich vermute . Sie sind
bereit, sie zu heiraten , wenn sie das vorzieht ?"

„Es ist wenig wahrscheinlich, daß sie das vor¬

ziehen sollt«. Aber in allen Stücken , meine Ehre

ausgenommen , steht mein Leben der Prinzessin
zu Gebot .

„So mag Fürst Ressel seine Tochter rufen
lassen.

"

„Sei es mir gestattet, sie selbst hierher zu
führen, so kann ich sie mit Eurer Majestät Ent¬

scheid bekannt machen und ihr eine beschämende
Diskussion ersparen.

"

„Sehr wohl, " pflichtete der Kaiser bei . „Tei¬
len Sie selbst es ihr mit . Sie bleiben , Mr . An¬
derell. Setzen Sie sich .

"

Als der Kanzler gegangen war , sah der Kaiser
die Dokumente durch . Wiederholt seufzte er.
Dann legte er sie zusammen in eine Schate und
verbrannte sie . „Ein Herz ist ein merkwürdiges
Ding, " sagte er, sich Anderell wieder zukehrend.

„Ein Herz ist ein merkwürdiges Ding, " ent¬

gegnete dieser. „Darf ich für «inen Augenblick
als Mann zu Ihnen reden ? Auch die Prinzessin
hat ein Herz. Schonen Sie es ! "

„Sie hat das Ihre nicht geschont. Aber sei
's

drum !"
Anderell beugte sich über des Kaisers Hand,

sie zu küssen. Er aber legte seine Hand aus den
Rücken und sagte : „Wir haben als Männer mit¬
einander verhandelt ."

Ressel kam mit seiner Tochter. Sie war sehr
bleich, aber sie trat dem Kaiser gegenüber , ohne

mit der Wimper zu zucken. „Nun Prinzessin,
"

fragte er, „Ihre Wahl ?"

„Meine Wahl, " entgegnete sie „hängt von
Mr . Anderell ab . Ich bin zwar überzeugt , daß
er diese Bedingung nicht aufgestellt hat, aber ich
weiß nicht , ob Euer Majestät Vorschlag ihm ge¬
nehm ist."

„Er ist ihm nicht genehm,
" sagte der Kaiser ,

„aus dem einen Grunde , daß er Ihnen aufge¬
zwungen wird . Da er Sie liebt, wünscht er Ver¬

zeihung für Sie . Ist dem so, Mr . Anderell ?"

„Dem ist so,
" erklärte dieser.

„Also ich will seiner Bitte Gehör scheuten und

Ihnen ohne weiteres verzeihen, wenn Sie mir
von nun an unverbrüchliche Treue geloben .

"

Die Prinzessin hielt sich tapfer . „Wenn Eure
Majestät gestatten,

" sagte sie , „ich finde es leich¬
ter, Mr . Anderell unverbrüchliche Treue zu ge¬
loben .

"
Der Kaiser ging ein paarmal auf und ab.

„Kind," sagte er dann , „ich will Sie nicht zur
Ehe zwingen . Seien Sie immerhin unloyal ,
wenn Sie nickst anders können. Ich verzeihe
Ihnen .

"

Ihr stolzes Gesicht zuckte; sie kniete und küßte
des Kaisers Haiü>. „Aus eigenen freien Stücken
gelobe ich Treue," erklärte sie .

Der Kaiser klopfte ihr aus die Schulter . „Dann
habe ich eine gute Untertanin gewonnen . Sie
Äer einen guten Gatten verloren .

"

Die Prinzessin sah Anderell an und lächelte .

„Aber Eure Majestät sagten. Sie wollten mich
nicht strafen.

"

„ Emily, " rief Anderell .
Der Kaiser nahm ihre Hand und legte sie in

die Anderells . „Ihr Lohn ! " sagte er zu diesem
und bedeutete den beiden , das Zimmer zu ver¬

lassen. „Und Ihre Strafe ! " wandte er sich an
seinen Kanzler. „Da Sie Ihre Tochter einem
Engländer zur Frau geben, können Sie sich
einem Vertrag mit England unmöglich wider¬

setzen."
Der alte Kanzler lächelte grimmig . „Es ist

hart für mich,
" sagte er, „daß ich meine Strafe

so bitter fühle, denn mein Kind ist so glücklich ."
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Reuue « zu Bresla « . Graf Johannes Renard -
rennen . 6000 1. E . S . Fürstenbergs Schatz¬
gräber (Smith I.) , 2. Nordbahn , 3 . Klug Else .61 : 10 '31 , 63, 22 : 10. — Henckel -Handicap . 5000
Mark . 1. I . Spindlers Goldbach (Bensch ) , 2.
Matador , 3. Bob . 48 : 10,- 21 , 22 : 10. — Wratis -
lawia -Preis . 26 000 1 . A . und C . v . Wein¬
bergs Orelio (Hewitt ) , 2. Hasdrubal und Ilsebill
totes Rennen . 19 : 10 ; 14, 34 : 10. — Kynast -
Jagdrennen . 3000 1. Lt . Prinz zu Schaum -
burg -Ltppes Freude (Lt . Graf Saurma ) , 2. Boab -
dil , 3. Scherz . 30 : 10 ; 17, 33 : 10. — Verlosungs¬
rennen . 4500 .71. 1 . Graf Wuthenaus Rustic
(Drechsler ) , 2. Prinz Kuckuck, 3 . Isolde . 35 : 10;31 , 17 , 91 : 10. — Anker -Rennen . 4500 L Lt .
Prinz v . Schaumburg -Lippes Türkenbund (O .
Müller ) , 2. Gaboriau , 3 . Moslem . 27 : 16 ; 15 ,26 : 10. — Manslauer -Jagdrennen . 4000 1 .
Lt . Martins Pindar (Bes .) , 2. Fischotter , 3. Mo -
renga . 62 : 10; 37, 24 : 10.

Wandern und Reisen .
IN Herrenakb , 21 . Sevt . Heute nachmittag 2 Uhr

wurde die Orientierungstafel auf dem Turm
der Teufelsmühle dem allgemeinen Verkehr über¬
geben . Anwesend waren Vertreter der Sektionen
Karlsruhe , Pforzheim , Gernsbach und
Herrenakb vom Schwarzwaldverein . Die Tafel
ist eine Stiftung der Sektion Pforzheim , ausgefübrt
nach Zeichnungen des Karlsruher Künstlers I . C .
Münch . Sie weist eine erschöpfende Darstellung
sämtlicher Aussichtspunkte der Umgebung nach .
Bürgermeister Jung - Gernsbach hielt eine kurze
Weiherede mit einem dreifachen „Waldheil " auf
die Sektion Pforzheim .

Luftfahrt
Dahns wasserslugzevgreise .

Köln , 22. Sept. Der Pilot Dahn , -er am
20. September mit einem Wasserflugzeug in
Friedrichshafen aufgestiegen war und hier auf
Sem Rhein angekommen war , ist heute vormittag
9 Uhr 35 Minuten zum Weiterfluge nachKiel aufgesttegen.

de . Schwenningen a. 7l . (Württemberg ), 22. Sept .
Der Inhaber der Kasseler Fliegerschule , Alb . Zol¬
ls nger , hatte für hier zu gestern einen Fliegertag
vorgesehen . Er wollte selbst von Kassel Wer Frank¬
furt a . M ., Mannheim , Heidelberg , Karlsruhe , Offen -
vurg und von dort der Schwarzwaldbahn folgend ,
hierher fliegen , hatte aber bald nach dem Aufstieg das
Pech , durch ein Luftloch durchzufallen und unsanft mit
Mutter Erde Bekanntschaft zu machen . Der Apparat
wurde schwer beschädigt, Zollinger kam unverletzt da¬
von , doch war es nichts mit dem Flug über den

Schwarzwalü . Die Gradewerke sandten nun , um den
Fliegertag nicht in Frage zu stellen , einen anderen
Apparat , Eindecker, 1910 erbaut , mit neuem 24 Pfer -
dekräste starkem Motor . Diele tausend Zuschauer
hatten sich zu dem Schaufliegen eingefunden und leicht
wie ein Vogel erhob sich bei scharfem Südwest der von
Flieger Abelmann gesteuerte Apparat in die Luft ,in weiten Kreisen 700 Meter Höhe erreichend . Im
Gleitfluge niedergehend , wollte der Flieger den Motor
wieder ankurbeln , sah aber , daß er nur mehr kurze
Entfernung zum Publikum hatte und stieß , um eine
Katastrophe zu vermeiden , derart auf den Sumpf¬
boden auf , daß sich der Apparat auf den Kopf stellte .
Der Propeller grub sich tief in den Boden ein , die
Steuerung brach glatt ab und die Herrlichkeit hatte ihr
Ende erreicht . Immerhin war es ein Glück, daß es
so gekommen , denn vom Platz der Panne bis zum
Publikum waren keine 30 Meter mehr .

perfMalveränderungen .
Aus dem Bereiche des Ministeriums des Großh .

Hauses , der Justiz und des Auswärtigen .
Ernannt : Kanzleigehilfe Rückert bei der Staats¬

anwaltschaft Karlsruhe zum BureaugeHilfen .
Versetzt : die Justizaktuare : Oswald Matt beim

Amtsgericht Bonndorf zum Amtsgericht Triberg und
Karl Schilling beim Landgericht Offenburg zum
Amtsgericht daselbst ; Kanzleigehilfe Joseph Hog beim
Amtsgericht Offenburg zum Landgericht daselbst ; die
Aufseher : August Grimm beim Amtsgefängnis
Offenburg zum Landesgefängnis Freiburg und Ernst
Licht beim Landesgefängnis Frerburg zum Amts -
gefäugnis Offenburg .

Beamteneigenschast verliehen : dem Gerichtsvoll -
zieherdienstverweser Karl Stephan beim Amts¬
gericht Mannheim und der Maschinenschreiberin Anna
Maier beim Notariat IV—VII in Freiburg .

Enthoben : Iustizaktuar Johannes Epting beim
Amtsgericht Billingen wegen Verwendung im Ge¬
schäftsbereich des Ministeriums - es Kultus und Unter¬
richts .

Aus dem Bereiche des Großh. Ministeriums de»
Innern.

Ernannt : der charakt . Polizeiwachtmeister Joseph
Reiboldbei der Kriminalpolizei in Mannheim zum
etatmäßigen Polizeiwachtmeister .

Gekündigt : dem ScAchmann Johann Rau in
Heidelberg .

Entlassen auf Ansuchen : die Schutzleute Karl Lin¬
der in Baden und Albert Bretz in Mannheim .

Aus dem Bereiche des Großh. Ministeriums der
Finanzen.

— Zoll - und Steuerdirektion . —
Ernannt : der Gendarm Friedrich Müller in

Rastatt zum Steuerauffeher .
Verses : der Finanzaffistent Hermann Stein in

Ettlingen nach Karlsruhe , der Steuerasstftent Wilhelm
Morlock in Pforzheim -Brötzingen nach Pforzheim ,

der Kanzleigehilfe Robert Hasenkrug in Heikel
berg nach Wertheim als Vureaugehilf « , der Steuer¬
einnehmer Friedrich Hofherr in Emmendingen nach
Pforzheim -Brötzingen , der Pvstenführer August Gra
nacher in Weil -Leopoldshöhe muh Heidelberg , der
Grenzaufsehsr Adolf Metzger in Konstanz nach
Offenburs ; die beiden zuletzt genannten versuchsweise
mit Versetzung einer Schreibbeamtenstelle betraut .

Enthoben : - er Untererheber Wilhelm Keller in
Tepfenhard auf Ansuchen unter Anerkennung seiner
langjährigen treuen Dienste .

Gestorben : der Untererheber Ernst Schneider
Oberweiler am 2 . September 1913.

— Skaakseisenbahrwerwaltung . —
Ernannt : der Gerichtsassessor Rudolf Wachs

Basel zum Eisenbahnassefsor .

in

in

Schule und Arche.
Förderung des Sparsinus.

dd. Um den Sparsinn zu fördern , stnd von der
städtischen Sparkasse in Hirschberg in Schlesien in
sämtlichen Volksschulen Sparautomaten aufge¬
stellt worden . Gegen Einwurf eines Zehnpfennig¬
stücks verabfolgt der Automat eine Karte , die der Be¬
sitzer nur auf der Sparkasse abzuliefern braucht , um
den Betrag gutgeschrieben zu erhalten .

Die am Sonntag in Neustadt a . d. H. abgehattene
Vertreterversammlung des »Pfälzischen Kreislehrer¬
vereins befaßte sich mit einer Pressemeldung , wonachdas neue Staatsbudget wiederum keine ausreichenden
Mittel für eine durchgreifende Aufbesserung der baye¬
rischen Landlehrer und der Lehrer in kleinen Städten
und Märkten vorsehe . Die Versammlung erklärte es
für eine dringende Forderung , die längst als notwen¬
dig erkannte und vom Ministerium selbst als vor¬
dringlichste Aufgabe der bayerischen Staatsregienmg
bezeichnet« Regelung der Landlehrergehäl -
ter vorzunehmen , und sie nach den GnmdMen
des Beamtengehalts -Regnlatios und den Forderungen
der Denkschrift des bayerischen Lehrervereins endlich
durchzu führen .

Vom Weller.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteoro¬
logie und Hydrosravbie vom 22- September 1913.

Eine breite über die westliche Hälfte des Festlandes
sich hinziehende Zone hohen Druckes kennt heute eine
im Nordwesten der britischen Inseln gelegene Depres¬
sion von einer zweiten , die sich über Nordwestrußland
befindet und die sich weit nach Westen hin ausdehnt ;
die letztere verursacht weit nach Westen hin trübes
Wetter , sowie in ihrer näheren Umgebung ergiebige i
Regenfiille . Die östliche Depression scheint sich nur sehr
langsam zu entfernen ; es ist deshalb unter ihrer Ein - '

Wirkung noch wechselnde Bewölkung» meist tro
und mäßig kühles Wetter zu erwarten .
WittermWDheabacht« « »» d. Mete»« !«». Mtatto» itaUH
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Hauptversammlung des bad . Laudesver-
daades Mhebuug desFremdenverkehrs

« »z dem an die Zeitungen gesandten offiziellen
« Zcht sei folgendes wiedergegeben:

Donaueschingen hatte am Sonntag Flaggen-
k>« luck angelegt, um den Teilnehmern der Tagung
. men würdigen Empfang zu bereiten.

Samstag abend fand im geschmackvoll dekoriertem
-r^ ttaal des „Hotel Lamm" ein Begrüßungsfestabend
«Mt Der 1 - Borsitzende , Stadtrat Ostertag -Karls-

dankte im Namen des Verbandes für die herz¬
te

'
Aufnahme und betonte in einem Rückblick die

bAderige Tätigkeit und die Bedeutung des Verbandes.
Der Abend verlief in schönster Stimmung .

Am Sonntag morgen fanden unter Führung , ver¬
schiedener Herren Besichtigungenstatt. Bei der Haupt¬
versammlung im Rathaus begrüßte Herr Ostertag
die zahlreichen Anwesenden mit herzlichen Worten.
Regierungsrat Bitter ich begrüßte die Hauptver-
sanunlung namens der Regierung und der Staats¬
eisenbahnverwaltung. Auch in Zukunft werde die Re-
aierung die Interessen des Verbandes fördern. Geh .
Regierungsrat Dr . S t r a u ß - Donaueschingen über-
brachte in markigen Worten Len Willkommgruß der
Behörde . Dev Bürgermeister der Stadt Donaueschin¬
gen, Schön , begrüßte die Teilnehmer im Namen der
Stadt.

Aus Jahresbericht und Rechnungsablage für 1914
ist zu ersehen , daß der Verband im abgelaufenen Jahr
eine intensive Arbett geleistet und viele Akttonen zu
einem glücklichen Ende geführt hat und daß die Ver¬
kehrsbestrebungen im Rahmen der verfügbaren Mittel
nach den modernsten Grundsätzen in die Wege geleitet
wurden . Man kann es wohl als besten Beweis für
eine ersprießliche Arbeit bezeichnen, daß die Arbeits-
Häufung im Verband einen derartigen Umfang ange¬
nommen hat, daß ein eigener geschäftsführender Ver¬
bandssekretär sowie ein Auskunftsbeamter für den
Bureaudienstangestellt werden mußte, da die bisherig«
Erledigung der Geschäfte im Nebenamte nicht mehr
möglich war . Stadtrechnungsrat Kistner - Karls¬
ruhe erstattete als Rechner des Verbandes den Rechen¬
schaftsbericht. Der Verband hatte im Jahre 1912 im
ganzen 46 396,68 -4t Einnahmen und 2 666,40 -K
Guthaben » sowie 46 265I2 -4t Ausgaben mit einem
Rest von 3532,06 -4t . Im Voranschlag für 1914 sind
an Einnahmen 27 000 -4t, dn Ausgaben rund 28 000
Mark eingestellt . Verbandssekretär Maritsching -
Karlsruhe sprach über die in modernen Fremdenoer¬
kehrsorganisationen bestehenden Institutionen und
gab in sehr interessanter sachlicher Weise Aufschlüße
über den gegenwärtigen Stand der modernen Fremden¬
verkehrsorganisationen.

Bei der folgenden Neuwahl des Vorstandes und
Ausschusses wurden folgende Herren einstimmig wie¬
dergewählt : 1 . Vorsitzender -Stadttat Robert Ostertag-
Karlsruhe, 2 . Vorsitzender Kurdirektor Graf Vitzthum -
Baden , Beisitzer Statttrat Viktor Darmstädter-Mann¬
heim, Bürgermeister de Pelegrini -Triberg . Ausschuß :
Regierungsafsessor Dr . Bensinger - Badenweiler, Bür¬
germeister Betz-Ueberlingen, Vorst, des stättt . Verkehrs¬
bureau Baden Buffe (neu gewählt) , Gasthofbesitzer
Diesel-Hornberg, Vorst, des städt. Verkehrsbureau
Dufner -Heldelberg, Bürgermeister Dr . Gugelmeier-
Lörrach, Vorst, des städt. Verkehrsbureau Hehl -Mann¬
heim , Handelskammersekretär Schlang-Freiburg , Stell¬
vertreter: Vorst, des städt. Verkehrsbureau Dekel-
maier-Freiburg , Salineninspektor Keller-Bad Dürr¬
heim, Hotelier Leicht-Pforzheim und Landtagsabgeord¬
neter Monsch -Offenburg. Als nächster Hauptversamm¬
lungsort wurde für 1914 Oppenau bestimmt .

Zum letzten Punkte der Tagesordnung , Anträge
und Wünsche, ergriffen verschiedene Herren das Wort.
Unter anderem stellte Landtagsabgeordneter Mansch ,
Offenburg , an den anwesenden Vertreter der Groß-
herzogl . Generaldirektton Regierungsrat Bitterich die

Karlsruher Tagblatt , Dienstag, den 23 . September 1913.
Anstage, wie es mit dem Bau der Kurve Kehl—
Legelshurst—Offenburg stehe. Regierungsrat Bit¬
terich konnte Mitteilen , daß die Sache im Gange ist,
dem Projekte allerdings bedeutende technische Schwierig¬
keiten entgegenstehen . Jedoch schreite die Angelegen¬
heit befriedigend fort. Oberstadtsekretär Lacher ,
Karlsruhe , stellte den Antrag , bei der Bahnverwaltung
dahin zu wirken, daß in sämtlichen Schnellzügen Durch¬
gangswagen dritter Klasse laufen sollten . Ferner soll¬
ten Vorkehrungen getroffen werden, daß bei der Kon¬
kurrenz zwischen den rechtsrheinischen und linksrheini¬
schen Eisenbahnlinien das Land Baden nicht zu kurz
komme. Regierungsrat Bitterich teilte . .nt, daß eine
für Baden gefährliche Konkurrenz nicht bestehe. Na¬
mens der Mitglieder sprach Bürgermeister Betz ,
Ueberlingen , Oberrechnungsrat Weiler , Karlsruhe,
der 6 Jahre hindurch die Geschäfte des Verbandes
nebenamtlich besorgt hatte, den Dank aus , dem sich
der Vorsitzende namens des Verbandes anschloß .

Eine der wichtigsten Arbeiten in der nächsten Zeit
ist die Neuauflage des badischen Eisenbahnalbums,
das in allen badischen Eisenbahnwagen und Warte¬
sälen aller Klassen aufliegt. Der Verband wird die
Neuauflage tunlichst beschleunigen und so wird im
nächsten Jahr ein ganz hervorragendes Reklamewerk
dem heimischen Hotelgewerbe und der Industrie zur
Verfügung stehen . Redaktion und Verlagsrecht wurde
dem Verbände durch die Grotzh . Generaldirektton über¬
tragen.

Aus all den Verhandlungen hatte man reichlich
Gelegenheit , in die fruchtbare innere und äußere Tätig¬
keit des Verbandes Einblick zu gewinnen.

Gegen 2 Uhr nachmittags wurden die Verhandlungen
geschlossen . . Sämtliche Teilnehmer begaben sich ins
Hotel „Schützen "

, wo ein solennes Festmahl stattfand,
bei dem die Stadtkapelle spielte . Während des Mahles
wurden Toaste auf den Großherzog von Baden,
Staat , die Regierung und den Verband ausgebracht.
Nach dem Festmahle wurden weitere Besichtigungen
der Stadt Donaueschingen vorgenommen. Am Abend
waren die Ufer der Brigach mit Hunderten von Lam¬
pions beleuchtet worden und Lichtgirlanden zogen
sich an den Ufern hin . Die Beleuchtung machte tiefen
Eindruck . In den Museumssälen fand eine Reunion
statt, die unter zahlreicher Beteiligung in schönster
Stimmung verlief. Die Stadt Donaueschingen hatte
eine Plakatausstellung veranstaltet, die durch ihre
Reichhaltigkeit eine gute Uebersicht über die Entwick¬
lung der Plakatkunst im Laufe der Jahre gab . Damit
wurde eine in allen Teilen glücklich verlaufene Tagung
beschlossen .

Heer und Nolle.
Das große Herbst-Avancement und feine

Wirkungen .
Von militärischer Seite schreibt man uns : Die Ver¬

stärkung des deutschen Heeres, die nach der Wehrvorlage
am 1 . Oktober in Kraft tritt , hat der Armee eine außer¬
ordentlich große Zahl von Veränderungen und Be¬
förderungen und damit eine Verjüngung namentlich
in den Stellen vom Major abwärts gebracht . Abge¬
sehen von den neu aufzustellenden Truppenteilen hat
dazu in erster Linie die Verstärkung, der Stäbe bei-
gettagen . Es werden in Zukunft etatsmäßig vor¬
handen sein außer den Kommandeuren und ihren Ad¬
jutanten bei den Stäben der Infanterie - Regimenter:
4 Stabsoffiziere , der Kavallerie-Regimenter : 1 Stabs¬
offizier und 1 Rittmeister, der Feldartillerie-Regimen¬
ter : 1 Stabsoffizier und 2 Haupüeute, der Fußartillerie -
Regimenter: 2 bezw . 1 Stabsoffizier und 1 Haupt¬
mann,- beim Stabe jedes Infanterie -Bataillons : ein
Hauptmann , jedes Jäger -Bataillons 1 Stabsoffizier
und 1 Hauptmann .

Bei der Infanterie — abgesehen von Bayern ,
Sachsen und Württemberg — erhalten vom 1 . Oktober

ab neu die Gebührnisse als Stabsoffiziere fast 200
Majore , neue befördert zu Majoren mit Gehalt wurden
119 Hauptleute. Unter Beförderung zu Hauptleuten
wurden zu Kompagniechefs und Stabshauptleuten er¬
nannt 735 Oberleutnants der Infanterie und Jäger .
Verhältnismäßig ähnlich zahlreich sind die Beförde¬
rungen und Ernennungen bei den anderen Waffen.
Es gibt Infanterie -Regimenter , bei denen 4 , 6, ja 8
Oberleutnants gleichseitig zu Hauptleuten befördert
worden sind. Im Durchschnitt waren diese 4 bis 5
Jahre Oberleutnants und 15 Jahre Offizier , eine An¬
zahl nur 14 Jahre . Bei der Kavallerie waren die neu
ernannten Rittmeister durchschnittlich 15 bis 16 Jahre
Offizier . Bei der Feldartillerie erhielten die Gebühr¬
nisse als Hauptmann Offiziere nach einer Offizierdienst¬
zeit von 15 bis 17 Jahren , bei der Fuhartillerie von
14 Jahren , bei den Pionieren mit 15 Jahren , während
beim Train neben älteren Jahrgängen schon Leutnants
vom Jahre 1905 zu Rittmeistern befördert worden
sind.

In den höheren Dienststellen sind die Veränderungen
natürlich weniger zahlreich . Erwähnt sei , daß bei der
Beförderung zum Major in ihren Dienststellungen sich
befanden : die Hauptleute 9 bis 11 Jahre — bei der
Infanterie ist der Jahrgang 1905 jetzt zur Beförderung
heran — die Majore 6 >» Jahre , die Oberstleutnants
2Jahre , die Obersten im Durchschnitt 3 Jahre , die
Generalmajore 2Z4 Jahre . Der mit der Führung des
1 . Armeekorps beauftragte Generalleutnant v . Franyois
war seit März 1911 Divisionskommandeur.

Lin Bescheid des Sriegsministeriums zur Frage des
einjährig-freiwilligen Militärdienstes für Handwerker.
Man schreibt uns : Kürzlich hatte die Geschäftsstelle
des Deutschen Handwerks- und Gewerbekammertages
an das preußische , bayerische und württembergische
Kriegsministerium Eingaben gerichtet in bezug auf
den Erwerb der Berechtigung zum einjährig -freiwilli¬
gen Militärdienst durch Handwerker. Es waren eine
Reihe von Vorschlägen unterbreitet über die Auslegung
des Begriffes „hervorragende Le i st u n g

"
, die

nach der Wehrordnung Handwerkern die Berechtigung
zum einjährigen Dienst verleihen kann. Zu diesen
Anregungen hat das preußische Kriegsministerium
jetzt in einem Bescheide Stellung genommen. Darin
wird ausgeführt : Eine nach den Begriffen des Hand¬
werks einwandfreie und saubere Arbeit kann als aus¬
reichend für die Zulassung nicht anerkannt werden, da
ein« solche Arbeit von jedem sachgemäß ausgebildeten
Arbeiter verlangt werden muß . Durch die betreffende
Bestimmung der Wehrordnung ist aber nicht beab¬
sichtigt, alle Arbeiter zur erleichterten Prüfung zuzu¬
lassen. Es muß daher dem pflichtmäßigen Urteil der
Ersatzbehörden 3. Instanz in jedem einzelnen Falle
überlassen bleiben , ob eine Arbeit als hervorra¬
gend im Sinne der Bestimmung der
Wehrordnung anzusehen ist oder nicht. In erster
Linie bilden hierbei die Regierungs - und Gewerbe¬
schulräte , nötigenfalls auch das Landesgewerbeamt und
die Handwerkskammern die beratenden Stellen . Eine
einheitliche Regelung dieser Frage ist bei der Ver¬
schiedenartigkeit und der großen Anzahl der einzelnen
Berufszweige nicht möglich . — Die Vertretung des
Handwerks hatte beantragt, daß in jedem Falle die be¬
treffende Handwerkskammer zur Beurteilung der Lei¬
stungen des Bewerbers um die Berechtigung zum ein¬
jährigen Dienst heranaezogen werde . Die vom Kriegs¬
ministerium erteilte Antwort beruht zweifellos auf
einer Verständigung mit den anderen Kriegsministe¬
rien. Denn das sächsische Kriegsministerium hat sich
dem Bescheide des preußischen angeschloffen . Das
bayerische Kriegsministerium hat erwidert, daß es in
der Frage, ob eine Arbeit im Sinne der Wehrordnung
als hervorragend anzusehen sei, im Einvernehmen mit
dem Staatsministerium des Innern von dem bisher
eingenommenen Standpunkt nicht abzugehen vermöge,
daß die Entscheidung für jeden einzelnen Fall dem
pflichtgemäßen Urteil der Ersatzbehörden 3 . Klasse
überlassen bleiben müsse.

Arbeilerbeweguag.
Die Streikbewegung in England .

London , 22. Sept . Die streikenden Eisen -
bahnange st eilten in Liverpool ! und Bir¬
mingham haben heute früh die Arbeit wieder
ausgenommen .

Die Blätter drücken ihre Befriedigung über
das Nachlassen des Eisenbahnerstreiks aus . Das
öffentliche Interesse ist gegenwärtig auf die heute
im Handelsamt zwischen Arbeitgebern und An¬
gestellten der Automobilomnibusse statt -
finüenöe Konferenz gerichtet . Die unnachgiebige
Haltung der Leute verursacht Besorgnis . Ihre
Bertreter erklären , nicht dulden zu wollen , daß
die Annahme ihrer Forderungen aufgeschoben
werde . Der Verband der Automobildroschken¬
chauffeure hat sich bereit erklärt , den Angestell¬
ten der Automobilomnibufse im Bedarfsfälle eine
wöchentliche Unterstützung bis zu 2000 Pfund
Sterling zu gewähren .

Manchester , 21 . Sept . Die Arbeit ruhtvoll -
ständig . Auf den Docks von Manchester feiern
5000 Mann und etwa 50 Schiffe sind an der Abfahrt
verhindert. Die Direktoren der Kanalgesellschaft
lehnen jedes Zugeständnis uick» den Empfang einer
Arbeiterdelegation ab . Die Arbeiter bereiten sich auf
einen langwährenden Streik vor.

Vas in der Welt vorgehl.
Am Rigi abgestürzt . Aus Schlettstadt

wird uns gemeldet : Die gestern am Rigi abge¬
stürzte Dame aus Schlettstadt ist die 19jährige
Tochter Aöeline des hiesigen Mühlenbesitzers
Josef Peterschmitt (Doktor -Mühle ) und
hielt sich in letzter Zeit in einem Hotel bei Jn -
terlaken auf , um einen Kochkurfus öurchzuneh -
men . Vor acht Tagen reiste ihr Bruder nach
Jnterlaken , um seine Schwester heimzuholen .
Die beiden Geschwister unternahmen dann noch
eine kurze Tour durch die Schweiz , wobei dann
bei Besteigung des Rigi in der Nähe von Unter¬
stätten , von einem an sich ganz ungefährlichen
Wege , vermutlich beim Älumenpflücken ,der Absturz erfolgte , bei dem die junge Dame
den Tod fand .

Auf eine Prozession geschossen . Man meldet
uns aus Paris : Bei Melun feuerte ein
Mann mehrere Revolverschüfse auf eine anläß¬
lich einer Diözesanversammlung stattfindende
Prozession ab. Der Domherr Caudron
wurde durch zwei Schüsse schwer, ein 19jähriges
Mädchen leicht verletzt . Der Täter , ein gewisser
Sixte , der vor mehreren Jahren aus der Ir¬
renanstalt entlasten worden war , wurde ver¬
haftet .

Schweres Antomobilnnglück . In St . Pol
im Departement Pas de Calais , fuhr ein mit
drei Personen besetztes Automobil , dessen
Lenker dem Schlagbaum eines Bahnüberganges
ausweichen wollte , durch die Hecke des Bahn¬
dammes auf das Gleis . Das Automobil wurde
von einem Zug erfaßt und etwa 100 Meter weit
geschleift. Zwei Insassen des Autos wurden so¬
fort getötet , der dritte in hoffnungslosem In¬
stand ins Krankenhaus verbracht .
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Theater und Msik.
Großherzogliches Hoftheaker.

In der heutigen Aufführung von Webers „Frei¬
schütz

" singt Kammersänger Heinrich Spemann die
Partie des Max.

König!. Hoftheaker Stuttgart .
Von unserem Mitarbeiter wird uns geschrieben:

Als erste Neuheit auf musikdramattschem Gebiete
im neuen Spieljahr erschien nun auch bei uns Her¬
mann W . v . Waltershausens Musiktragödie
„Oberst Chabert "

. Sie hat auch hier eines tiefen
Eindrucks nicht verfehlt, und sie darf wohl als eine
wertvolle Bereicherung auf einem Gebiet angesehen
werden , das nicht allzu viele wertvolle Werke zeitigt .
In der ausgezeichneten Aufführung, die der persönlich
anwesende Dichterkomponist hier für sein Werk fand,
kam, was in Waltershausens Musik schön und wir¬
kungsvoll ist und was diese Seelentragödie an ergreifen¬
den Momenten hat, zu voller Geltung, zumal da in
den drei Hauptpartten so bedeutende künstlerische Kräfte
wie Hermann Weil als Oberst Ehabert, Rudolf R i t-
ter als Graf Ferrand und Hedy Iracema -
Brügelmann als Frau Rosine, ihr bestes gaben .
Für H . v . Waltershausen bedeutet der Abend einen
sehr starken Erfolg. Der immer neu einsetzende Her¬
vorruf schon nach dem zweiten Akt und am Schluß hat
es ihm bekundet .

Berliner Theater .
Im Theater desWestenszu Berlin , wurde,

so schreibt unser Mitarbeiter , die neue Saison eröffnet
und zugleich der Besitzantritt des Herrn Sliwinski ,
des Inhabers des bekannten Theateroerlags Felix
Blochs Erben , gefeiert, indem die Operette „Gräfin
Fifi " des Franzosen Albert Chantrier zur deut¬
schen Uraufführung gelangte. Das sehr genügsame
Publikum, das an einer richtigen Variete -Nummer,
einem excentrischen Tanzduett besonderen Geschmack
fand und nicht einmal verdrießlich wurde, als eine
Neuauflage des Fallschen „Wir tanzen Ringelreihn"
im Schlußakt herankam, nahm diese neue Operette ,
deren Musik durchaus nach berühmten Mustern ge¬
arbeitet und an eigentlicher Erfindung völlig belanglos
ist , sehr freundlich auf . Als Entschuldigung dafür kann
gelten , erstens daß die Handlung, die nach dem bekann¬
ten Schwank „Niniche " von Oskar Friedmann und
Ludwig Herzer bearbeitet ist , trotz mancher Längen
und fauler Wortwitze wenigstens in den zwei ersten
Akten ganz amüsant ist , zweitens daß die Darstellung
erstklassig war . Der Wiedereintritt Marie Ott -
Mann s in das Ensemble ermöglichte die denkbar beste
Besetzung der Titelrolle mit dieser höchst anmutigen
Darstellerin, die eine sehr geschmackvolle Gesangs¬
künstlerin ist und über ein prächtiges Stimmaterial
^erfügt. Wie sie die frühere Kokotte und nunmehrige
Dame der Gesellschaft spielte, war geradezu unüber¬
trefflich In der Rolle einer sehr temperamentvollen

Amerikanerin führte sich eine neue Soubrette Rosy
Werginz sehr gut ein . Auch die komische Alte Polln
Augustin brachte sich wieder trefflich zur Geltung.
Julius Sachs , der bekannte Meister in der Darstellung
beschränkter Standespersonen , und Albert Kützner ,
der elegante Tenorsänger , waren die Vertreter der
männlichen Haupttollen . Aber auch die große Kunst
der Genannten wird diese „Gräfin Fifi" nicht retten
können . Dr . A .

„Das Mirakel " in Dresden .
Von unserem Dresdener Mitarbeiter wird uns

geschrieben : Wer sich von Sensationslüstern¬
heit frei weiß — und es soll auch solche Käuze
geben ! — konnte von der ersten Aufführung des
Reinhardt -Wollmöllerschen „Mirakels " im dichtge-
füllten neuen Zirkus Sarassani nur mit dem
eigentümlichen Gefühl scheiden, daß der echten Bühnen¬
kunst, die ja soeben in Dresden zwei neue Heimstätten
erhalten hat, durch ihre besten Mittler der Boden unter¬
graben wird. Alles ist an diesem zirzensischen Schau¬
spiel — „ein Schauspiel, aber ach, ein Schauspiel
nur " — ungewöhnlich, trotz Reinhardts bisheriger
Zirkusproduktionen: die Reklame, der Weg von London
über die „Provinz " noch Berlin , die hohen Durch¬
schnittspreise , der Anblick von Tausenden applaudieren¬
der Zuschauer , die Fülle der Spieler , ja sogar das Miß¬
verhältnis von Form und Inhalt , von äußerer Auf¬
machung und künstlerischem Gehall. Aus dem Zu-
sammenwirken dieser äußerlichen Faktoren erklärt sich
die unfehlbare Wirkung der Pantomime auf das große
Publikum, die noch dadurch eine Steigerung erfährt,
daß der naiven Schaulust die weitesten Konzessionen
gemacht werden. Der Kinodramatik steht jedenfalls
diese rein epische Wunderlegende, derenMotiv schon Gott¬
fried Keller und Maeterlinck angezogen hat, bei allem
Reichtum an farbigen Nuancen und lebendiger Aus¬
gestaltung durch einen Regiekünstler viel näher als
dem Wortdrama . Erst eine spätere Zeit wird die
naturgetreue szenische Nachbildung des Marienkulls
zum Zwecke sensationeller Bühnen- oder gar Zirkus¬
wirkung als das würdigen, was sie ist : eine Ge¬
schmacksverirrung . So wenig der Bühnenkunst un¬
serer Tage zu wünschen ist, daß sie sich in Kulthand¬
lungen zurückoerwandele , so sehr müssen wir Rein¬
hardt und uns selbst wünschen , daß sich seine regie¬
schöpferische Individualität , die im Guten wie Schlech¬
ten des „Mirakels" größtes Wunder ist, von artisti¬
schen Spielereien zu dichterisch und dramatisch gehall¬
vollen Werken zurückfinde , in denen die ewig neu auf-
leuchtenden Menfchheitsprobleme einen
Nachhall und eine Lösung finden; was aber nicht hin¬
dert, als eigenartige schauspielerische Leistung von
besonderem Reiz die Nonne Megildis der jungen
Mary Dietrich , daneben die rührend dargestellte Ma¬
donna der Maria Carmi unL Ernst Mattays über -
temperamentoollen Spielmann auch nach dem Dres¬
dener Gastspiel gebührend heroorzuheben. Dr . R . E.

th . Die Entwicklung des deutschen Lustspiels in Vor¬
stellungen. Direktor Horwitz vom Jenaer Stadt¬

theater plant l. „ B . T .
" einen sich über das ganze

Jahr erstreckenden großen Lustspielzyklus , der die Ent¬
wicklung des deutschen Lustspiels von Hans Sachs bis
Herbert Eulenburg darstellen soll. Das Jenaer Stadt¬
theater erwarb ferner ein bisher völlig unbekanntes
Lustspiel von Calderon „Jeder hüte sein Geheimnis"
in der Bearbeitung des Wiener Schriftstellers Werner
zur Uraufführung.

th . Theaterzensur durch das Konsistorium. Am
Wiesbadener Residenztheater sollte in den nächsten
Tagen ein Schauspiel „Pfarrer Hellmund " ,
dessen Verfasser der liberale Pfarrer Fritz Philipp !
von der Wiesbadener Ringkirche ist , zur Uraufführung
kommen . Das Stück behandelt den Zwist des Pfarrers
Jatho mit dem Spruchkollegium. Auf Veranlassung
des königlichen Konsistoriums hat der Autor von der
Aufführung seines Schauspiels in Wiesbaden Abstand
genommen . Dagegen wird es an anderen Bühnen auf¬
geführt werden .

m . Reisestipendien zum Eisenacher Bachfest . Zwei
opferwillige Bach-Verehrer , die schon öfter Mittel für
diesen Zweck zur Verfügung stellten , haben auch dies¬
mal wieder die Neue Bach-Gesellschaft in den Stand
gesetzt , einer kleineren Anzahl unbemittelter Musiker ,
Organisten und Kantoren den Besuch des zweiten
kleinen Bach-Festes in Eisenach durch Gewährung von
Reisebeihilfen zu ermöglichen . Gesuche sind an die
Geschäftsstelle der Neuen Bach -Gesellschaft in Leipzig
zu richten .

Ehrensold . Der Komponist Heinrich Schulz -
Beuthen erhielt vom Dresdener Magistrat die Zusiche¬
rung eines jährlichen Ehrensoldes von 1200 -4l .

Sanft uni» Wissenschaft.
k. Schesfel-Denkstein. Am Rennstieg , auf der

Höhe des Thüringer Waldes, da, wo am sogenannten
Dreiherrnstein die Staaten Preußen , Meiningen und
Gotha Zusammenstößen , wurde ein Denkstein er¬
richtet, der dem Andenken an Josef Viktor v . Schef¬
fel geweiht ist . Errichtet wurde er von der Scheffel¬
steingemeinde , einer aus Angehörigen jener drei Staa¬
ten bestehenden Tafelrunde. Das Denkmal besteht
aus mehreren Steinblöcken , deren größter das von
Reismann-Jlmenau geschaffene Reliefbild des Dichters
trägt . Nach dem Weihefpruch des Gemeindepoeten
Richter -Ruhla, einer Ansprache des Gemeindeschult¬
heißen Rektor Locke-Brotterode und der Uebergabe
des Denkmals an die Stadtgemeinde Brotterode wur¬
den Kranzspenden nieüergelegt von einer Abordnung
der Burschenschaft Teutonia-Jena , welcher der Dich¬
ter angehört hatte , sowie im Namen der Stadt
Karlsruhe , der Vaterstadt Scheffels, und von ver¬
schiedenen anderen Seiten . (Die badische Residenz ließ
einen Schwarzwaldkranz mit einer Schleife in den
städtischen Farben niederlegen . D . R .)

w . Die 85 . Versammlung Deutscher Naturfor¬
scher uud Aerzte, an der 4000 Personen teilnah -
men , wurde gestern in Wien im Parlamente in
feierlicher Werse eröffnet . In Vertretung des
Deutschen Botschafters war Legationsrat von
Bethmann Hollweg erschienen . Der Generalse¬
kretär der Akademie der Wissenschaften , Univer -
sitätsprofeffor Dr . Becke gedachte in seiner Be¬
grüßungsansprache des Friedenswillens der bei¬
den mächtigen Monarchen , Sie sich auch bei den
letzten Schwierigkeiten als echte Frieöenskaiser
bewährt hätten und schloß mit einem begeistert
aufgenommenen Hoch auf Kaiser Franz Joseph
und auf Kaiser Wilhelm H. Unterrichtsminister
Hufsarek entbot den deutschen Naturforschern und
Aerzten im Namen der Regierung ein herzliches
Willkommen . Nach ihm sprach der Minister des
Innern von Heinold , der sich im Zusammen¬
hang mit den medizinischen und Naturwissen¬
schaft !. Studien mit den dem Ministerium des
Innern unterstellten sozialen Angelegenheiten
beschäftigte. Ferner begrüßte den Kongreß Bür¬
germeister Dr . Weißkirchner namens der Stadt
und Universitätsrektor Hofrat Professor Weizen¬
baum namens der slma water . Hierauf
folgten Borträge des Münchener Astronomen
Professor von Seliger : „Probleme der modernen
Astronomie " und des Professors Rinner aus
Leipzig über das Thema : „Mineralogische Cha¬
rakteristik des kristallinen Zustandes ."

w . Behandlung der Lungentuberkulose mit Rönlgen-
strahlen. Aus der Freiburger medizinischen
Klinik sind in der letzten Zeit eine Reihe von Ar¬
beiten erschienen, die Interesse beanspruchen . Mit
Hilfe tiesdringender Röntgenstrahlen ,
sogenannter „harter " Strahlung , wurde, zunä -̂
auf experimenteller Basis die Behandlung der Lun¬
gentuberkulose ausgenommen. Ueber die Re¬
sultate sind auf dem Internationalen Physiotherapeu¬
tischen Kongreß in Berlin und neuerdings auf dem
Internationalen Medizinischen Kongreß in London
von Privatdozent Dr. Küpferle Mitteilungen ge-
macht worden , die ergeben , daß seine in Gemeinsä^ ft
mit Privatdozent Dr. Bacm elfter gemachten Ver¬
suche an Tieren die fortschreitende Verbreitung der
Tuberkulose aufhalten und die erkrankten Herde ab¬
kapseln. Auf Grund dieser Studien ist die Freiburger
Klinik dazu übergegangen, Lungentuberkulose beim
Menschen zu behandeln . Die physikalische Grundlage
für diese Versuche stammt von Dessauer (Frank¬
furt), der bereits im Jahre 1905 die Voraussetzungen
für die Erzeugung und das Eindringen der X-Strah -
lenenergie in tiefgelegene Körperzonen studierte.
Durch diese Arbeiten sind die zahlreichen medizinischen
Arbeiten auf dem Gebiete der Myom - und Krebs-
Therapie befruchtet und zum Teil erst möglich gewor¬
den . Es ist im gegenwärtigen Augenblick noch nicht
möglich, über die Freiburger Versuche ein abschließen¬
des Urteil zu gewinnen. Immerhin sind sie der Be¬
achtung wett. _ ^
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vss Rejodsstswpel-Kesek .
Akan sckreibt uns : Am 1 . Oktober tritt das

Deicbsstsmpelgesetx vom 3. duli io Krait . Dieses
Oesetx sntkäit <iie gesetxllcbe Vorsckrikt , daü die
Versickerungsnekmer kür ibre Deuerversicberung
eine Ltempelabgabs kür riss Deicb bexabien müs¬
sen . Dis biskerigen Ltempel , Lporteln usv/ . , riie kür
die eioreloeo Duodesstsateo erkoben wurden , tal -
len weg .

Der neue Deicdsstempel , rier nack gesetxlicksr
Vorsckrikt von rien Versickerungsnekmer » vom 1 .
Oktober 1913 sn bexakit werden muL , betrügt bei
6er Dsusrversieberimg

1. kür beweglicke Oegenstände bei Versicberun -
rnngen
sjvon einjäkriger oder mebr sis einjäkriger

Dauer kür das dabr 15 Dkg. kür je 1000 Akk .
Versicberungssuwme oder einen Druckte !!
von 1000 Alk . ;

o) von kürzerer Dsusr kür jeden Akonat 1,5
Dkennig kür je 1000 Alk . Versicberungs -
summe oder einen Druckte ! ! von 1000 Alk.

2. Dür unbsweglicks Oegenstände bei Versicke¬
rungen
sj von einjükriger oder mebr sis einjübriger

Dauer kür jedes dakr 5 Dkg. kür je 1000 Alk.
Versicberungssumme oder einen Druckte !!
von 1000 Alk. ;

b ) von kürzerer Dsusr kür jerisn Alonst 5 Dkg.
kür je 10 000 Alk . Versickerungssumme orier
einen Druckteil von 10000 Alk.

Dekrsit von 6er Ztempelpklickt bleiben Deuer -
versickerungen mit einer Versickerungssumme bis
xu 3000 Alk.

Von 6 em Deickstsg ist 6 iese Desteuerung 6 er
Versickerungsnekmer sls Deitrsg xu 6en Kosten
6er Verstärkung 6er 6eutscken Deeresmackt be -
scklossen worden .

Die Versickeruogsgesellsckskten ksben 6ie ge -
sstxlicke Dklickt , 6ie 8 teuer mit 6 er Drämienxak -
luog von 6 en Versickerungsnekmern kür 6 ss Deich
einxuxieken un 6 6en Lteuerbetrsg sn 6ie Lteuer -
bekör 6 e abxuliekern .

Wenn 6ie Dexsklung 6er Ltempelsbgsbe ver¬
weigert werden sollte , so muü 6 er Ltempelbetrag
xwangswsise entweder suk 6 sm Verwaltungswege
von 6 er 8 teuerdekör 6 e o6 er suk gericktlickem
Wegs eingsxogen werden .

In 6 er Drsmienrecknung suk 6en Versickerungs -
sckeinen un 6 Kackträgen un 6 suk 6en beson 6 sren
Drämienrecknungen ist 6er Deicksstempelbetrag
künktig mit suk ^ekükrt , un 6 6ie Agenten müssen
6iesen 8tempe !betrsg mit 6er Drämie von 6en Vsr -
sickerungsnekmern einkor 6er ».

4 '/2 pror. Llanässderrliode Zuleide
äk8 kärsten rn kürstendei-g.

Aus Derlio wird 6 er „Drankk . Ltg ." gesckrisben :
„AnlLÜIick 6 er vorjskrigen , ersten Auseinaoder -
setxung xwiseken dem Dürstenkonxern un 6 6 er
Dsutscken Dsnk waren beksnntlick nock größere
gs 6eckts Verbin 6lickkeitsn 6 es Dürsten Dürsten¬
berg bei 6er Deutscken Dsnk verblieben ; soviel mir
bekannt , ein kombsrd von 16)4 Alill . Alsrk un 6 ein
Konto von 4 Alill . Alsrk . Lur en 6 gültigen Dekuo -
6ierung 6ieser Kre6ite sio6 seit einer Deiks von
sonsten nsck versckie 6enen Dicktungen geken 6 e
Drvsgungen gepklogen wor 6 en . dstxt kst man sick ,
wie bereits gemeldet , nsckdem 6ie Auknakme eines
Dypotkekenkankdarlekens wegen 6 er Dngunst un 6
6er Kursrückgänge sm ? ksn6briekmsrkt sls xu
kostspielig sukgegeben werden muüte , kür die Auk-
nskms einer stsndsskerrlicken 4)4prox . Ikypotke -
ksrsvleike von 22 Alill . Alsrk entsckieden und die
dskür erkorderlicken Zustimmungen , bestekend in
der ministeriellen Dewilligung des Inksber -Lksrsk -
ters kür Odligstionen , in der Oenekmigung des Ksn -
deskerrn xur kkypotkexierung der Oüter und Dorsten
und in der vorderigen Dinwilligung der Agnaten ,
eingekolt . Die letzten beiden Zustimmungen waren
erkordsrlick , weil es sick um keine Devenusn -kky-
potkeken ksndslt . sondern um eine kkypotkek , vel -
cker der Orundstock verksktet ist . Dis Anieike
selbst Isutet suÜsr suk den Kamen der Dürsteo -
bergiscken 8tsndeskerrsckskt suck suk den Kamen
des Dürsten psrsönlick . Dieser DntsckluL riebt
unter ein gut Teil seiner vergangene » Dinanxge -
sckskts , die xu den Konsequenxen der Verbindung
mit Larl Neuburger gekörten , einen 8 trick . Dis
Deutscke Dsnk übernimmt dis gesamte Anleike und
deckt sus dem Drlöse , okoe dsü dieser voll besn -
spruckt wird , die eingangs erwäknten , bei ikr lsu -
kenden Kredite nebst Koste » . Dis Dinkükrung so
den Dörssn xu Alsnnkeim und Drsnkkurt s . Al . , wo
sckon mekrere süddeutscke stsndesdsrrlicks An -
leiken notieren , dürkte geplsnt sein . Dem Vervek -
men nsck wird mso in 8 üddeut »cklsnd suck eine
oktixielle Leicknimg suk einen Teilbetrag versnrtsl -
ten , und xwar xu dem Dreise xviscben 98)4 und 99
Droxent . Die Anleibe wird mit 1 Droxent xuxüglicb
erspsrten Linsen durck Dsrisuslosung innerkslb 52

dskren getilgt . Dotslkündigung ist kür die ersten
10 dskre susgescklvssen . Lur dinglicken 8 icker -
keit der Anleike wird der Deutscken Dsnk sls
Dreukänderin eine erste liypotkeks bestellt suk die
groüe Alekrrsk ! der bsdiscken Desitrungen des
Dürsten , und diese Objekts sind nsturgemäö von
einem sekr bedeutenden Oessmtumksng . -^ögs -
seken von den nickt eingetragenes ^ psnsgesnsprü -
cken , die suk den Drreugnissen und nickt suk dem
Orundstock des kksusgutes ruken , sind die Dksnd -
objekte uobelsstet . sie umksssen näkersm Ver -
nekmen nsck 31000 ks Orundkläcke gleick 124 000
preuüiscke Alorgen , wovon 21 000 Alorgen suk
ksndgüter und 103 000 Alorgen suk V^sldungen im
südlicksn 8 ckwsrrvsld entksllsn . 8cklösser und
Dsrks , slso suck Donsuesckiagen , kerner die Indu¬
strien , insbesondere die Drsuerei , sowie sämtlicks
Oüter des Dürsten in Württemberg , klokenrollern
und Oesterreick bleiben von der Deleikung susge -
scklosssn , sind demnsck suck in diese Dläckensn -
gsben nickt eingerecknet . Die ru verpkändendsn
Orundstücke sind suk einen Orundsteuerertrsg von
über 3 Alill . Alsrk eingesckätrt . Alsck der Desteue¬
rung würde sick sin gemeiner Vert von etvs 39
Alill . Alsrk ergeben , dock greiken dis V/erttsxen
eines rugsrogensn 8 sckverstsndigenkolligiums , dem
Drokessor Dndres , Oüterdirektor 8ünrkokk und
Orsk Dismsrck -I.ilienkokk sngekörten , sllein kür die
Dorsten suk über 90 Alillionen Alsrk . Die versckis -
denen Isnd - und korstwirtscksktlicken Detriebe lie¬
gen nickt in einem Komplex , sondern verteilen sick ,
wss eins Verwertung erlsicktern würde , über den
gsnxen südlicken Deil von Dsden , vom Dodenses
bis Aiittelbsden . 8 ie sind in eine grolle Deiks von
selbständig verwalteten V^irtscksktseinkeiten ver¬
legt .

ksISmsrkt .
Dürst Dürstendergiscke Alill .-^ nleide . Die Oroll -

kerxoglick bsdiscken Alinisterien der Dinsnx , der
dustix und des Innern ksben lt . ^Drkk. Ltg .

" der
Dürstlick Dürstenbergiscken l-sndeskerrsckskt (Do -
nsuesckingenj die Oenekmigung xur Ausgabe von
22 Alill . Alsrk 4 )4 A Inksberobligstionen erteilt .
Dür diese ^ nleiks wird suk den weitaus grollten
leil der Dürstenbergiscken Oüter , soweit sie im
Orollksrrogtum Dsden gelegen sind , eine Dypotksk
eingstrsgen , xu der die lsndssksrilicke Oenekmi -
gung bereits ergangen ist . Dem Vernskmen nsck
werden mit der Deutscken Dsnk wegen Deber -
nskme der ^ nleike Verksndlungen gekükrt ; es
dürkte xunäckst die Dinkükrung der ^ nleiks sn
süddeutscke » Dörsen in Drsgs kommen .

LLllksll Mlä Lörsvll.
kksnsestiscke Dsnk , ^ .-O . , in Hamburg . Das un -

rükmlicke Dnde dieser Oesellsckskt , dss mit der
Verksktung der beiden Vorstandsmitglieder von
Llsusbruck und Dütke unter Verdsckt des
Konkursvergekens und der Dntsrscklsgung nun suck
äuÜerlick vollzogen ist , wird »llsr Vorsussickt nsck
nickt nur den Verlust des gesamten ^ ktisnkspitsls
von 2 ^4 Alillionen Alsrk , sondern suck der Kunden -
und 8 psreinlsgsn von rund 600 000 Alsrk einscklie -
üen . Der gsnxe Vorgang stellt sick lt . „Köln . Ltg .

"
sls eine Verrottung der Oesckäktskükrung scklimm -
ster Xrt dsr , und es kerrsckt mit Deckt grolle Dnt -
rüstung insbesondere darüber , dall die Dsnkleitung
nock in sllerletxter Leit sick nickt gsscksut kst ,
den Oläubigern dis slsbsldigs ^ usxsklung eines
? eils ikres Outksbsns in ^ ussickt xu stellen . Ds
dürkte jetxt irsglick sein , ob die suk den 23 . d . Al.
sngesetxte lksuptverssmmlung ststtiioden ksnn .

lückustrikil .
Dsimler -Alotoren -Oesellsckskt , 8 tuttg »rt - Doter -

türkkeim . Dis Oesellsckskt kündigt soeben eine
Dreisermälligung kür sämtlicke Alsrcedes -Dypen
sn . Die „Drkk. Ltg .

" erinnert dsrsn , dsll die Oe¬
sellsckskt bereits im duli ds . ds . eine etwa 20prox .
Dinsckränkung der ^ rbeitsxeit in den Vorbsrei -
tungswerkstätten durckgekükrt kst , eine Alsllregel ,
die damals in erster l -inie mit der stilleren Oe -
sckäktsxeit begründet wurde . 8 ckon seinerxeit aber
brsckte dis Oesellsckskt xum Ausdruck , dsü dis
Kürxung der ^ .rbeitsxeit suck der sllgemein ua -
sickeren wirtscksktlicken 8 ituation Decknung trs -
gen solle . Ds sckeint , dsll dss Vorgskeu im duli
dock nock nickt surreickend gewirkt kst , um dis
Produktion der Ksckkrsgs snxupsssen , dis jetxigs
Dreisermslligung in im einxslnen nock nickt be¬
kannte » Dmksnge soll okkenksr xwecks Alinderuog
dsr Vorräte den Dedsrk stärker wecken . V/elcke
Wirkungen dss Vorgeken der Dsimlsr -Oesellsckskt
suk den Alsrkt ksben wird , lällt sick nock nickt sb -
seken , xumsl ja innerkslb der ^ .utomobilindustrie
die einxelnen Dsbriken ikre 8pexislitäten ksben
und dsker von Dreismsüregeln der Konkurrenx
nickt suck sokort in vollem Dmksnge in Alitleiden -
sckskt gexogen werden brsucken . Immerkin ist die
Dreisreduktion der Dsimlsr -Oesellsckskt ein weite¬
res Leicken dskür , dsll suck in einem Dsil der ^ u-
tomobilindustris der Dökepunkt dsr Konjunktur xu -
näckst übersckritten ist .

SvdiÜLdrt.
Ksrlsruker Dkeink »ken-8ckiiksverkekr vom 15.

dis 17. 8 eptember . ^ » gekommen : „Duise ,

Orollk . von Dsden "
, „ l̂nns Alsris "

, „Harpen 26",
„Dlss "

, „>Vi1kelmine "
, „Dreikerr von 8 tein "

, „Osro -
line "

, „Dsul "
, sämtlicke mit Koklen und Koks ,

„VLilkelm " mit Dinekolx , „Dssb Ksrcker 26" mit
Drsunkoklen , „8 okie Duise " mit Drsunkoklen , „Ver¬
einigung 11 " mit 8 tückgut , „Dsdenis 41" mit 8 tück -
gut , „Dendel 63" mit Vi^eiÜkolx , „Dksodorus " mit
lVeixen und Alsis . >l . bgegsngen : „Oum Deo "
mit lkolx , , ,-ldolkine " mit Ikolx , „Kstksrins " mit
lkolx , „Alsrg . Kstksrins " mit lkolx , „Dsdenis 40 "
mit 8 tückgut , „Dkenus 8" mit 8 tückgut , „Vereini¬
gung 11 " mit 8tückgut , „lkreesw/k " mit 8 tückgut .
Deer sb : „VDilkelmine "

, „Dstelmsnn 9"
, „Alsris

Oertrsud "
, „Drkk. Dedereien 35"

, „Drkk. Dedereisn
27"

, „Alsris "
, „Okristisn "

, „VLilkslm und Dkilipp "
,

„Aistk . 8 tinnes 43 "
, „Delsen Detri "

, „V/ilkelm ".
Dxpeditionen des kkorddeutscken klo ^ d Dromen :

„Kronprinxessin Lecilie " sm 23 . 8 ept . nsck Ikeu -
V»rk über 8 outksmpton und Lkerbourg ; „Doon " sm
23. 8eptember nsck ^ .ustrslien ; „Dkein " sm 25.
8eptsmber nsck Dsltimors über kkeuyork; „Driox
Driedrick V^ilkelm " sm 27 . 8 eptember nsck lkeu -
>ork über 8outksmpton und Lkerbourg ; „V^ille -
ksd " sm 27 . 8 eptember nsck Kanada ; „8 ierrs Aie -
vsds " sm 27 . 8 sptember nsck Dsplsts über Drs -
silien ; „Olivsnt " sm 27 . 8 eptember nsck Drssilien .

VarkimiLrlct.
Ksrlsrutis , 20 . Lsptsrnksr . Viskmsrkt . (^ mt, -

liokor Lsriclit ) . Lukutir : 1366 Stück , Ockssn 64
Stück , Lullen 40 St . , Kulis 41 St . und DLrssn
29 St . , Asring Asnäkrtss dunAviek (Drssssr ) — St . ,
Kälber 261 St . , StsIIinsstsoksks — St . , AVeids -
insstsebske — St . , Scbweins 931 St . Ks wurde
dexsklt kür 50 Kilo Scklsoktxswickt : Kinder ,
vollklsiscbiM , nusMmästets KSokstsn Soklsobt -
wertes , die nock nickt ASMMN ksben (unFsjockt )
102 — 105 M , vollüsisekiAs , susMinsstete iin .Alter
von 4— 7 dskren — .— junge tlsisckigs , nickt
ausgsinästste und ältere susgeinästots 96— 98
inäüig gsnäkrte junge und gut gsnäkrtv ältere
88 — 90 ,M , Lullen , vollüeisckige ausgewaoksens
kücdstsn Scklscktwsrtss 90 — 94 Fi , vollklsisckigs
jüngere 86 — 88 FL , mälZig gsnäkrte junge und gut
genäkrte Liters 80 — 84 FL , Küks , vollüsisokige ,
susgsmästste Därssn köcksten Scklsoktwsrtes
98 — 108 FL , vollllsisokige susgemästst « Küks
köcksten Scklsoktwsrtes bis xu 7 dskren 88 — 92 FL,
wenig gut entwickelte jüngere Därssn 90 — 96 FL,
inällig gsnäkrte Küks 80 — 84 FL , gering genäkrte
Küks 68— 70 Fi , Kälber , mittlere küsst - und
beste Saugkälber 107 — 113 FL, geringere Alast -
u . gute Saugkälber 103 — 110 FL, geringere Saug¬
kälber 100 — 107 FL, AVeidsmsstsckaks , lVlast-
ILininsr — .— FL, geringere Lämmer und Sokaks
— -— FL , Sok weine , vollkleisokigs Sckwsins von
80 — 100 Kilo (160 — 200 Lkund ) Lebendgewickt
81 — 83 FL , vollüsisokige Sckwsins unter 80 Kilo
( 160 l?kd .) Lebsndgswickt — . 80 O'sndsnx dss
Alarktss : langsam .

Scklavktkok . In der AVocke vom 15 . Sep¬
tember bis 20 . September wurden im kiesigen
Scklacktkok gsscklscktst 1057 Stück Visk , und
xwar : 168 LroLvied (61 Ockssn , 24 Kinder , 41
Küke , 42 Darren ), 283 Kälber , 553 Sckwsins ,
39 Hammel , 6 Liegen , — Kitxlsin , — Dsrksl ,
8 Lksrds .

35 415 Kilo DIsisck wurden auüerdsm von aus¬
wärts eingekükrt und dsr Lssvkau unterstellt .

Darunter aus Lolland 6941 Kilo Kindilsisck ,7699 Kilo Kaldkleisck . 11 826 Kilo Sckwsineüeisok
und 566 Kilo Lammslklsisck .

Kursblatt dsr lksnnbaimar Droduktsnböras
vom 22 . September .

Die Kotierungen sind in Ksicksmark , gegen Lar -
xaklung per 100 kg daknkrsi kier .

feixen , Dkälxsr , neu . 20 .25 bis 21 .50
AVsixen , norddsutscker . . . . — .— bis — .—
AVsixsn , russ . Axima . 22 . 50 bis 23 . 50
AVeixsn , Llka . 22 .25 bis 23 .—
AVsixsn , Krim Axima . — .— bis — .—
AVeixen , laganrog . — .— dis — .—
AVsixsn , Saxonska . 23 .— bis — .—
AVeixsn , rumäniscker . 22 .50 dis 23 .25
AVeixsn , Kansas 11 6oik . . . 22 . 25 bis — .—
AVsixsn , Kansas II Lkic . . . . 22 . 50 bis — .—
AVsixen , red . Winter II . . . . 22 .— bis — .—
Wsixsn , West . Winter II . . . 22 .25 dis — .—
Wsixsn , klanitoba II . 23 .50 bis — .—
Weixsn , Wall . Wall . — .— dis — .—
Weixsn , Australier . — .— bis — .—
Wsixsn , La Llata . 23 .50 bis 23 . 75
Kernen . — .— bis — .—
Koggen , Lkälxer , neu . 16 .75 dis 17 .—
Koggen , russischer . — .— dis — .— >
Koggen , norddsutscker . . . . — .— bis — .—
Lersts , badiscks . 16 . 75 bis 18 .—
« erste , Lkälxer . 17 .25 bis 18 . 50
Duttergsrste . 13 . 75 bis — .—
Later , badiscker . 16 .50 bis 17 .75
Later , norddsutscker . — .— bis — .—
Later , russiscksr . 17 .75 bis 19 .—
Later , La Llata . — .— bis — .—
Later , American Llippsd . . . — .— bis — .—
Lais , Donau . — .— bis — .—
Lais , La DIata . 15 . 35 bis — .—
Koklreps , norddsutscker . . . 81 .— bis — .—
Wicken , Königsbergsr . . . . 22 . 50 bis 23 .25
Italiener Kotklss . — .— bis — .—
Dranx . Kotkies . — .— bis — .—

Islesrspkisvke Kursdsriekk.
22 . 8 ex »1isrlid « r 1813 .
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Koriin (Lat »iie)
I«!t«rr. IretMsrlleii . . . I 1WL
öeiiioik üioöelrz«!. . . . 161 ' ',
I«»i».- ». Mit.-Sior . . ! 1ÜSL
liMitiäkr Sill . . - . ^11SL
Ikillcli Silk . 249.—
Niionlo-lomwimlil . . . l 185.12
9re!4« r kool . ^ 149 L
S»Iti« »r» «»4 Lei« . . . ! 9KL
S,cl>»»sr . ! 224L
tiiisIM » . i 172L
3ir»e»«r . ! 191.—

Ion!«»! : M .
Di»» alk1ui »r » . W,

Olittel -Liirss )
>«!ud 4» !ter4,M . . . . ISS .4S

„ loto.-kriüe! . . . 80.316
, »»I»» . 79.90
- . 20.412
- - elrli . . . 20.38S
.. ?»r!i . 80 .85

„ eilt, . . . . M .80
- Ntnrür . 80 .LS
» Me» . 84 .82

tmilklrkü . 8 Lslinlio «: . ' 8.15
3LL t,IM -t»I«L« . . zi .78
3L - . 78 -
3LL 8r«̂ . louiü . . 84.75
i« l«rr. k,!4r» I« . . . . ! 8950

gg .20

4L iordeo .
9»zsr . i»I4ir»t« . . .
8»ü»Iie 8»»t .
I-norl-Oer Siit . .
Outirt« ti»t . . . . .
!Ii!l-o!l-c»»»i«IS . .
Or-dosr 8»»1 . . . .
Ssiterr. 1io4«t»»It .
Iclidrdiil . .
Ute» . 8»48I>»»1 . .
!lds»!kd. !i»p . . . .
RI-»»r liste.
Msmiitont . . . .
ioitmser Ooiüitl . .
lisriliMe .
9elr»»tm!»«r . . . .
8»re»»»r .

Mis?« . .
7»l>i>.

pari » (LllLns )
SL Ire»!. Seite . . .
4"/» Itolleoer .
4L loiaier .
4L liitr» <»»it».> . .
lörteolire .
8, -0«, vtl»» »,« . . .
lio-iiot» .

81.70
85.20

133 -
115L -L
248L
184L
149L
133L
135.- tu
12SL
107.50
132' /.
125.-
224L
172 -
183- /»
19IL
104 .90 ü

89 .17
97 .55
92.95

547 -
2007 .-

r»tii.

lSokIaStnr»«)
Lta»t»«»pl,r« m>4

S7» »4di-!«s, .
4L Sniteiolelt ! rvt.t» 1918 . > 97.70
4L 4«. rmt. tä 1925 98.60
3LL 14 . . . . . I 84.75

4L tre »s. Ilt-Imd.
« t. tl» 1917 . .

4L 4o. lsool ! »»-
tmrltor du 1918

4L 4». » t. di! 1925
LL°/. 4».
4LSi4. t,I. e. 1901
4L 4o. , . 1908 09
4L 4- . ». 191121
4L 4». ». 1913 . .
3>/-L 4°. - d, -!t. t 8.
3LL 4«. 4°. I. Kt.
S 'IL 4».sdi.1S92/94
3 'L°/» 4-. 4°. 1900
3LL4 ». 4«. 1S02
»LL4 ^ 40. 1904
3LL4 ». 4°. 1907
4L>»»5>„ K,., .1302
4L lirtee . srie . .
4L Orq.lriicar .e.lOIO
Tördwte 400 trü.-Iui!!
4L ldeio. 8fe .-8-ot

«4dr. 1921 . . . .
4L 4i. 4». 1923
3>/,L4 «. 4«. 1914

Sinke» .
8d«io. tri4itdii >t . . .
5i44. 0at«»t»-ii !eIl!!d-

S»»8«s»Ics m>4
leinePoi-tWSite .
i«d»»er Oiiüidl . .
Oipiner 8»>ld» . . .
ddiall loqdi»
üsnt- türriti 8»t»ü.
8o>44»iit!cko U»»4 . .

In <u»t»I»»erto .
ii«I4«>!»ri .

S«4. tiüä x !^ -i-dr.

97.55
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84.55
95 .20
96 .25
96 .20
97.70
97 -
92.-
87.90
LS.Z5
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'
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9110
88 .50
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8 «Ll «> (ScdliiL)
St»»»»»» »!«»» X.
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4L 4«. 4». 1S2S
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3»L 4«.
4L >>>« >. Nd- t-iä .

i»U»44or dä 1917
4L4 -. c« «I- 4,.lS1S
4L 4o. 4». 1925
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3»̂ , 4,- 4, .
4L 8-4» » ' . 1301
4L 4». , . 1911
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84 .80
78.90
9710
9710
84>0
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96 -
96 -
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SLL 4». , . 1392 .
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157.29
111.-
251.79
35 9L

51510
27510
153.50

Zweites Blatt.
Kiessamen , Duxerns itsl . . . . — .— dis
Kleessmen , Drovsnc . — .— bis — ..Kiessamen , Ksparsetts . . . . '— .— dis —
Weixen - sKr . M 0 12 3 4mekl , 33 . 25 32 .25

^
30 . 25 28 . 75 27 .25 23 .25 !

Koggsnmskl Kr . 0 26, — , Kr . 1 23 . 50 .
I ' endsnx : « etreide rukiger .
Alannksim , 22 . 8spt . (Krivat .) DIats -Deinsast

FL — -— dis 25 -/« disponibel mit Lack waggonkrsjAlannkeiin .
Llannkeim , 22 . Lept . (Dreise kür Duttsrartiksi .) ;

(Drivat .) Kleskeu FL 7 .— , Wissenksu Ft 6 .50 '
Alssckinenstrod FL 3 .— , Weixon - KIsis FL 8 .75

'
getrocknete lieber FL 11 . SO. Alles per 100 Kg!

8tn11ßarb 20 . 8ept . lakelobsipreise suk
dem 8 tuttgsrter Dngros -Alsrkt . Aepkel 12—18 Akk.Dirnen 13—28 Akk . , Weintrauben 18—23 Akk . , Drei!
seldeersn 35 Akk . , Lvetsckgen 9— II Akk. , Dkirmebe
32 Akk . , Drombeeren 45 Akk. , (Quitten , ausl . , 16_ 2»Akark , kkagebntten 20 Akk. , lomaten , die ». , 12—14Aiark , Tomaten , ausl . , 10—12 Akk. per 50 kß . 1

8 ortenpreise : IkiesiZe K.-Karlbirne 30—35
Akk . , Williams Lbristbirne 32 Akk. , Vereins -Decbants -
birns 30 Alk . , Knausbirne 12— 14 Aik „ 8 tsinles -
aptel 20 Akk. , Ikesslscbe Drankenbirne 20 Akk . , Ha¬
ler DaksILpkel : 8 ommerköniZ , Orsvensteiner , Oekl.Lardinal , Lanada -Dsinette 16—22 Akk . , Diroler 1s -
kslbirnen 18—22 Akk . , Italieniscbe 8 aekäpkel 10 bl,
12 Akark.

Aksrktlags : Der Verkebr sm keutißen Akarkt
war sekr lebbskt , die kksckkraZe besonders kür
LwetsckZen reZe ; die Dreise kielten »ick inkolge -
dessen suk guter Iköks .

Im Akostobstbandel maekt sick eine leb -
bakte Kscbkrage bemerkbar , die Dreise steigen im
Waggon - und im Kleinvsrkauk langsam aber stetig .

Akitteilungen dsr Lentralvermittlungsstelle kü»
Obstverwertung in 8 tuttgart , DÜlingerstraLe 15, I.
Islepkon 7164 .

Vvrsvdiecksoss.
Aksnl- und Klauenseucke . Lum 8 ebutxe gegen

die durck die Dekörderung von Oeklügelsen -
dungen drokende Oekakr der Dinsekleppung der
Aiaul - und Klauenseucke Kat das Akiniste -
rium des Innern die Dinkukr von lebendem Oeklü-
gel sOänse , Dnten , Dsusbükner einscblisülick Derl -
kübner , Irutkükner , Dkausn , Dauben und 8 cbwänej
aus dem scbveixeriscben Kanton Lcbskkbausen suk
Orund des § 7 des Viebseucksngesetxss mit sokor-
tiger Wirkung bis suk weiteres verboten .

Oeklügelckoier » . Wegen Dortdauer der 8 su -
ckengekabr wird , so keiüt es in einer neuer -
licben Dekanntwacbung im „Verordnungsblatt "

, da»
xurxeit bestebende Verbot des Handels mit Oeklü -
gel im Dmberxisbeo bis xum 1. April 1914 verlän¬
gert . Ausgenommen von diesem Verbot ist dsr
bausierweise Dinkauk von Oekiügel , das xur als¬
baldigen 8 cklacktung bestimmt ist .

Lüllkars-LröttLUllgoii .
Otto Detxguü , Drauereibesitxer , Oroüeicbolx -

keim . Konkursverwalter ! Deebtsanwalt Iksrr -
mann , Adelskeiw . Anmeldekrist : 26. Oktober , Drü-
kuogstermin : 7. Ikovember . — dosek 8 trickis , z
Olasermeister , Akanokeim . Konkursverwalter : ^
Deebtsanwalt Dr . Dsndkried , Akannkeim . Anmelde¬
krist : 16. Oktober , Drükungstermin : 23. Oktober .

Ascben : Akodegesck . Anna 8 imons . — Drsun -
scbweig : Akagistrats -Dureausssist . Denry Deddig K "
Drau . — Dippoldiswalde : 8ckubksbr . Dsrnb . Oold -
maun . — Ootba : Kraneis L Oo . — lkadersleden :
Viebbdl . Kis Akörck . — Kiel : Dauunt . Alkr . Wulk . —
Akünckberg : Akaseb .-lkdl . dakob Ooller . — Akün-
cksv : Akünck . Dicbtspiele , 6 . m . b . II . — Lweibrük -
ke » jlxbeimj : 8 üdwestdeutscb . 8 ekukwerk Aiebnert
Ä 8 ekrin .

Derlio -Dankov : Kaukmann Wilbelm 8 i» ger ; Desig -
beim : 8 cbuktadrikant dskvb Diseomaon , Kirckbeim
a . K . ; Draunscbweig : Ligarrenbändlsr Driedrick
Keck ; Lkarlottenburg : Kaukmann Dans 8 ckwierig ;
Kaukmann Lalmann kkallsr , kkaienses ; Darmstadt :
Iksinrick Kircker (Dirma Dranx Kirckerj ; Dortmund :
Kaukmann Deter Keu ; Dresden : Kaukmann Oeorg
Dmil Willy Lsckalig ; Dkrenkriedersdort : Dissnkänd -
ler Akax lkennig , Ikum ; Dörde : Aketxger Dobert
Hesse ; Drankkurt (Alain ) : Dirma d . 8 ckmitt , Dukr -
unternskmergesckäkt ; Dreiberg : Kacklaü des Deckts -
snvalts dobannes Klemens Derdinand Klemm ; Oeb -
wsiler : Okkeoe lkandelsgesellscbskt Dollenbergsr
Kalkwsrk AI . Ducks 8c Lo . ; Oröninges : Kaukmann
Albert Aküller ; Halle (8 aale ) : Kaukmann Dkilipp
Lisgenspeck ; Hamburg : Dirma „Imperator " Ligar -
renksbrik , k . lkinx 8c Lo . ; Heide : Kaukmann Karl
Derdinand Wilbelm Detsrsen ; Akagdeburg : duvslier
Akax Dkannsckmidt ; Akontabaur : Osstwirt Akakkias
Dein , I-euterod ; Nürnberg : Kaukmann Deinrick 8 ee -
ger ; Ocbsenkurt : Däcker Orsgor Dröbiicb , Degen :
8cbubmscber dokann Dder , Kircbdork ; 8ckelbeo -
berg : Däcker Drnst Dsuk Wiederäoders , 8 cblettau ;
8ckleswig : Kaukmann Dickard doacbim Aköller ;
Waldenburg : Kaukmann Konrad Dlsner ; Wiesbaden :
KacklaL des Dsotners Wilbelm Ouckelsbsrgsr .

Versteigsraagsa .
Dienstag , dsn 23 . Lsptsinbsr 1813 .

Xarlsruka . Ltäüt . Oartenüirsktion . Vor¬
mittags 8 Obr Kutx - unü Krennbolxvsrstsigornng
auf dem DIatxs der alten AusstsUungskalls beim
Ltadtgartsn -Kingang .
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8ê !4>! 8>»d
AutÄid, .
t»» d«^«o .
Inckon» . .
iilintiicknr
9,1»« »» . .
iioudölie -

Iß»44u: d«t» kt4t

139L
184L
149 -/.
249 -
152 -/.

27 -
724-/.
183.-

1M.-
153 '/.

Staütanlsilio
SLL 1902 14dc. >d 1907 85.50 0
3LL ». 1903 lld». , d 1908 - .-
3L »«» 1885 . —.—
37. ' °» 1389 . 88 .59
3L »°o1S98 . 82 .- 0
3L « » 1897 . 82.- «

LejodsdallL -vinäont 8 "/a.

p » »4» (SvdliiO)
8»ok . . .
8»Ii»»»k .
8»^»zl!»»
!l»Mk . .
liiü!» . .
liüooloi»
ittoi» »« .
Uso»»« 4» 8»m
KI» Iloto .
Ii! »4»loei
0« ßs»u .
8«dd»o» .
ko!tno4 .
0»I4li«I4i .

1«»4«or 9»

89 .17
97 .«
92.90
87.95

202 -
544 —

1759 .-
1985 -

154.-
514.-

85 -
58.-
65 -

W « t » IIKSr »4».
booäoi»

dioin: occ1»»» 73°/,
73Ltn,i 8 9°K.

Ii»o: 4«c 8-ü« 1S2L
Oo». 3 9«o. isrv .

II«c i^ oücd roL
lÜÜg. e»,Ii«d 21 -

Und: »sidilild roL
codjz. r»4v»u 2» -

9^ diu>
72-/,73L

191-/.
191L

?»-/,
21'/.

ro-/. -ro-/>
riL - ri



Karlsruher Tagblatt, Dienstag, den 23 . September 1S13. Nr. 2k4. Sette ?.
Zweites Blatt.

Mao vL /̂avAe Ke /̂TMemai-̂ en mn/ ^ /Lccm.

Einfamilienhaus
i» der Händelstraße ,

wanerherzung, <ror - uicv
aarten, wegen Versetzung d . sert -
berigen Meters per sofort oder
ioäter zu vermieten od . zu verkau-

Näheres beim Eigentümer
tz Bäder, Klauprechtstraße 16.

ßtkrsMwchW
(Hardtwaldstadttetl ) i . groß .
Garten : 8Zimmer m . Zubeh .,
modern ausgestatt . , Balkon ,
Elektrizit. u . Gas auf 1 . Okt.
zu vermieten . Auf Wunsch
2 weitere Zimmer mit Bal¬
kon im oberen Stock. Näh .
beim Eigentümer Hoffstr . 1,
pari ., 10—12 und Uhr.

Leopoldstraße 4 ist eine schöne
Hochparterrewohnung von ' 6 Zim¬
mern , Badezimmer , Veranda nebst
reichlichem Zubehör auf 1 . Oktbr.
zu vermieten . Näh. im 4 . Stock .
Anzusehen von 10—12 u . 2—^ Uhr.

Parkstraße .
8 Zimmerwohnung mit Küche ,

1 od . 2 Mansarden , Bad , Veranda ,
elektrische Treppenbeleuchtung und
reichlichem Zubehör , sofort zu ver¬
mieten . Näh . Tullastr . 74,5 . St . l.

Pavkstrasze S
ist der 2 Stock von 6 Zim¬
mern , 2 Balkons , Erker ,
großem Borplatz , Garten¬
anteil , Bad re., modern ans¬
gestattet , sofort oder auf
1 . Oktober zu vermieten .
Näheres parterre .

Sofienstraße 4
ist eine neue hergerichtete 6 Zim¬
merwohnung im oberen Stock auf
1 . Oktober zu vermieten . Näheres
zu erfahren Karlstraße 42.

Beiertheimer Allee 36 ist auf
1. Oktober zu vermieten : Hoch¬
parterrewohnung von 7 Zimmern
sowie 1 Zimm . l. Dachstoä, Küche,
Speisekammer, Badezimm ., Dienst¬
boten- u. Speicherkammer , Wasch¬
küche u. Trockenspeicher , Vorgar¬
ten zu alleiniger Benützung , elektr.
Licht . Die Wohnung wird frisch
hergerichtet . Zu erfr . Erbpriazen -
Sraße 8 im Büro im Hof.

Ariedrichsplatz 11
ist eine Herrschaft !. Wohnung von
7 Zimmern u. Veranda auf sogl .
zu vermieten . Näh. daselbst 1 Tr .
hoch bei Emil Weil!.

Weinbrennerstraße LS
ist wegen Versetzung des seit¬
herigen Mieters die Bel-Etage
von 6 schönen Zimmern
re. auf 1 . Oktober an eine
Herrschaft zu vermieten . Elektr .
Lichtanlage ist vorhanden . Nä¬
heres daselbst täglich von 10 bis
5 Uhr beim Eigentümer in der
Gartenvilla zu erfahren .

kriegstr . 91, 3 Treppen hoch , rst
eine Wohnung , 7 Zimmer » reichl.
Zubehör, auf sofort od. später zu
vermieten . Näheres parterre .

Westendstr. 57. 3 Treppe ist eine
herrschaftliche Wohnung von 7
Zimmer» mit Bad und großem
Balkon auf sofort zu vermieten .
Anzusehen von 10—12 und von 3
bis 5 Uhr. Näheres daselbst oder
im Büro Kornsand ._

Neubau .
Ecke Binzentius - n . Graf -Rhena -

straße sind per 1. Oktober im 1.
und 3. Stock je 7 hochherrschaftlich
eingerichtete Zimmer mit Zubehör
zu vermieten . Im 4. Stock eine 4-
Zimmerwohnung . Näh . im Bau¬
büro Amalienstr . 83, Telephon 661.

Herrschaftliche
Wohnung

Kreuzstraße 3, in der Nahe des
Schloßplatzes, v. 7 Zimmern nebst
Badezimmer, Küche , Speisekam¬
mer, 2 Mansarden , Veranda , Balk.,
Erker, 2 Kellern , Gas - u. elektr.
Leitung per sofort oder später zu
vermiet. Näb . Kreuzstr . 3, 1 Tr .

Hriettllßrche T 2. Stolk,
ist die Wohnung, bestehend aus 6
Zimmern , Küche, 2 Kellern , 2
Mansarden u. 1 Speicherkammer
Anteil an Waschküche u. Trocken¬
speicher, auf 1 . Okt. o . I . evtl, auch
früher an ruhige Leute zu vermie-
ten. Näheres daselbst parterre .

kLilenrlkLÜe 44» n. 44b
2.8t^ jeweils betrag !^ moävruv
6 2in >n>vrvc >hnnngen mit
rsiell . 2udvkör n. Ourten unk
1. Olt . rn vermieten . Lustigs
uuä vornehm » I -ags . Lest ,
vormittags 8t »k»»ieustr . 40,
1 . Ltoel .

ärschstr . 73 ist der 2. Stock von" alkon,
'» Zimmern , Balkon, Bad u. reichl.

Zubeh ., in freier Lage, auf sofort
tzd . später zu vermieten . Näh. Part .
^ Kaiser- Allee 25a, 3. Stock , herr -
ichasil . Wohnung . 6 Zimmer , Bade¬
zimmer u . sonst . Zubehör auf so¬
fort od. später zu vermieten .

Kaiser-Allee SV,
з . Stock ist wegen Versetzung eine
ichone Wohnung von 6 Zimr
и. Bad auf 1 . Okt. od. spät, zu
Mieten . Näheres im 2. Stock .
. Kaiserstraße 241a, Neubau , sind
lvsort oder auf 1. Oktober schöne

6 Zimmerwohnungen
mit elektrischem Personenauszug ,
Zentralheizung und allen Bequem¬
lichkeiten der Neuzeit ausgestattet ,
zu vermieten . Näh. Amalien¬
straße 79, Büro .

i

Wohnung wird wunschgemäß
vergerichtet .

Amalienstraße 83, 2. Stock, mit
Dienstbotenaufgang , Mrker, Veran¬
da, Bad und reichlichem Zubehör ,
elektrische Treppenbeleuchtung , ist
per sofort od. 1 . Okt . zu vermieten .
Näheres daselbst im 3. Stock oder
_ Telephon 1468._

Zu vermiete»
Parkstr . 13, 1 . Stock, 6 Zimmer
samt allem Komfort per sogleich .
Näheres daselbst oder I . Stir ,
Durlach, Kirchstraße 13.

lläh . Karlstrabe 28, 4. Stock .

Mendelssohnplatz 3 , 3 Treppen ,
gegenüber Hotel „Grüner Hof " ,
eine schöne, moderne 5 Zimmer¬
wohnung mit Bad u . reichl . Zubeh.
per sofort od . 1. Oktober zu verm.
Näheres daselbst , 3 Tr ., von 10 bis
12 und 2 bis 5 Uhr.

Parkftraße 3

Kriegstraße 14
ot der 4. Stock von 6 Zimmern ,
muche, 2 Mansarden u. 2 Keller-
Merlg . aus 1. Oktober evtl, auch
iruher zu vermieten .

ist eine sehr schöne Parterrewoh¬
nung von 5 großen Zimmern ,
Küche, Bad, 2 Kellern u. reichlich.
Zubehör in ruhigem Hause auf
1. Oktober zu vermieten . Näheres
Schützenstraße 23, 2 . Stock oder
Parkstraße o, parterre .

Redtenbacherstnche 21
ist im 1 . Stock eine große 5 Zim¬
merwohnung mit Bow rc. auf 1 .
Oktober zu vermieten. Elektrische
Lichtanlage ist vorhanden. Einzu -
sehen täglich von 10—5 Uhr.

ohne Vis-a-vis, mit allem Zubeh.,
ist sofort zu vermieten . Näheres
Sofienstraße 85, parterre .

ElkMte, WßrömW SursAB-UiW . 5.. !
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Kaiserftraße 186 ist die Bel -Etage wegen Versetzung
auf Oktober zu vermieten. 8 Zimmer mit allem Zubehör. Zu
erfragen im 3 . Stocks_

Hevrschaftswohrmng .
Friedrichsplatz 6 ist die Bel-Etage von 8 Zimmern, Badezimmer,

3 Mansarden, ganz neu hergerichtet, auf Wunsch mit elektr. Licht , aus
1 . Oktober oder auch schon früher zu vermieten . Näheres bei C . A . Kindler ,
Friedrichsplatz 6 . _ _ _ _

Seminarstr .
13

ist die Wohnung ebener Erde , bestehend aus 8 Zimmer «, Bad u . allem
Zubehör auf 1. Oktober 1913 oder später zu vermieten . Näheres und
Schlüssel Bismarckstraße 33, 1 . Stock, oder Gartenftratze 39, 2 . Stock

Am Kaikerplatz , Ecke Ste¬
fanienstraße , ist eine schöne
Parterrewohnung von 4 Zim¬
mern , Bad , reichlichenNeben¬
räumen , Keller usw . auf 1 . Ok¬
tober oder früher zu vermiet .
Näh . Westendstr . 82, Part .

Schöne 4 Zimmerwohnung
mit sämtlich. Zubehör wegen Ver¬
setzung sofort oder später zu ver¬
mieten . Besichtigung jederzeit.

Kaiser-Allee 61 , 4. links .

Sofienstr . 134, 3 Treppen hoch ,
ist eine schöne 5 Zimmerwohnung
mit Badezimmer , Fremdenzimmer
nebst reichl. Zubehör auf sofort od.
später zu vermieten . Schlüssel u.
Näheres Leovoldstr. 4, 4. Stock .

Vorbolzstratze 33 ist eine schöne
Hochvartsrrewohnung von 6 Zim¬
mern , Bad , Terrasse , Garten auf
sogleich oder 1 . Oktober zu ver¬
mieten . Näheres daselbst, 3 . Stock.

Vorholzstraße 44
ist im 1 . Stock eine schöne
Herrschafts -Wobnnng von
8 Zimmern , Küche, Bad ,
Keller , Mansarde re -, elektr.
Licht und Zentralheizung auf
1 . Oktober zu vermieten -
Näb . Hirschstraße 130,1 . St .,
oder Rüppurrerstr - 13 , Büro .

Auf 1 . Oktober ist Erbprinzen¬
straße 28 eine Wohnung von 6
Zimmern , Küche , Keller und allem
Zubehör zu vermieten . Zu erfra¬
gen im 2. Stock._

Amalirnftratze 46
sind 8 Zimmer , Küche und Keller
per 1. Oktober zu vermieten . Näh.
im Laden._

Beierlheimer Allee,
Hochparterre, schöne, mod. 6 Zim¬
merwohnung mit allem Zubehör,
groß . Gartenteil , umständehalber
(erste Monat frei ) auf 1 . Okt. zu
vermieten . Näh. Hirschstr. 48.

Bürgerstraße 10 ,
3 . Stock, eine neu hergerichtete
Wohnung von 5 Zimmern , Küche ,
Keller , ist sogleich oder 1 . Oktober
zu vermieten . Näh . Hirschstr. 27 l .

Eisenlohrstraße 22 ,
1 Treppe hoch , Wohnung von 5
Zimmern , Bad u . Zubehör auf 1 .
Oktober zu vermieten . Einzusehen
zw. 10 und 12 und 3 und 5 Uhr.
Näheres daselbst. Telephon 2807 .

Hirschstraße 1, 3. Stock (französ .
Mansarde ), ist eine Wohnung von
8 Zimmern nebst Zubehör per 1 .
Oktober zu vermieten . Näheres
im 2. Stock .

ist der 3 . Stock, bestehend aus
8 Zimmern oder 4 Zimmer
uno Badezimmer nebst Küche
und kleiner Kammer auf
1 . Okt . an ruhige kinderlose,
Leute zu vermieten . Näb .
daselbst im 2 . Stock.

ohne Vis-
^ l «, a-vis,Ecke

Ettlingerstr. u. Am Stadtgarten ,

HMmMl .» LN -
raffe , Klosett , Speisekammer ,
Mädchenzimmer , Zentralhei¬
zung , elektr . Licht und sonst,
reichl . Zubehör, nächst dem neuen
Bahnhofe , per 1. Nov . zu ver¬
mieten. Näh . Südendstraße 24.
Telephon 560 , und auf der
Baustelle .

Friedenstraße 13 sind geräumige
4 Zimmerwohnungen mct Zubeh .,
auch als Büro geeignet, auf 1. Okt.
oder früher zu vermiet . Näb. Part .

Haydnplatz
Ecke Mozartstr . 9 , 3 Treppen hoch,
4 Zimmer per sofort. Nah . Büro
Bunsenstraße 1, 1. Stock .

Waldstraße 10
im 4 . Stock (3 Treppen ) eine ge¬
räumige , freundliche Wohnung von
6 Zimmern mit Mansarde infolge
Versetzung zum 1. November oder
später zu vermieten . Näheres zu
ebener Erde im Kontor von 8—12
und von 2—6 Uhr.

Waldstr . 62 ist im 3. Stock die
vollständ . neu bergericht . Wohnung ,
bestehend aus 3 schönen Zimmern ,
.Küche , Bad , Mansarde nebst reichl.
Zubehör , auf 1 . Okt. oder früher
zu vermieten . Näheres daselbst
im 2. Stock._

5 Zimmer-Wohnung
mit Zubehör per sofort od. später
zu vermieten : Zirkel 25a, Vetter.
5 Zimmer -Wohnung
mit Bad , Balkon, geschloffener Ver¬
anda u. allem Zubehör auf 1. Okt .
zu vermieten . Näh . Klauprecht-
strake 13, 1. Stock .

Herrenstraße 5, Part ., rechts, ist
eine Wohnung, bestehend aus 4
Zimmern , Küche, Keller u . Spei¬
ser auf 1. Oktober zu vermieten .
näheres im 2. Stock daselbst.

Hübschftr . 15, . 2. Stock , ist ver-
setzungshalber eine schöne 4 Zim¬
merwohnung mit Bad , Veranda ,
Balkon, Erker, elektr. Treppen¬
hausbeleuchtung auf sofort od . spä¬
ter zu vermieten . Näh. daselbst im
1. Stock oder Kaiser-Allee 109 .
Televbon 1707.

Karlstr . 24 rst für sogleich oder
1 . Oki . im Rückgebäude neuherger .
Wohnung (4 Z,innrer , Küche und
Kammer ) an ruh . Familie zu ver-
mieten . Zu erfr . Vorderh ., 2 . St .

Lessirrgftraße 27 ,
3 - Stock, ist eine schöne 4 Zimmer -
Wohnung nebst Zubeh - auf 1 - Ok-
tober zu vermieten . Näh , parterre .

Luisenstr. 2, nächst der Ettlinger -
stratze , ist im 1 . Stock eine schöne
4 Zrmmertvohnung mit Zubehör
(Zentralheizung , elektr. Licht rc.)
auf 1 . Oktober oder später zu ver¬
mieten . Anzusehen von 8—1 Uhr.
Näheres daselbst im Büro ._

I NSVWM » M VM 'V WVWM WW"» !

Marieustraße 3L , Ecke
Luisenstraße, ist eine sonnige
Wohnung von 4 Zimmern
mit Balkon , auf sofort od . spät ,
zu vermieten . Näh. im Laden .

Nelkenstraße 7
schöne 4 Zimmerwohnung mit Bad
rc., Mansarde , freie Lage, auf so¬
fort zu vermieten . Näh . parterre .

5 Zimmerwohnung.
Belfortstr . 15 sind der 2 . und 3.

Stock mit je 8 Zimmern u. reich¬
lichem Zubehör auf 1 . Oktober zu
vermieten . Näheres parterre .

Schöne, sonnige
3 Zimmer -Wohnung ,
Küche mit extra AuSgang, 2 Man¬
sarden , 2 Keller , ist auf 1 . Okt. zu
vermieten . Die Wohnung ist im
з . Stock und kann von 10 Uhr ab
angesehen werden . Alles Nähere
zu erfr . Leovoldstr. 3, nächst dem
Kaiserplatz, 2. Stock ._

Schöne PartttttWhiluug.
besteh , aus 8 Zimmern , in herr¬
schaftlichem Haus , Stefanienstr . 10,
auf sofort zu vermieten . Sonnige
Lage. Die Wohnung ist vollständ.
neu und modern hergerichtet, mit
Vorzimmer u. großem Badezimm .,
Küche mit besonderem Eingang , u.
allem Zubeh. verseh. Weitere 2
Zimmer , 1 Treppe hoch , können da¬
zu abgegeben werden . Einzusehen
zwischen 10 u . 12 Uhr und 3—5 U.

Adlerstr. 18a, 2 . Stock, ist eine
schöne 4 Zimmerwohnung mit Bad
и . reichlichem Zubehör auf 1 . Okt .
zu vermieten . Zu erfr . 3. Stock,
Vorderhaus ._

Adlerstraße 15 ist zu vermieten
auf 1 . Oktober eine Wohnung im
2 . Stock von 4 Zimmern , Alkoven ,
Küche , 2 Kellern und Mansarde .
Näheres daselbst im Laden.

Erbprinzenstratze40
ist im 4. Stock eine schöne 4 Zim¬
merwohnung mit 2 Kellern und 2
Mansarden an ruhige Familie per
sogleich oder später zu vermieten .
Preis 650 bis 700 ^lt, je nach
Wahl der Mansarden . Nä
im Laden daselbst.

Roonstraße 21 u . Boeckh-
straße 16« 4 Zimmer , Bade¬
zimmer und reichl. Zubehör
mit Gartenanteil per sofort
oder 1 . Oktober zu vermieten .
Näheres L. Meiuzer , Bau¬
geschäft. Telephon 33.

fi <
V>

4 Zimmerwohnung,
Weststadt, mit grober Diele ,
Bad , Mansarde uno Garten¬
anteil , ohne Vis - a-vis , ver
1 . Oktober zu vermieten . Nä¬
heres Bachstraße 36 , parterre .

Per 1 . Oktober zu vermieten :
, _ Lammstratze 7 2 Wohnungen , je
Lheres 4 Zimmer m. Zubehör, 1 Treppe ,

ü 550 -L . Näh . Cafe Bauer .

Adlerstraße 7 ist im 4. Stock
eine schöne Wohnung , bestehend
aus 3 Zimmern , Küche und sonst.
Zubehör auf 1. Nov . od . später zu
vermieten . Näb . 2 . Stock , links.

Boeckhstraße 30, 4 . Stock , ist eine
3 Zimmerwohnung mit Bad billig
zu vermieten . Nah. Boeckhstr. 50,
2 Treppen , links ._

Durlacher Allee 22, Seitenbau ,
з . Stock , schöne 3 Zimmerwohnung
auf 1 . Ort . er . an ruhige Leute zu
vermieten . Näheres bei Künkrl,
Vorderhaus . 4. Stock ._

Kaiser -Allee 125
sind schöne, ganz der Neuzeit ent¬
sprechend eingerichtete 3- u . 4 Zim¬
merwohnungen rmt Bad, Fremden -
и. Mädchenzim., sowie Gas , elektr.
Licht u. sonstiges Zugehör auf 15.
Oktober oder später zu vermieten .
Näheres bei G . Häufler jr ., Ranke¬
straße 6. Telephon 2629.

Kriegstr . 173 ist im 3. Stock eine
schöne Wphnung von 3 Zimmern ,
Küche , Mansarde u . sonstigem Zu¬
behör auf 1. Okt . zu vermieten .
Näheres parterre , rechts, oder
Körnerstraße 82, 2. Stock. Anzu-
seben von 9 bis 3 Uhr.

Ludwia -Wilhelmstr . 11 ist eine
große 3 Zimmerwohnung sofort od.
1 . Oktober zu vermieten . Näheres
2 . Stock , rechts.

Maxaustr . 24 ist im 4. Stock eine
geräumige Wohnung von 3 Zim¬
mern und Zubehör auf 1 . Oktober
zu vermieten . Näheres im 3 . Stock.

Putlitzstr . 14 ist wegen Verset¬
zung eine schöne, große 3 Zimmer¬
wohnung nebst Zubehör auf 1 . Okt .
zu vermieten . Näheres parterre .

Sofienstr . 198 sind modern ein¬
gerichtete 3 Zimmerwohnungen mit
Bad , Mansardenzimmer , Garten ,
Balkone , Elektrisch u . Gas u. sonst .
Zubehör per Oktober oder später
;u vermieten . Näheres im Bau
selbst oder Luisenstr . 62, L. Kopp¬
ler , Malermeister . Teleph. 2920 .

Stöfferftr . 3 b , 2. Stock , 3 Zim¬
merwohnung mit Bad u . sämtlich .
Zubehör auf 1. Okt. zu vermieten.
Näheres im 2 . Stock links.

Aorkstr. 23 , 2. . SL , schöne 3 Zim-
merwohnung mit Balkon u . Ver¬
anda auf 1 . Okt. od. später zu ver¬
mieten . Näh . Part .

sind große 3 Zimmer -Wohnungen
mit bewohnb , Mansarde , Speise ! .,
eventl . einger . Bad , Balkon , Erker ,
Veranda u . Gartenanteil auf 1. Okt .
zu verm . Näh . daselbst od. Kaiser -
Allee 109. Telephon 1707.

Mühlburg . Geräumige 3 Zim¬
merwohnung mit Zub ., im 2. St .,
auf 1 . Okt . zu vermieten . Zu erfr .
bei Dittes , Geibelftraße 1«.

In Beiertheim , Caciliastr . 2 , ist
im 2 . St . eine große 3- ob. 4 Zim¬
merwohnung, in nächst . Nähe des
neuen Sauvtbabnb .. soal. zu verm.

Amalienstr. 10. 2. Stock , 2 Zim -
mer, Küche u. Zubehör sofort od.
später an 2 bis 3 Personen zu
vermieten._ ———— .

Bürgerstr . 5 im Porderh . frdl .
Mansardenwohnung von 2—3 Zim¬
mern u. Zubeh. an ruh. Leute sof.
oder später zu vermieten ._

Glnckftraße 21, nächst der Ma -
raubahn , ist eine Wohnung von 2
Zimmern , Speicherkammer , 1
Küche und Keller und Gartenan¬
teil auf 1 . Okt. zu vermieten . Näh.
Eisenlohrstratze 26, 2. Stock .

Kaiserstraße

helle Zimmer mit Küche und
Zubehör , alles neu berge -
richtet , an kinderloses Ehe »
Vaar ( Schutzmann oder ähn¬
licher Beruf bevorzugt ) aus
1 . Oktober oder später zu
vermieten, - Reinigen von
Bureau - Räumen wäre zu
übernehmen . Anfragen unter
Nr . 3118 ins Tagblattbüro
erbeten .

Rheinstr . 37,1 . St ., ist eine Zwei¬
zimmerwohnung an kleine Familie
auf 1 . Oktober zu vermieten . Nähe-
res daselbst .

llhlandstraße ist eine schöne Man -
ärdenwohnung von 2 Zimmern ,
Mche , Keller, an kl. Familie auf^

1 . Oktober zu vermietn . Näheres
Nelkenstraße 1. 2. Stock .

Werverstr. 67 ist auf 1. OÄ. eine
Mansardenwohnung von 2 Zim¬
mern , Küche u . Keller zu vermie -
ten . Näheres parterre ._
2 Zirnmerwohrrrtttg

nebst Zubehör, im Hinterhaus , rst
an ruhige Leute auf 1. Okt. zu
vermieten. Näh . im Laden , Wie-
landtstraße 10. _

Wohnung ,
2 Zimmer und Küche, rm Seiten¬
bau , auf 1 . Oktober zu vermieten .
Näh . Herrenstr . 38 im Damen -

Markgrafenstr . 3 ist eine Ein -
zimmerwohnung auf 1 . Oktober zu
vermieten.

Sckeffelstr . 82 ist der 3. Stock,
bestehend aus 4—3 Zimmern , voll¬
ständig neu hergerichtet , Balkon ,
Mansarde , Keller rc-, auf 1 . Okt.
billig zu vermieten . Näheres das .
oder 4 . Stock rechts.

Sofienstr . 70 ist der 2 . Stock mit
4 Zimmern , Balkon, Keller, Man¬
sarden auf 1 . Okt. zu vermieten .
Preis 800 „4( . Näh. zu erfragen
Gartenstrabe 34 , 3. Stock ._

Sudendftraße 20
schöne 4 Zimmerwohnung , ev. auch
5 Zimmer , Bad , Elektrisch , neu¬
zeitlich, per 1. Oktober zu vermiet .
Näh , rm Laden.

Welbienstraße 2, Ecke der So-
ensträße, ist im 2. Stock wegen
Versetzung eine geräumige , mod .

4 Zimmerwohnung mit einaericht.
Bad , Speisekammer und sonstig.
Zubehör auf 1 . Oktober zu verm.
Näheres daselbst im 4. St . bei
Herrn Herrmann o. Putlitzstr . 5,
parterre . Telephon 3380._

Weftendftraße 23
ist auf 1 . Oktober eine Wohnung ,
1 . Stock, 4 Zimmer oder 3. Stock
5 Zimmer mit elektr. Licht und
Balkon zu vermieten - Näb . 3 . Stock.

(Nähe des neuen Hauptbahn¬
hofes) mit Bad u. Zubehör
auf 1 . Oktober er . preiswert
zu vermieten. Näh. Marie -
Alexandrastr. 12, 3 Treppen
hoch.

1 Zimmer und Küche
per 1. Oktober zu vermieten , Sei -
tenbau : Hirschstraße 34 .

Modern eingerichtete
3v »b43i ««ttWiMM

mit Bad, Speisekammer mit Kühl¬
schränken, Dampfheizung u. sonst.
Zubehör sind Kanonierstrabe 1
(Neubau ) auf sogleich oder später
zu vermieten . Näheres Kanonier -
straße 22, 2. Stock . Tel . 3146 .

Neubau Weltzieustr. 7 sind 3 Zim¬
merwohnungen mit Bad sofort od .
auf 1 . Oktober zu vermieten . Zu
erfragen im Bau oder Wilhelm-
straße 72. Tel . 3011 .

Lade«
mit größerer Werkstätte oder Ma¬
gazin, auch als Büroräumlichkei¬
ten für Engros -Lager geeign ., find
mit oder ohne Wohnung per 1 .
Oktober zu vermieten . Näheres
Adlersiraße 7, 2. Stock , links ._

Kaifer-Allee 51 ist der Laden
mit 3 Zimmerwohnung , mit Bade¬
zimmer, Küche u. Zubehör per so¬
gleich zu vermieten . Näh . Moltke-
straße 81 ._ _ _

Durlacherstr. 93 ist ein kleiner
Laden, sehr geeignet für Ver¬
kauf von Obst u. Gemüse , zu ver¬
mieten . Näheres bei Hamburger »
Zirkel 20, 3 . Stock.

Zu vermieten
3 Zimmerwohnungen ver
sofort oder sväter . Zu er¬
fragen Edelsheimstraße 7,
3 . Stock.

Laden
mit 2 Zimmerwohnung ver
sofort zu verm . Näh . Edels¬
heimstraße 7, 3 . Stock.

3 Zimmerwohmma
mit Bad» 2 . St . , in neuem Hause,
Weltzieustr. 5, sofort zu vermiet. :
Karl Ditter . Goetkestr. 31.

Schöne 3 Zimmerwohnung mit
Balkon , Veranda u . all. Zubehör, im
Z. St -, auf 1 . Okt. d. I . zu verm.
Näb . Humboldtstr . 3, links._

Neubau Sofienstraße 183
3 Zimmerwohnungen,

sehr modern ausgestattet , Bade¬
zimmer , Mansarde , Gartenanteil ,
Balkon u . Veranda , automat . Trep-
penhauSbeleuchtunä u. sonstigem
Zubehör auf 1 . Oktober M ver¬
mieten . Zu erfragen daselbst od.
bei Architekt Brunn , Kriegstr. 105.

Moltkestraße ist ein Laden mit
3 Zimmerwohnung per 1 . Oktbr.
oder später zu vermieten . Näher .
Uorkstraße 23, 1. Stock ._

In unserem Neubau Adlerstr . 8
ist ein

Laden
mit anstoßendem Zimmer auf 1-
Oktober zu vermieten .

I . Ettlinger L Wormser ,
Herrenstraße 9.

Laden
4 im Neubau , Ecke Roon - und ^
^ Brauerstraße , ver sofort oder ^
A später vreiswert zu vermieten . ^
4 Näheres Klauprechtstraße 13, ^
^

parterre . ^



Nr. 264. Sette 8. Karlsruher Tagblatt, Dienstag , den 23 . September 1913. Zweites Blatt:

össcktsn 5 !« bitte cüs KoclZsnvelrung ,
die jedem Würfel von Suppen aufgedruckt ist . Sie ist zwar sehr einfach, aber natürlich
nicht für jede der 43 Sorten die gleiche . Richtig zubereitet , schmecken Suppen wirklich
delikat. Achten Sie beim Einkauf gefl. auf den Namen IVSK8I und die Schutzmarke „Kreuzstern " -

Mehrere Läden
event . mit Wohnungen (am neuen Bahnhofe ), Ecke
Ettlingerstraste und Am Stadtgarten , prima
Geschäftslage , mit Nebenräumen , Zentralheizung ,Gas , elektr. Licht re. per l . November d . I ., event .
früher od . später zu vermieten . Näheres Südendstr . 24,Baubüro , Telephon 560 und auf der Baustelle .

Im Neubau Ecke Bahnhofsplatz
md neue Bahnhofftratze

ist ei« Ladenlokal auf Spätjahr zu vermieten. Näheres
Äaugeschäft Wilh . Stöber , Rüppurrerstr . 13, Tel . 87 ,und Behncke 6 Zschache , Klauprechtstr . 9 , Tel . 1815 .

AchKrtmeriiilillWiteil
als Büros für Rechtsanwälte oder Versiche¬
rungsgesellschaft vorzüglich geeignet, billig zu ver¬
mieten . Off . unter Nr . 1727 ins Tagblattbüro erbeten.

Laden zu vermieten .
Laden mit 3 Zimmerwohnung so¬

fort oder später billig zu vermieten :
Werderplatz 35, 2. Stock, Seitens ».

Kaiserstraße 241», Neubau , ist
sofort oder auf 1 . Oktober 1 groß.Laden mit ca . 145 gm Grundfläche,1 kleiner Laden mit ca . 35 gm
Grundfläche mit Zentralheizung z .vermieten . Näh. Amalienstr . 79,Büro .

Schöne Bureauräume
sofort oder per 1 . Okt. zu vermiet . :
Kaiserstraße 40 . Zu erfragen im
3. Stock oder Telephon 1681.

Büro ,
2 Vorderzimmer ,

Kaiserstraße 124», 2. Stock , auf
1. Oktober zu vermieten .

Großes Atelier
mit Nebenraum ist auf 1. Oktober
zu vermieten . Näheres Krieg-
»traße 152 im Büro . Teleph. 1599.8

Friedenstr . 7, Parterreraum , als
Atelier , Lagerraum od. für ruhig .
Betrieb » mit bequemer Einfahrt , p.
1 . Okt. zu vermieten . Näh. Seiten¬
bau . 2 . Stock. 11—4 Ubr. _Atelier - il . Werkstätte
mit Nordlicht in der Leopoldstraße
sogl . zu verm. Näh . Schillerst! . 48.

Kaiserstraße 241», Neubau , ist
sofort oder auf 1 . Oktober ein
schönes , großes

Photographenatelier
mit Zentralheizung zu vermieten .
Das Atelier eignet sich auch sehr
aut als Maleratelrer . Näheres
Amalienstraße 79, Büro .

§
Werkstatt zu vermieten .Eine schone Werkstatt ist auf so¬

oft zu vermieten . Näh. Schützen-
traße 42 , 1 . Stock .

agazm zu vermieten .
Zähringerstr . 8 ist ein dreistöck.

Magazin zu vermieten . Zu erfr .
im 2 . Stock oder Westendstr. 51, vt.

Eilt Will LNiiU
für 3 Pferde nebst Burschenzimm.,
Heuspercher u. Wagenremise sofort
od. später zu vermieten . Näheres
Krieastrabe 152 . Telephon 1599.

Stallung
für 2—4 Pferde ist billig zu ver¬
mieten . Näh . Kaiser- Allee 27 , 2 . St .

Moltkestraße 137 ist eine
Stallung

für 2—3 Pferde und Burschen¬
kammer sofort zu vermieten Näh .
Norkstraße 23, parterre .

Stallung
für 3 Pferde nebst Burschenzimm.
und Heuspeicher per sogleich in
meinem Hauie Uhlandstr. 34 zu
vermieten . Näh . Hirschstr . 44 , pt.

Zu vermieten
per sofort :

Rheinstr . 22 : schöne Stallung für
4—5 Pferde .
Näheres Mühlburger Brauerei ,

Karlsruhe -Mühlburg .

Ammer

In gutem, ruhigem Hause sind
2 sehr gut möblierte Zimmer
(Wohn- und Schlafzimmer ) an
bessern Herrn zu vermieten . Näh.
Jollhstraße 10, 1. Stock.

Kaiserstr . 109 ist ein schönes , Hel¬les Mansardenzimm . mit Ofen zu
Gut möbliertes Zimmer ,mrt oder ohne Pension , preiswertzu vermieten : Kriegstraße 120,3 Treppen , links.

Hirschstraße 18 sind im 2 . Stock2 gut möblrerte Zimmer (Wohn-u . Schlafz.) auf sofort zu vermie¬ten . Näheres nn 1 . Stock.
Kreuzstraße 25, 2. Stock, ist auf

1 . Oktober ein freundlich möblier¬tes Zimmer mit Frühstück, für22 per Monat , zu vermieten.
Gut möbliertes Zimmeran soliden Herrn bei gebildeterDame zu vermieten . Näh . im Tag¬blattbüro .

Gut möbliertes Zimmermit Schreibtisch in feiner , ruhigerLage zu verm . : Friedenstr . 2,pari .
Freundlich möbliertes Zimmer

ist auf 1 . Oktober billig zu vermie¬ten : Adlerstraße 5 , 4. Stock.
Sehr gut möbl. Zimmer in ruh.Hause zu vermieten an bessernHerrn : Nebeniusstraße 12, 3 . Stock,beim neuen Babnbof.
Leopoldstr. 1a , 3. St . (Kaiserplatz)ist ein sehr gut möbl. Zimmer mrt

sep. Eing . auf 1 . Okt . zu vermiet .
Gut möbl., großes Zimmer mit

1 oder 2 Betten per 1. Okt. KU ver¬mieten , sowie kl ., nettes Zrmmer ,möbl. od . unmöbl ., mit sep. Eing,,zu vermieten : Leopoldstr. 6 , 2 . St .
Wohn- und Schlafzimmer ,gut möbl ., sofort od . später an best.Herrn zu vermieten . Näh. Akade¬

miestraße 13 , 2. Stock .
Ein gut möbliert . Zimmer , ohneVis-a-vrs, ist auf sofort od . 1 . Okt .mit oder ohne Pension zu vermie-

ten : Kaiser -Allee 1 . 3 . Stock .
Wohn- u . Schlafzimmer , elegantmöbl. , mit sep. Eing . , bei einzeln.Dame sofort od. auf 1 . Okt . zu ver¬

mieten : Lessinastratze 72 , 3 . Stock.
Schützenstr. 19 ern Mansarden¬

zimmer , mit od . ohne Bett , an ruh.Frauensvers . zu verm . Näh. 2. St .
Am Sonntagplatz , !

Mathystr . 10, sind 3 ineinanderge - !
hende, behaglich eingerichtete Zim¬
mer , einzeln od . zusamm ., zn verm . !

Hübsches , freundl ., möbl., 2senstr.
Zimmer , ohne Vis- a-vis , per 1 . Okt .oder später zu Vermieten: Kapellen¬
straße 34 . 3 Treppen .

Schönes
Mansardenzimmer

auf 2—3 Monate zu vermieten .
Näh . Waldstraße 75 im Cafe.
Ein möbl. Zimmer

zu vermieten : Zähringerstr . 41» 11 . !

Eisenlohrstr . 28
eleg . möbl . Wohnung zu vermiet.
Gut möbl. Zimmer

zu vermieten : Hirschstr . 31 , 2. St .
KarL-FricdritMaße 30 ,
2 Treppen , sind schön möblierte
Zimmer per sofort zu vermieten .
Gut möbl. Zimmer

auf sofort zu vermieten . Näheres
Amalienstr . 75 , Hinterh . , 2. Stock.

MlMittlie
In feinem Hause (Weststadt)

sucht ältere Dame 2 Zimmer mit
Zub . zu miet . Gefl . Off . unt . Nr .
3046 ms Tagblattbüro erbeten.

« bis 7 Zimmerwobnung
von Beamtenfamilie sof . zu mieten
gesucht. Angebote mit Preisang .
unter Nr . 3107 ins Tagblattbüroerbeten . _Kinderloses Ehepaar (akad . yeb.Beamter ) sucht geräumige 2 Zrm-
merwohnung mit allem Zubehör
auf 1 . oder 15. Oktober d . Js . in
guter Lage . Gefl . Offerten unter
Nr . 3062 ms Tagblattbüro erbet.

sollen uml Lalesle

Werkftätte
sofort gesucht, Südstadt . Offertenu . Nr . 3127 ins Taablattbüro erb.

Werkstatt
gesucht in d. Größe von 40—60 am.Oststadt. Offerten unter Nr . 3033ins Tagblattbüro erbeten.

Raum ,
evtl. 1—2 Zimmer , auch kleine

mga
2. Stock , abzuaeben.

Solider „ Herr sucht zum 1 . Okt .in der Nähe des Äutenbergplatzes
freundlich möbliertes Zimmer .Offerten mit Preisangabe unterNr . 3117 ins Tagblattbüro erbet.
Gesucht 1 oder 2 gut möblierte

Zimmer in der Weststadt auf
1 . Oktober . Off . mit Preisangabeuni . Nr . 3102 ins Tagblattbüro erb .
Möbliertes Zimmer

mit Küche per 1 . Oktober gesucht .Off , u. Nr . 3112 ins Taablattbüro .
Möbliertes Zimmer ,geräumig , gut heizbar , in guter Fa¬milie anfangs Oktober gesucht. Of-

reisangabe unter Nr

WkWWMU
Zimmer mit zwei Betten , perktober evtl. November. Offert .

Auf 1 . April 1914 von Studen -

geräumige Kneipe

gesucht. (Auch
Moninger -Bier
unter Nr . 3119

0kkrne MI len
Kontorfränlein ,

Büglerin -Gesuch.
Tücht. Kragenbüglerin , die auch' ' "Maschinen umgehen, Personal

Straßburg i. E . gesucht. Offerten
u . Nr . 30o1 ins Taablattbüro erb.

Tücht. Schneiderinnen per sofort
- sucht. Dauernde , gute Bezahlg.
)ff. u. Nr . 3128 ins Taablattbüro .

Per sofort

Frau Rothschild ,
Ritterstraße 6, 3 . Stock.

Eine gut empfohlene

SmWstsWii ,
die der feineren Kücheselb¬
ständig vvrstehenknnn,wird
auf 1 . Oktober für Herrn
Prof . Ferd . Keller gesucht .
Auskunft erteilt von 9—11
und 3—4 Uhr : Schirmer -
stratze 6, 2 . Stock.

Köchin

_ Kriegstraße 23 .
Fleißiges , sauberes Mädchen,

Suche für meine Töchter, 17 - u.
5jährig , . sehr gute Erziehung ,
Stellung als Kindermädchen; gute

Ein braves , fleißiges Mädchen,
welches alle häuslichen Arbeiten
willig verrichtet, findet sofort od.
auf 1 . Okt . dauernde Stelle . Näh.
Adlerstraße 11 , im Laden.

Tücht . Mädchen, welches gut bür -
lerlich kochen kann, wird bei hohem
Lohn u. guter Behandlung in eine

klein. Weinwirtschaft gesucht. Off.
u . Nr . 3130 ins Tagblattbüro erb.

Tücht. Mädchen, welches bürger¬
lich kochen kann u . alle Hausarbeit ,
verrichtet, per 15. Okt . evtl, früher
od. später ges. Vorzust. von mittags
1 Ubr ab : Kreuzstr . 6 , 1 Tr . hoch .

Auf 1. Okt . wird ein brav ., tücht .Mädchen gesucht, das einem Haus¬
halt u . 2 Kindern selbständig vor¬
stehen kann . Zu erfrag , im Tagblattbüro ._ _

Gesucht zum 1 . Okt . selbständiges
Mädchen, welches gut kochen kann
zu klein. Familie bei hohem Lohn:
Kaiserstrake 70 , 3. Stock .

Ein fleiß ., ehrl. Mädchen, das et-
was kochen u. zu Hause schlafenkann, sowie die Hausarbeit ver¬
steht , zum sof. Eintr . gesucht . Näh.
Douglasstr . 26 , 2 . St .

Zum Eintritt per 1 . Okt . wird
für einen klein . Haushalt ein ält .,tüchtig. Mädchen gesucht , das gut
bürgerl . kochen kann u. will. Haus¬
arbeiten verrichtet. Näheres im
Taablattbüro zu erfr .

Junges , kräftiges
Möschen

vom Lande für häusliche Abeiten
zu kleiner Familie gesucht :

Stefanienstraße 59 , parterre .
Kindermädchen gesucht.
Junges , fleißiges Mädchen auf

1 . Okt . zu grüß . Kindern , am lieb¬
sten von auswärts , gesucht .

Waldbornstraße 23.
Ein sauberes , fleißiges

Dienstmädchen
per sofort oder 1 . Oktober gesucht :

Matbvstraße 7 , 4. Stock.
Gesucht auf 1 . Okt. ein fleißiges

Mädchen ,
das etw. kochen kann, in Geschäfts¬
haus zu kl . Familie . Näh . Kaisen
straß e 111 im Laden.

Für Mannheim werden eine
Köchin und Zimmermädchen

gesucht sofort oder bis 1 . Oktober in
AugUsta -Anlage 9, 3 . Stock , bei
Frau Fritschi. _Ein Mädchen ,
das gut bürgerlich kochen kann und
die Hausarbeiten versieht, wird zu
3 Personen auf 1 . Okt . gesucht . Zu
erfr . Kaiserstr . 101/103 , 4. St . , r .

Ordentliches , fleißiges

Mädchen
in kleinen Haushalt per 1 . Oktob .
aesuckt. Zu erfr . im Tagblattbüro .

Kochfrau
für die Unteroffizierküche zum
1 . Oktober 1913 gesucht. Angebote
unter Angabe des verlangten
Lohnes u . Zeugnisabschriften sind
zu richten an dieKüchenverwaltung
Telegravkien -Bataillon Nr . 4.

Z1LL Gesucht
Herrschafts- Köchin¬
nen , Mädchen, die
gut bürgerlich kochen
können, Mädchen für
Mg Hausarbeit und

zum Anlernen , Zimmermädchen ,
Küchenmädchen für Wirtschaft .
Städt . Arbeitsamt

lweibl . Arbeitsnachweis )
Zä hringerstr . 100_ Tel . 94S.

»Väter gesucht : Kaiserstr . 241b im
Laden von 11 Ubr ab. _ ——

Unabhängige Frau od. Mädchen
tagsüber für Hausarbeit gesucht :
Adlerstraße 3 , 1 Treppe.

LchriMe»
bei sofortiger Vergütung von
feinem Spezialgeschäft gesucht.
Zu erfragen im Tagblattbüro .

Lehrmädchen
für mein Wäsche -Atelier gesucht .

A . H . Rothschild,
Kaiserstrake 167.

Gewandte , junge Monatsfrau ,
morgens 3 Stunden , nachmitt. 1
Stunde , per 1 . Okt . gesucht. Sich
meld. n . 9 Uhr : Seminarstr . 11 , III .

Hausmädchen
findet gute und dauernde Stellung

>ute Bezahlung ,
est. z. „ Grafen Zeppelin ",Norkstraße 32.

eine jüngere , tüchtige, welche auch
Parkettboden zu reinigen versteht,wird gesucht : Friedenstr . 13 , vari .

MnaUek

MM WWWk
für hier gegen hohe Bezahlung so¬
fort gesucht ; jedoch nur tüchtige
Kräfte , keine Schnüffler . Offerten
u. Nr . 3109 ins Taablattbüro erb.

Blechner uuii Installateur,ein durchaus selbständiger, für
dauernde Beschäftigung gesucht bei
Emil Batschauer, Blechnermeister,

Norkstraße 23.
Gesucht

ein tüchtiger

§ agen-
Lackierer,der auch aushilfsweise

Schaffnerdienst
mit übernimmt .
BetriMirektion -er Straßen-shu

NkuKM-8snim,E denkoben ( Pfalz ) ._Gärtner
sofort gesucht :' ' öß'l , Bei„ Weißes Röß 'l "

, Berabausen .
Durchaus zuverlässiger

Mann
mit guten Zeugnissen, straffrei ,nicht unter 25 Jahre alt , zum Ver¬teilen von Preislisten für 14 Tage
gesucht.

Vorstellung Mittwoch vormittag
7—8 Uhr auf unserem Büro .

Gebrüder Scharff ,

Arlieitsvursche gesucht,
auswärts , dauernd , leichte Arbeit .Näb. Auskunft im Taablattbüro .

Hausbursche,ein solider, wird auf 1 . Okt. zumEintritt gesucht. Zu erfr . „Deut -
sches Laus "

. Kaiser-Allee 1.

Jüng . Hausbursche ,
bestempß, ehrl . u . zuverl, (Radfah -
rer ) sof. gesi : Adlerstraße 24.

Ein Hansvursche ,
nicht über 16 Jahre , wird für sof.
gesucht : Gartenstraße 40 , Bäckerei .

Ausläufer ,
junger , stadtkundiger, kann sofort
eintreten

Färberei D . Lasch,
Sofienstraße 28 .

ltellen-Smclie
Frl . sucht auf 1 . Nov . Stelle als

Verkäuferin ,
womöglich in Papierbranche . Off.
nebst Gehaltsangaben u . Nr . 3116
ins Tagblattbüro erbeten.

Fräulein
mit gut . Schulbildung , i , 20 . Jahre ,
flott in deutscher Korrespondenz, k.
m Stenographie u . Maschinenschrei¬
ben, sucht auf hiesigem Büro An¬
sangsstelle g. kl . Gehalt . Offerten
u. Nr . 3115 ins Tagblattbüro erb .

Best . Fräulein , perf . i . Schneid. ,
21 I ., s. Stella , auf 1 . od. 15. Okt .,am liebst, zu Kind. Ebenso e. Mad¬

en, 19 I ., in d. b. Küche u . all.ausarb . gew . , sucht in kl. Hc»»».s-
ilt bei gut . Behandlung Stellung .Näb. Karlstr . 49b . 5. St .

su
P

ücht. Frau mit Empfehlungen
ücht noch 2 Tage Beschäftigung im
stützen , Waschen od . Bügeln :

Lessingstr. 50 , Hintb ., 3. Stock .

Suche Stelle
für meine aus guter , bürgerlichFamilie vom Lande stammend
Nichte , die 1 Jahr eine Haushai .tungsschule in Karlsruhe besuch^als Zimmermädchen
in besserem Hause. Offerten UntNrM)123 ins Taablattbüro erbet .
Junges Mädchen

welches noch nicht gedient hat, such,»stelle als Kindermädchen oder atzMithilfe in kl. Haushalt . NäheresAugaftenstraße 85» , 4 . Stock , reibk
Eine ältere , tücht . Person , RöchAu . Haushälterin , welche über langjährige gute Zeugn . aus best. Häu¬sern verfügt , sucht auf 1. OktobvStelle , nur hier . Näh. zu erfrag,Klauprechtstr. 6, 5 . St .

lllsirienkülv ,
Nsloks /turwatil in nsuestsn

Valour - , Vslpsl - unck^snlaslv - l-lütsn , »IIs putr -
»ftllcsl billigst , obio garnierte
bl üts i . jsO . Preislage . IVlocksr-nlslsrsn rasob u . preiswert :Kslssrstrslls 235 III .

Alleinstehende
Frau sucht für vormittags Monats¬
stelle . Auch nimmt dieselbe fürabends Büro oder Laden an zu rei¬
nigen . Zu erfrag . Viktoriastr. 28 ,Hinterbaus , 2. Stock .

Erstklaffige Damenschneiderin
empfiehlt sich auf Garantie in undaußer dem Hause für elegante Da¬
mengarderobe : Amalienstraße A,Seitenbau . 1. Stock.

Tücht. Schneiderin nimmt nochKunden in od. außer dem Hause an.Auch Jacken werden angefertigt u.geändert bei bill. Berechn. : Akade -
miestr . 29 . 3 . St . . Vorderb.

Arbeit
zmn Weißnähen und Flickenwird angenommen :

utlitzstraße 26 , 5. Stock.
Tüchtige Weißnäherin

empfiehlt sich in u. außer d. Hause,auch im Kleidermachen, bei billig¬
ster Berechnung : Ludwig-Wilhelm-
straße 14 , 5 , Stock.

Büglerin ,
perfekt in Stärkewäsche, sucht noch
einige Kundenhäuser . Offerten u.Nr . 3110 ins Tagblattbüro eichet.

2
Tüchtiger Bauanschliiger

mit eigenem Werkzeug sucht Arbeit.
Näheres im Tagblattbüro zu erfr.

erste Kraft , bilanzsichererBuch¬
halter , befähigter Organisator
und Propagandist , mit reichen
Warenkenntnissen der Mode¬
branche , sucht per 1. Januar
1914 in Karlsruhe Vertrauens¬
stellung oder Beteiligung .Kaution zur Verfügung . Off .
unter Nr . 3042 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

Maurerarbeiten ,
Dackdecken, Verputzen der Fassaden,
Entwässerung , a . Neubauten , wer¬
den in Regie übernommen . Off.
u . Nr . 3114 ins Tagblattbüro erb.

Rohrstühle
werden gut u . billig geflochten bei
Frau Wurster , Wilhelmstratze 36,
3 . Stock. Karte genügt.

Zum Umzug
empfiehlt sich im Aufpolieren
re. und Neuanschaffung von

Möbeln .
F . Siegrist , Schreinermstr .,Brauerstr . 18 . Teleph . 1546.

Rollenumzüge
mit Pferd besorgt pünktlich und
billig

M . Köhler,
Lachnerstraße 6, Stb .

klok L V/sglsIn
109 Kai8er8lr36e 109.

Üdei Ml M kM v !. M lIUW - c ilM IllUW II.
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Versteigerung.
Mittwoch, de« 84. d. M., vormittags 9 Uhr, und wenn nötig

- ^ mittags 2 Uhr , werden im Auftrag einer Herrschaft in meinem
NNl - Douglasstrafte 14, parterre , gegen bar versteigert :

4 Paar Portieren und Vorhänge und ein dazu paffender
Bettüberwurf in leinen und gestickt, 1 grobe Tischdecke in
Seidenvlüsch , 1 schöner, farbiger Smyrnateppich , 2 moderne ,
dreiarmige Gaskronen , 1 gröbere Gaszuglampe , 2 seidene
Lampenschirme , 2 Grätzinlamven , 1 Kaffeeservice und 1 Vase in
Porzellan , 4 grobe Edelhirsch- und 2 grobe Dambirschgeweihe ,
1 Wanduhr , 1 geschn . Regulateur , 1 hohe schöne Kastenuhr
mit prima Uhrwerk und Turmuhrschlag , 1 bronzene Uhr unter
Glas , 1 Schulbank , 2 Blumenständer , 1 Paravan , 1 Kranken¬
bettisch , I Velotrab (medico -mechan . Turnavvarat ) , 1 Nickel¬
tisch mit Brennavvarat , 1 weiblackierte Waschkommode mit Mar¬
moraussatz und Wasserspülung , 1 eichen. Flurmöbel mit Spiegel ,
1 Waschtoilette mit Zubehör , 3 Staffeleien , 1 Klavierstuhl ,
1 weiß lackierter Aktenschrank mit Glastüren und seidenen Vor¬
hängen , 2 Reformbettstellen in Messing und grün lackiert mit
Patentrost und Decken , 1 Bettstelle in eichen mit Rost und
guter Robbaarmatratze , 1 eichener Bücherschrank, 1 achteckiger
Lisch , 1 Zimmertisch , 1 Paneelsofa in eichen und Taschenbezug
mit dazu geh . Spiegel , 1 grober Ovalspiegel in Goldrahmen ,
2 Tasmenfauteuils , 1 Sofa mit 6 Fauteuils , 1 hoher Pfeiler -
spiegel mit Schränkchen , 1 Bücherregal , 1 Küchenschrank,
1 Küchentisch mit Wandbrett , 3 Scheibenüüchsen , 1 Pirschbüchse,
1 Revolver mit Zubehör ,

wo»« einladet
B . Koßrnann , Auktionator .

Telephon 2SS5 .

SMkische Volksbilinmgskurse.
Wir beabsichtigen, in der Zeit von Mitte Oktober dieses Jahres bis

Mitte März nächsten Jahres Unterrichtskurse in Schön- und Recht -
schreibrn , Literatur , französischer Sprache, Buchführung und Korrespon¬
denz, Rechnen , Stenographie , Bürger - und Gcsetzeskunde zu veranstal¬
ten, an denen Personen reden Alters und Geschlechts unentgeltlich teil¬
nehmen können. Der Unterricht umfaßt für französische Sprache 20
Wochen mit je 2 getrennten Wochenstunden, für die übrigen Unter¬
richtsfächer 20 Abende mit einer Unterrichtsdauer von je 1 Stunde 40
Minuten.

Anmeldungen zur Teilnahme an den bezeichneten Kursen werden
im Schulzimmer Nr . 1 der Markgrafenschule (Markgrafenstraße 42 ,
1. Stock, Eingang Kreuzstraße ) am 22 . , 24 . und 26. September , für
Französisch außerdem vom 29 . September bis 3. Oktober, jeweils abends
von 8 bis 9 Uhr entgegengenommen . Daselbst wird über alles Nähere
Auskunft erteilt .

Solcke Personen , die am Unterricht in Französisch teilnehmen wol¬
len, haben bei der Anmeldung ihr letztes Schulzeugnis vorzuweisen.

Karlsruhe , den 15. September 1913 .
Der Stadtrat .

Or . K lein schmi dt ._

1-

kigvnNvks » Lsiokn « » : Daxss- unck ^ dsväckt.
lltlslnn : 8tilleben uuä LopL

LxG »»s - Xuns Gun Zungen « »Vsrlvkvn
ärsnoal vvcksutlick Loxtroioknou. Zünmal vvcksntlick 2sicksickurs
kür sohulpüivbtigo Lincksr.

XunelgvHivenkIivIie Z^dGeilung .
2sielmsn uuä Nvcksllivrsv nach cksr Natur , ckaran LuseLlioLsnä

Ltilisisron . bstoise Lntvsrksn . stünkübrunA in äas Eckist cksr Lsranüst.
Fa^snoo (Llszvliüa ) . Lsrnwisobor Lobmuck . UorLsllanmalsv .

Lsßinn cksr Nurso: 16. Oütoder 1913 .
^ nbagon uuä ^ uwsläuvg sobriktlick an lstÄulsiu KNv «

LtekanisnstruLo 96IV .

j) astinello -rNalerei .
Bester Ersatz für Seidenstickerei auf jedem Stoff : Seide ,

Samt , Tuch , Leinen , Leder usw. für Kleider , Blusen , Kissen,
Vorhänge , Taschen, Bilderrabmen u . a . m.

Für jede Dame ohne Vorkenntnisse spielend leicht erlernbar .
Stoffe mit Pastinello -Farben ( in allen Staaten patentiert )

bemalt , lassen sich waschen, reinigen und bügeln , ohne an Glanz
und Schönheit zu vertieren .

Zur Besichtigung einer kleinen Anzahl ausgeführter Ge¬
genstände werden Interessenten eingeladen : Dienstags , Donners¬
tags , Samstags , von 11 bis 1 Uhr und von 3 bis 3 Uhr , Bis -
marckstraste 41 , 4 . Stock, Atelier 4.

Daselbst werden Anmeldungen zu Pastinellokursen entge¬
gengenommen , sowie Auskunft über Farben u . Material erteüt .

JilllBerckr Amu Karlsruhe.
Dienstag , den SS . September , */zS Uhr
abends , im „Krokodil ", S. Stock ( Saal )

Diskussions - Abend

üligk » m dm Wjllmpf ,
Unsere Mitglieder , sowie die Mitglieder deS Nationalliberalen

Vereins werden um zahlreiches Erscheinen gebeten.

Bekanntmachung .
Im Hundezwinger des städtischen

Wasenmeisters , Schlachthausstr . 17
(zwischen Kaserne und Eisenbahn ) ,
befinden sich nachstehende herren¬
lose Hunde :

1 ) 1 Dobermann (männlich) ,
2) 1 Airedaleterrier (männlich) ,
3) 1 gelber Schnauzer (männl .) ,
4) 1 luna . Foxterrier (männl .),
5 ) 1 weitzgelb . Pinscher (männl .) ,
6) 1 gelbe Dogge (männuch ) .
Dieselben werden , falls sie nickt

innerhalb 3 Tagen abgeholt sind,
getötet bezw . versteigert .

Karlsruhe , den 22 . Sept . 1913.
Städt . Schlacht- und Biehhof-

Direktion .

5090 Mark
per 1 . Nov . als 1. Hhp. auf Haus
und Aecker zu vergeben :

Kaiser -Allee 93 . 4. Stock

10000 - 15000 M .
auf 2 . Hhpotheke per 1 . Januar
19l4 auf prima Anwesen zu ver¬
geben. Äefl. Off . von Reflektanten
mit näheren Angaben unt . Nr.
3029 ins Tagblattbüro erbeten.

140 O0 Mark
zur Ablösung einer 2 . Hypotheke
auf ein prima Rentenhaus (best.
Lage) von pünktlichem Zinszahler
sofort aufzunehmen gesucht . Gefl.
Off. unt . Nr . 2916 ms Tagblatt¬
büro erbeten.

II . Hypothek ,
.K 26—80 00V gesucht auf 1 . Okto¬
ber 1913 . Offerten mit Angabe
des Zinsfußes unter Nr . 2050 ins
Tagblattbüro erbeten .

12 090 bis 14 000 Mark
werden als 2. Hypothek auf gut
rentierendes Haus , innerhalb 75 A
der amtl . Schätzung, aufzunehmen
gesucht . Es kann auch prima Bürg¬
schaft gestellt werden . Gefl. Off.
u. Nr . 2994 ins Taablattbüro erb.

1 . Hypothek ,
10 000 -4(, gesucht auf womöglich
1 . Oft . Schätzungswert d. Obj.
50 000 Gefl . Off . mit Angabe
des Zinsf . unt . Nr. 3071 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Wir suchen
25 000 Mark

und bieten dem Darleiher risiko¬
freie , hypothekarische Sicherheit.
Gefl . Off . unt . Nr . 3014 ins Tag-
blattbüro erbeten .

z»k 8ap»Men >Ssd>
'K,,

80000 bis 35 000 Mark aus ein
hochrentables Haus in bester Stadt¬
lage als 8. Hypothek anzulegen .
Das Kapital wird möglichst zu
6—8 V, V« Zins gewünscht . Aus¬
zahlungstermin nach Belieben ,
Oktober , Januar , oder noch später .
Gefl . Offerten unter Nr . 3129 ins
Lagblattbüro erbeten .

VenWöre u..
denen ein Kapital von ca . 10 000
zur Verfügung steht , können sich
risikolosen , hochlohnenden, leichten
Nebenverdienst als stiller Mitteil -
baber erwerben . Für eingelegtes
Kapital prima Sicherheit , so gut
wie erste prima Hypothek . Offert ,
u . Nr . 3108 ins Tagblattbüro erb.

MMll II . MMN .

Verlöre «
1 Bund Schlüssel auf der Chaussee
Karlsruhe - Rüppurr . Gegen Bel .
abzugeben :

Kcnserstr. 44 , Ziaarettenladen .

Hund zugelaufen .
Abzuholen geg . Emrückungsgebühr
u . Futtergelo : Gluckstr . 9, 5. Stock .

Mtemclil
Franzos . Unterricht

in u. auß . dem Haus ert . Fachm.
an Anfäng . u . Vorgeschr . Offert .
u. Nr . 2840 ins Taablattbüro erb.

Unterricht, engl. u. franz ., Konv.
u . Grammatik , erteilt grdl . Dame ,
welche läng . Jahre i. Ausland war .
Näh. Kaiser-Allee 25a, 4. St ., zw .
5 und 6 Uhr.

Gründl . Klavierunterricht
erteilt konservat. geb., erfahr . Leh¬
rerin zu maß . Honorar . Offerten
u. Nr. 3113 ms Tagblattbüro erb.

1»
r » oeo

begivoeväea Xvromi mnl
silorslllulerrivlü ««räoo

gell. Xnmsläliagve
erboten.

I. krint - sriukir - tirtlM

KnoVkopß

Kurse ausvarls .

iMielir-liiMi
(Lssl im klsuse)

I . »Illkllll
235 Ksiserslr . 235

8 (nächst cker Hauptpost )
> UsolimiUsxr ii UbsnUIcurs«
I kinrsl- llnismekt.
> Qekl . Fnmelckun̂ en erdeten .

" " . .

Zityerverem Edelweiß.
Jeden Mittwoch , VH Uhr ab
AAb" Probe . "HW

Lokal : „Bad . HoffV Marienstr . 1 .
GelegenheitzumAnmelden .

l.ekrin 8iitut

Lraunagel
lAitxlieck cker O. 8ck. V.
Howaeks -knlsgo 13.

vegimi »euer «Iirre.
kiN 7» I llnterrickt
lIIlLvI' rujecker 2eit

vsbsrnoluns »nvL Vanr-
Lnrso Wk" ansvärt « .

Guten bürgerlichen
Mittag - und Abendlisch

Durlacher Allee 10, 2. Stock.

Zu« Mittag - ulli> MMisch
werden noch Herren u. Damen an¬
genommen r . neueröffneten Speise¬
haus Waldstraße 75 , Kaffee- und
Milchtrinkballe

2 bis 3 Herren können guten
Mittagstisch

erhalten . Näh, im Tagblattbüro .
Lm/i/e/r/e er/r

schlEMMe ?

Ä ) . am

MM -Witit
..Greis

"
Adlerftr . 8 .

— Telephon 1SSS . —
Direkt . E . Geugelin , früh . Pol .-Be -
amter , besorgt diskr. Auskünfte,
Ermittlungen , Beobachtungen rr.
Noble Ausführung , durchaus rou-
tiniert und zuverlässig.

Maschinenschriftliche
Vervielfältigungen

aller Art schnell und zuverlässig.

Wertheimer
Delikatetz -

Wurstwaren
empfiehlt

Earl Hager ,
Hoflieferant ,

Erbvrinzenstr .. nächst dem
Rondellvlatz , Telephon 388 -

Auf der Reise A7 > 17 I »
leicht beschädigte n »
60 Stück für nur 1 .K sind zu
haben im Eierladen Kronen «
strafte 35.

Oträ . 75 bei 6 vträ . ä 70 Hc , bei
lOOträ. ä65 H?, Eürtel äusu n. 1

Guk erhaltene lleberzieher
und Anzüge .

alles feine Maßarbeiten , zu 6, 8,
10 , 12, 15 u. 18

Werderstratze 55, Lade« ,
am Werderplatz.

Großer Gelegenheitskauf in
Schuhwaren .

beseitigt jeden
lS « IN »» NN ^ kk « M»

in 34 Stunde «.
Niederlagen :

Hofavotheke,DrogerieW .Baum ,
K. Dämmert , Jul . Dehn Nächst.
Otto Fischer, Max Hofheinz ,
A. Kintz Nächst, Hans Reichard ,

-ritzReis . M . Strauß , Tb . Walz .

MMeWU
Weinsberger , nächste Woche Kon -
stanzer, dann Invaliden ^ Frankfur¬
ter, Eisenacher, Darmstädter L
1 11 St . 10 ^ (, so lange Vorrat ,
sowie weitere genehmigte Lose.

Carl Götz,
Hebelstraße 11/15, beim Rathaus .

Den Puppenspieler .
Kriminal-Roman von Karl Rosner.

(83 / - /Nachdruck verboten.)

Der Herr Doktor Dorn schwieg, und der Polizeirat Franz
fragte : Demnach würden grundsätzliche Bedenken seitens der
Wissenschaft gegen eine Theorie wie jene , die ich Ihnen früher
entwickelt habe, also nicht vorliegen?

Nein.
Gut , dann wollen wir diesen Gedankengang dem weiteren

Vorgehen zugrunde legen. Herr Doktor Dorn , Sie würde
ich bitten , sich sogleich diejenigen Untersuchungsgefangenen
vorführen zu lassen» die ich Ihnen auf einer Liste angeben
werde — es sind durchweg Leute , die im Laufe der jüngsten
Zeit bei der Ausführung von solchen Verbrechen festgenommen
wurden, deren Charakter mit dem Wesen der Verhafteten
sich nicht in Einklang bringen ließ . Sie würden versuchen ,

-Herr Doktor, ob es Ihnen in dem oder jenem Falle nicht doch ,
trotz der dazwischenliegenden längeren Zeit , noch möglich ist,
festzustellen, ob auch hier Beeinflussungen der freien Willens¬
tätigkeit Vorgelegen habe oder nicht . Unsere Sache wird es
dann sein, noch weiter zu erforschen, ob nicht außer diesen
psychologischen auch greifbare Fäden zwischen den Unter-
snchungshäftlingen und dem Sprachlehrer Sidney Jones
liefen . - Das wären jene Leute , die ich zu der Bande zählte»
von der ich Ihnen , lieber Plank , in unserer ersten Unterredung
schon gesprochen habe -

Der Polizeirat erhob sich — in seinem Gesichte zuckte es auf .
Sie sehen , sagte er, so ganz hirnverbrannt und von jedem

kriminalistischen Instinkt verlassen bin ich doch nicht gewesen,
als ich etwas wie einen Zusammenhang zwischen den selt¬
samen Einzelverbrechen ahnte — und als ich mich in dieser
Annahme nicht irre machen ließ , trotz aller Zweifel meiner
Mitarbeiter .

Einen Augenblick noch stand er sinnend » dann wendete er
sich wieder zu mir.

Und wir , mein lieber Plank , wie wollen uns jetzt ganz
energisch des Kopfes dieser armen Bande versichern , des
Mannes , der als einziger in diesem Kreis von Menschen ein

wirklich furchtbarer Verbrecherist — des Sprachlehrers Sidney
Jones !

Wir waren aufgestanden, um mit hinüberzugehen in das
Zimmer unseres Chefs . Als der jetzt meine Tür wieder auf¬
schloß , und mit uns auf den Flur trat , übergab mir der draußen
wartende Diener eine Depesche, die während unserer Konferenz
gekommen war .

Ich brach das Siegel auf : Aus London!
Es war die Antwort auf die Anfrage, die ich am Tage vorher

an die Direktion der Irrenanstalt Bedlam in der St . Georges
Road zu London gerichtet hatte . Sie war umfangreicher
und ausführlicher, als ich erwartet hatte , und lautete :

Ausbruch eines Kranken vor drei Jahren in der Nacht vom
dritten auf den vierten Oktober in der Tat erfolgt. Ihr Wissen
für uns sehr interessant, da diese Angelegenheit damals , um
Beunruhigung des Publikums zu vermeiden, ganz diskret
behandelt wurde . Der Geflohene war hier ein Jahr lang
als Paralitiker interniert . Er nannte sich Harry Worthmann
und gab an , aus dem Staate Teras zu stammen. Ergebnis
von bezüglichen Nachforschungen widersprach der Richtigkeit
dieser Angabe. Worthmann war groß , hager» hatte stechenden
Blick , grünes Auge, spitze gebogene Nase und sprach Englisch
und Deutsch . Da er bis auf seine Wahnideen — er glaubte,
auf mathematischem Wege Weltformeln finden zu können
— harmlos schien , wurde Verfolgung des Entwichenen schließ¬
lich eingestellt . — Falls Worthmann in Wien aufgetaucht,
erbitten wir Nachricht . Direktion Bedlam .

Meine Augen flogen über die Zeilen der Depesche hin —
meine Kombination entsprach also der Tatsache ! Der bis¬
her unbekannte Mörder des Diamantenmaklers Sidney Jones
aus Milwaukee war gefunden — er war identisch mit dem
Manne , der als Harry Worthmann aus der Irrenanstalt
Bedlam ausgebrochen war , und der jenem Verbrechen des
Mordes , dem er damals die Freiheit und seine Ausweispapiere
verdankte, inzwischen hier als angeblicher Sprachlehrer noch
weitere Verbrechen in ungezählter Menge angereiht hatte !

Schweigend reichte ich die Depesche meinem Chef . Auch
der las sie nun und gab mir dann das Blatt zurück .

Sie haben wiederum einmal recht behalten ! sagte er . Ich
gratuliere Ihnen — und mir. Aber jetzt vorwärts , wir dürfen
keine Minute mehr verlieren! -

Ja — und dann ist die Stunde gekommen , in der ich diesem
rätselhaften Menschen , der halb Genie , halb Wahnsinniger ,
aber ganz Verbrecher war — in der ich diesem Sidney Jones
zum letzten Male gegenübersaß . -

Es war acht Uhr abends geworden, als der Fiaker, der den
Polizeirat Franz , mich und zwei von unseren verläßlichsten
Agenten nach der Habsburgergasse brachte , vor dem Hause
des Sprachlehrers hielt.

Ernst und schweigsam schritten wir durch die düstere, hallende
Einfahrt , dann über den Hof und weiter die steinernenTreppen
empor . Mit wenigen Worten gab der Polizeirat den beiden
Agenten , die uns begleiteten, seine Befehle — sie sollten sich
bereithallen , den Mann , zu dessen Verhaftung wir schreiten
wollten , in dem gegebenen Augenblicke sofort in ihren Ge¬
wahrsam zu nehmen.

Jetzt standen wir vor der Tür zur Wohnung des Mannes ;
still und tief atmend standen wir da, und es war keiner unter
uns , dem nicht das Herz heftig geschlagen hätte , der nicht
erregt der Dinge harrte , die unser warteten . - Mein Blick
ging über die Tür hin. — Da stand auf dem kleinen Schild
der Name , den der Verbrecher , der hier wohnte, mit Unrecht
trug — da war das kleine Guckloch, durch das er mich gemustert
hatte , damals , als ich zum ersten Male gekommen war , urn
mich nach dem Schüler Hermann Angerer zu erkundigen, und
später, da ich als Steuerbote hier erschien — und dann zuletzt
vor jener Aussprache , in der er mich mit seinem Hohn übergoß !
— Jetzt stand die letzte Abrechnung bevor!

Auf einen Wink meines Chefs zog ich den Griff der Klingel.
Wir alle hörten dendünnen schellendenKIang der alten Glocke ,

und hörten dann in unserem atemlos gespannten Lauschen
ein leises Klingen wie von Gläsern , die aneinander stoßen,
ein Helles Klirren wie von Schlüsseln, die sich berühren . -
Sonst aber nichts — nicht Schritte und nicht Worte .

Wohl eine Minute lang standen wir so — dann zog ich noch¬
mals an dem Griffe der Klingel , stärker, länger.

Und diesmal war der Helle Nachklang des dünnen Elocken -
tons noch nicht verklungen , als das Geräusch des Klappens
eines Schlosses schon zu uns drang und als gleich darauf die
Wohnungstür vor uns geöffnet wurde. Fest und ohne Zaudern ,
mit einer ruhigen , scheinbar ahnungslosen Sicherheit, die mir
für einen Augenblick etwas wie Mitleid mit dem Manne er-
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weckte , der jetzt mit einem erwarteten , fragenden Ausdruck
hoch aufgerichtet in dem Rahmen der Tür stand .

Der Polizeirat war einen Schritt auf ihn zugelreten.
Herr Sidney Jones ? fragte er.
Und der Sprachlehrer blickte mit einem leisen, spöttischen

Lächeln , das mir doch aber ein wenig erkünstelt zu sein schien ,
von meinem Chef zu mir und sagte, während seine Äugen
auf dem Verbände meiner Hand ruhten : Herr Richard Plant
wird Ihnen gern bestätigen, daß ich der bin. — Ich aber habe
wohl die Ehre mit Polizeirat Franz - ?

Ein Nicken meines Chefs war die Antwort .
Keine Spur von Überraschung oder gar von Furcht lag in

den bleichen Zügen des Sprachlehrers . Jetzt trat er ein wenig
zurück , so datz der Eingang zu seiner Wohnung frei war .

Ich habe die Herren eigentlich schon vor einer Viertelstunde
erwartet , sagte er . Wollen die Herren nicht nähertreten ? —

Der Polizeirat sah mit ernstem Staunen auf Sidney Jones ,
der ihn in seiner hageren Größe wohl um Haupteslänge über¬
ragte.

Sie haben uns erwartet ?
Ja — die Herren kommen doch in Geschäften —?
Wir sind gekommen , Herr Jones — oder vielmehr Herr

Harry Worthmann — Sie zu verhaften !
Das war bestimmt und mit fester Stimme gesprochen . Aber

die Worte , die schon manchen vor Verfolgung zitternden Ver¬
brecher erbeben machten , schienen keinen Schrecken zu haben
für diesen Mann . Beinahe liebenswürdig schien das ironische
Lächeln seiner dünnen Lippen , als er sagte : Sind das nicht
Ihre Geschäfte , Herr Rat ? Nicht wahr , so völlig unrecht habe
ich ja nicht - ?

Und als der Polizeirat , betreten durch diese seltsam welt¬
männische Aufnahme , einen Augenblick fragend aufsah , fuhr
Sidney Jones fort : Sehen Sie , Herr Rat , ich habe das seit
Tagen gewußt, daß meine Partie verloren war — seit der
Stunde , da mir Ihr vortrefflicherMitarbeiter — er verbeugte
sich leicht gegen mich — meine jüngste Schülerin sandte. Ich
hatte eben seiner Zeit das furchtbare Unglück, mich in einem
komplizierten Falle quantitativer Wahrscheinlichkeitsbestim¬
mung arg zu verrechnen — das war mein Verderben — das
war auch später nicht mehr gut zu machen , und das hat sich
gerächt - ! Eine düstere Falte schnitt sich in seine hohe

Stirne , und er schwieg ein paar Sekunden lang . Dann aber
raffte er sich jäh wieder aus diesem Sinnen : Pardon , sagte
er, müssen wir das wirklich zwischen Tür und Angel besprechen ?
Darf ich die Herren nicht doch bitten , einzutreten ?

Mein Chef schüttelte leise den Kops , aber unwillkürlich Lang
dann , als er sprach, auch seine Stimme viel höflicher und mehr
entgegenkommend als sonst, wenn er im Dienste mit über¬
führten Verbrechern zu tun hatte .

Danke — ich wüßte auch nicht , was für Dinge das wären,
die wir jetzt hier besprechen sollten ; ich glaube, alles das , was
noch erübrigt, werden Sie uns ja wohl auch im Polizeigebäude
in Gegenwart des Untersuchungsrichterssagen. Jetzt aber —

Sidney Jones zuckte die Achseln und lächelte wieder. Ein
überlegener, wissender Zug war dabei in seinem Gesichte —
halb Spott und halb Resignation.

Meinen Sie , Herr Rat ? Nun , wie Sie wollen, ich werde
Ihnen keine Schwierigkeiten machen — die ganze Sache war
für mich nicht mehr zu halten , das habe ich mir schwarz auf
weiß erst heute nacht berechnet , Sie haben alle Chancen für
sich , und ich für meinen Teil gebe es auf . Aber trotzdem —
wenn ich Ihnen raten darf , so kommen Sie . Ich bin gerade
jetzt in einer Laune , über manches zu sprechen, das nach dieser
Stunde — er stockte und wiegte sinnend den Kopf — sicher
nicht mehr über meine Lippen kommen wird . —

Wieder wies er mit einer einladenden Geste nach dem Flur
feiner Wohnung, und diesmal folgte der Polizeirat nach einem
kurzen Blick auf mich .

Sidney Jones öffnete die Tür seines Arbeitszimmers und
hieß uns eintreten . Im Lichte einer kleinen Petroleumlampe ,
die zwischen einer Anzahl von Büchern neben einem geleerten
Wasserglase und einer Karaffe, auf dem heute scheinbar mit
Sorgfalt aufgeräumtenTische stand , lag der stille,düstere Raum.

Auf einen Wink des Polizeirats blieben die beiden mit uns
gekommenen Agenten im Flur der Wohnung zurück . Dann
schloß der Polizeirat selbst die Tür und wendete sich an den
Sprachlehrer, den nun doch eine Schwäche ergriffen hatte,
denn er stand bleich und still mit festgeschlossenen Händen
gegen die Wand zurückgelehnt .

(Fortsetzung folgt .)

<M » .Wliiiaii . kiMli
NW SkMSnle

sovie

X Io Mkel- II. MelieMMiiiÄ
X empkieklt

8 5 tsksn LsrLnsr
* Hoklisksrsnt

DuckwiMplLtL 57/59 unck in cken klllslen .
" Teleptlon 842 u. 207 . -

nacti eigenem Verlaine »
stark ciurckZeröstet, ciaker:

5 > LL»S irr » OsL » 7L»rr «:Lr.

kimiimeliei' VÜMN-kxpkllililiii
Ksi86nstt 'as8e 152 leleption 1500

Ikren Leckark in Ju¬
welen , Oolck- unck
8NbervLren »Okren
DLkel - Lesteclcen
kecker unck Pokale
clecken, besickti ^en 8ie
mein reiciikLlti ^es
llaZer. Lei LarrablunA

5o/ „ Skonto .

D kriM. W , ^ Melier u. 6oIli8etimieö,MIö 8lr. 4 . D
— Oolii un6 Silbsr « irrl In 2st>Iung gonommon . ^

ke

MW
MziMNM .

s
KaiserstraLe 143

5penalabteilun §
kür

moüvl * nv

llM -

okdeiteii.

Kronleuchter
sowie sämtlicheBeleuchtungs-
körper und

jeder Art werden sachgemäß
bei prompter Bedienung re¬
pariert und neu hergerichtet .
Kttgsttussll .KerßlkrW

von Tafelgeräten re.
MinzLWililftr NW.,

Inh . Schleifer » Scholl,
Donglasstratze 28 .

llvnllUl ' l'MiM
billig sinä meine Preise ,
sowie in Haltbarkeit meiner

Milli
"

.
mit prima Lickenlobc-
8okI1ecier, in sauberer
^ ustüdrunA , unä fertig
nack xewünsckter Teil bei

bvliliii - ki 'lckl '
Svliutiinsvksi 'iwsi»»«»'
L^ Lissr 'str . 22S »
blake oder cier blirsckstraöe.



Nr . 264. Seite 1U
Drittes Blatt.

HOcwLwööööM

g Großherzogliches Hoftheaker.
u Dienstag , den 23. September 1913-
0 4. Slbonnements-Vorstellung der Abteilmz M
U (gram Adonncmentskarteii ).

g Der Freischütz .
Romantische Over in 3 Aufzügen von Friedrich Kind .

Musik v . Karl Maria von Weber .
Musikalische Leitung : Alfred Lorentz .

Szenische Leitung : Peter Dumas .
Personen :

Fürst Ottokar . . Jan van Gorkom .
Kuno , Erbförster . Fritz Mechler .
Agathe , seine Tochter . M .Lorentz-Höllischer.
Aennchen, deren Verwandte
Kawar .

Karlsruher Tagblatt, Dienstag , den 23 . September 1913.

Samiel , der schwarze Jäger .
Kilian , ein reicher Bauer . .
Ein Eremit .

Brautjungfern .

Fürstliche Jäger .

Th . Müller -Reichel .
/ Franz Roha .
1H . Spemann , a. G.
Josef Mark .
Hans Bussard .
W . v . Schwind .

iFeodora Pagels .
iLeovoldine Link.
(Hermine Burk ,
iJosef Grötzinger .
iMax Schneider .
Mugust Schmitt .

Gefolge des Fürsten . Musikanten . Landleute .
Brautjungfern .

Zeit : Kurz nach Beendigung des Dreißigjährigen Krieges .
Große Pause nach dem zweiten Aufzuge .

Kasse -Eröffnung V,7 Uhr.
Anfang : 7 Uhr . Ende : nach ' /,10 Uhr.

Der freie Eintritt ist für heute aufgehohen.
Preise der Plätze : Balkon : I . Abteilung 6.—

Sperrsitz : I . Abteilung .K 4 .50 usw.

Spielplaa
für die Zeit vom 21 . bis mit 29 . September 1913.

a ) In Karlsruhe ( angegeben ist der Preis f. Sperrsitz I . Abt . )
Donnerstag , 25 . Sept . 0 5 . »Romeo und Julia " , Trauer¬

spiel in 5 Akten von Shakespeare . 7 bis gegen
' /«II Uhr . ( 4 .M

Freitag , 26 . Sept . 8 5 . „6osi kan tuttv " ( So machen's
alle ) komische Oper in 2 Akten von Lorenzo da
Ponte , Musik von W. A. Mozart . ( Nach dem Ita¬
lienischen mit teilweiserBenutzung derUebersetzungen
von E . Devrient und Mese von Hermann Levi . j
7 bis gegen 10 Uhr . ( 4 FL 50 Ä )

Samstag , 27 . Sept . ^ .4 . „Genoveva " , Tragödie in 5 Akten
und einem Nachspiel v . Hebbel . 7— 11 Uhr . ( 4 FL )

Sonntag , 28. Sept . O 6 . » Der fliegende Holländer " ,
romantische Oper in 3 Akten von R . Wagner . 7 bis
nach ' /«10 Uhr . ( 4 M 50 L . )

Montag , 29 - Sept . 8 4 . »So ist das Leben " , Schauspiel
in 3 Akten und 9 Bildern mit einem Prolog von
Frank Wedekind . b-8 bis gegen V«11 Uhr . ( 4 FL )
Das Verzeichnis der freien Abonnementsplätze

( Sechstel und Drittel ) der Abt . 8 und O liegt auf der
Hoftheaterkanzlei auf .

b) In Baden -Baden .
Mittwoch , 24 . Sept . 3. Vorstellung außer Abonnement .

„Carmen " , große Oper in 4 Akten von Bizet . 7
bis °/«10 Uhr.

Abonnements -Einladung .
Das Jahresabonnement auf einen Theaterplatz kostet

für eine Vorstellung : I . Abt. H . Abt.
I . Rang -Logen , Balkon . 3.80 Ft 3.— Ft

II . Rang Mitte , Sperrsitz u . Parterre - ,
logen . 2 .60 Ft

II . Rang Seite . 2.20 FL
III . Rang Mitte . —

Das Abonnement kann von jeder Vorstellung an
begonnen werden : es werden nur die Vorstellungen be¬
rechnet , die dem Abonnenten zufallen . Ein Drittel - Abonne¬
ment umfaßt im Quartal 18 Vorstellungen , ein Sechstel
9 Vorstellungen .

o . -

2.20 FL
1 .75 FL
1.30 FL

Vvlimvllkmpie! llkliglieim
bei Kastatt (i- Laäev) .

Wilhelm
von Friedrich V. LckiUsr .

',I«el 2le Spieltage : Sonntag , äea 28. September ,
5 . nnä i 2 . Oktober "

aut groLartiger bfaturbükne im IValcle . ^usekaueriaum
mit zzoo Lite - und 500 Stekplätre gegen alle VVitte -

rungeeinüüRse gescblltrt.
^ nkang b'rZ Okr . Lncle 1/27 Obr.

kreis äer klätre : Ltedplatr 50 kkg-, Sitrplatr 1 IAK .,
2 klk . u . z ^lk . nebst einigen kogenplätren ru z u . ro K1K .

k-este 2ugverbinclnng
lur Hinlskrt: ab Xarlsrnke 1220 106 121 138 154 Dkr
für Kückkakrt : ab Oetigkeim 721 830 A13 1014 Uhr.

Vorverkauf : Oetigkeim : Ikeaterbureau , lelepkon 61 ,
Lastatt ; Karlsruhe : Herrlerseke LuckkavcZIung , lei . 1286,
Zeitungskiosk beim Hotel Oermania, lei . 600 , Zeitungs¬
kiosk beim lVlüklburgertor . In clen ausivärtigen Vorver-

kaulsstellen virci ein kleiner 2 uscklag erkoben .

J.usiudrl. krospekt mit sckönen .Ansichten, krogrammen
uncl lextbücker an der Ikeaterkasse erkaltlick.

„7kn äen beiäen letzten Spieltagen erkolgt am
Schlüsse des Spiels bengaliscke Leleucktung

cler ganzen Haturbükne ."

20 . > I »K1 . 20 . 1913 .

Her leben « lelcbnM
kUn Autoren -Kunsttilm allerersten Kaufes , l-LO

1O1 .81 'Ol8 philosophische Phantasie mit meister¬

hafter pe § ie und künstlerisch , äpiel versckmelrenä .

Kvsickviw - Idealer
Karlsrttlke . V^altlstrake 30 .

IKK 7 Okr abenäs berechtigen nur an cler Kasse gelöste Karten rum Eintritt!

Stadtgarten.
Heute Dienstag , den 23 . September ,

nachmittags 3 '
? Uhr

Konzert
ausgeführt von der vollständigen Kapelle des

I . Bad. Leib-Grenadier-Regimenls Nr. 109.
Leitung: Musikmeister Bernhage »,
l Inhaber von Stadtgartenjahreskarten und

Eintritt - k von Kartenhesten . S« Pfg.
Eintritt . ( Sonstige Personen . 6 « „

Soldaten und Kinder je die Hälfte.
Programm 10 Pfg.

Die Musikabonnementskarten haben Gültigkeit .
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt.

Cagesanzeiger .
(Näheres wolle man aus den betr . Inseraten ersehen.)

Dienstag , 23 . September .
Colosseum« 8 Ubr Vorstellung .
Residenztbeater . Vorstellung .
Kaiker -Panorama . St . Gotthard

und Rhonegebtet , geöffnet von 2
bis ' /.IO Uhr .

Stadtgarten . 3" Uhr Konzert der
Leib-Grenadier -Kavelle .

CafS Bauer . Konzert .
Cafü Windsor . Konzert .

Bürgerbräu . Konzert .
Turngemeinde . Mitglieder und

Zöglinge 8—10 Uhr , Zentral -
turnhalle .

Männerturnverei « . ' /,9—10 Uhr
Fechten , Bürgerschule ( Garten -
strahe) .

Tnrngesellschaft . Ausübende Mit¬
glieder 8—10 Uhr, Realgym¬
nasium .

»MMIIeiiImtüV /1l4 llotsrt prompt null in
loNol ttll tnäollosor L.nskäkrn »x.
li . s . sSüllerndeUMMiuillllillz i«. d. !! .
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cr-s-A. 307909 .
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l '

IiUl'mer'
, lVIsnnbong .

LSoi * ! Lioi ' i
LZ-LLsteierischeEierfrischeSendung

I « Stück Trinkeier
1« Stück große Siedeier
1« Stück kleinere Siedeier
1« Stück gute Kocheier
16 Stück Backeier
1« Stück hiesige Landeier

dieselben zu folg . Preisen :

. S « Pfg
. 8 « Pfg
- 7 « Pfg
. 65 Pfg
. « « Pfg
- « 5 Pfg

Für Wiederverläufer und Konditoren ermäßigte Preise .
Lieferung frei ins Haus .
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Issamod^-SpruSol

tk !>-l»ull, »eilj,. Sri /lsleriub r.Ltei,
Der wLoktigste 6 sissr der Lrd«
vie von lag ru lag runkkmsnäo Vonbroiiung c! k8 als ang6nolimo8 u . bokömmlioko8 Iafolv,a88or' v,io a >8
üboi'au8 v,i »

'I(8am68 üoilwa^ oi' in kunron 2sit ru Woliruf goianglon b!amol! v-8pi'uk! 6l8 boviki8l clen Kokon
Wort ll688olbon . 2u lüooom ki'loigo ti'ägl fpaglo8 äon von un8 oingofüknto Hssvlkslümlivkv p ^sis boi.
Untei - Vsrwsisung suf llis bisksr bskannt gemsvlilvn ^usrügo von vielen Uundsrtsn uns freiwillig rugelienäsn -insricennungsn aus den lkrsisen prsklisokor/Vvrrle, Professoren und i-viier grosser KranicvnkLusvr veröffenilioiien wir Keule einige ^susssrungen ärrlliekvr -lulorilslen, weivke wir im bsufv dsr
lolrlon Vliooksn vrkisiton. Line Zusammenstellung soleker ärrtlieker Anerkennungen, «rvlvk « wivl§svli suE Vsobsvklungvn » in vigsnsn

Küidpsn berukvn , stellen wir gern rur Verfügung , llis Originale liegen boi uns ru joüsrmanns Linsivkt offen .
. . . Ick kabe inkolge einer uralten Oretkralstriktur einestarke Llasenerweiterung , sukerdem einen groösn linksseitigen

sogen , blodendruck , d . k . einen Oeistenbruck , in welckem ciieLIsse teilweise liegt . Os6 sick bei mir das Nasser in clerLlase staut , ciürite deskalb niemanci wundern , und leistete mir
rur Lesckleunigung der Orinentleerung Ikr Klamed ^-Sprudel
groksrtige Dienste . Or . KI . KI., prsktiscker -trrt und Laknarrt .

Ick bestätige Iknen sekr gern , dak ick den KIsmed ^-Lprudelbei meiner krau sowie rwei anderen Patientinnen mit klieren -,klierendecken - und Llasenleiden mit reckt gutem frkolge ange-
wendet kabe und nock anwende . Ick beabsicktige in der
folgereit den Sprudel stets wieder ru verwenden .

Oenersl -Oberarrt Or . kl. KI.
Ick teile Iknen ergebenst mit, dak ick den KIsmedx-Sprudelbei versckiedenen Nagenerkrsnkungen mit bestem frkolge in

Anwendung gekrackt kabe .
Lesonders in die ^ ugen spnngend war die keilsame Wir¬

kung des Sprudels in fällen von kl/percklork ^drie (Oebersäure

des Kragens), in denen die neutralisierende resp . ssuredindende
fäkigkeit des Sprudels sick deutlick dokumentierte .

Or. KI . KI., Sperislarrt kür Nagen - und Oarmkrankkeiten .
Oer Klamedx-Sprudel Kat bei einem Oicktkranken und bei

einem fall von Diabetes gute Dienste getan . Lei letzterem fall ,wo der Harn suck Albumin entbleit , ist der Drin sckon krei
von allen patkologiscken Lestandteilen . Oer Letrekkende Kat
25 flascken getrunken . Oekeimer Sanitätsrat Or . KI . KI .

Oer Klamed̂ -Sprudel bekommt mir sekr gut , die ^ ussckei-
dung von ldarngries , der mir viel ru sckakken mackt, versckwindet
bei dem Qebrauck des Wassers sekr bald und sckskkt mir viel
frleickterung . Oekeimer Sanitstsrat Or . KI . KI.

Direktor des Hebsmmen -Instituts .
Nit dem frkolge des Klsmed̂ -Sprudels bin ick bei meinen

Patienten sowie bei meiner eigenen Person reckt rukrieden.
fr Kat eine angenekm lösende Wirkung suk den Darm und kalt
kleigung !ru Oarmträgkeit und Verstopkung kintan . Inkolge-

0 « fnuguug «>« » » uussnat « , vrinS v» i»v,io » on suf «ti « von Lok . Ssn .- Hnl Oi»
„ 0 » s ISino ^ sIvrussen von v»« >vl »o vrii » gi »n «i» und ponloiki -oi

dessen ist er vor allem auck bei Nämorrkoidsriern sekr ru
empkeklen. fr beseitigt kernerkin, wie ick suck bei mir
empfunden kabe , ksukig das lästige Sodbrennen im Nagen
und ist ein dienlickes Oetränk kür Diabetiker . Sein Oesckmack
ist angenekm und leickt salrig , so dsü seine taglicke Anwen¬
dung nickt auk widerstand stäkt .

Sanitstsrat Or . KI . KI.
-tuk wunsck teile ick Iknen gerne mit, dak ick mit dem

Klamed ^-Sprudel sukerordentlick rukrieden bin und kür meine
Person denselben als ankerst woklsckmeckendes und ange-
nekmes 1'akelwasser dauernd benutre . 1'kerapeutisck sckätre
ick denselben nack meinen biskerigen frkakrungen als mildes
Diuretikum und als diatetisckes Oetränk bei gicktiscken 8e -
sckwerden . privatdorent Or . KI . KI .

Ick bestätige Iknen , dak Ikr Wasser mir selbst gegen
Oebersäuerung des Nagens , und meiner frau gegen kleigung
ru Oallensteiaen bessere Dienste getan Kat wie ein anderes
Wasser . prokessor an der Universität Or. KI . KI.
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Iiertes Blatt ._
„Dänemarks llnkergang.-

»nter dem Titel „ Dänemarks Untergang? Die
« Arbeit über die nordschleswigsche Frage "

ist in
s ^ enbagen eine kleine Schrift erschienen. Der Ver -
^ Ner bat sich wohlweislich geheim gehalten in Vor-
^

»sickt des Sturmes , den diese Schrift in weiten
Wien der dänischen Bevölkerung und in der Presse
Arvorrufen wird. Denn der Inhalt der Broschüre geht
^ nichts weniger hinaus , als daß darin den Dänen
^

Rat gegeben wird , als deutscher Bundes¬
staat sich dem Deutschen Reiche anzugliedern. Es
maa sein, daß in gewissen Kreisen Dänemarks, nament-

M in den geschäftlichen, dieser Gedanke nicht neu ist .
Der große Teil der dänischen Bevölkerung wehrt sich
aber ganz entschieden gegen eine derartige Möglich¬
st Obgleich es somit kaum annehmbar erscheint, daß
die Schrift irgendwie von praktischen Folgen sein wird,
io enthält sie andererseits so gesunde Anschauungen
und Beweise von unbefangener Urteilsfähigkeit des
Verfassers in verschiedenen, das Verhältnis zwischen
Deutschland und Dänemark berührenden Fragen , daß
die Schrift auch in Deutschland Anspruch auf Inter¬

esse hat-
In der Einleitung wird der Ansicht Ausdruck ge¬

geben, daß die Haltung der Nordschleswiger mehr durch
die Unzufriedenheit mit der gegenwärtigen Regierungs¬
form diktiert wird als von dem Wunsche , nach Däne¬
mark zurückzukommen.

In dem weiteren Abschnitt „Däneinarks Zu¬
kunft " will der Verfasser den Beweis erbringen, daß
das dänische Volk eines der tüchtigsten und aufgeklär¬
testen in der Welt ist, daß es aber seither

' unter dem
Unverstand und der Unklugheit der Regierenden leiden
mußte. Darauf geht er auf die geographische Lage
Dänemarks über und schreibt dabei u . a . : „Drei euro¬
päische Großmächte sind es , für die Dänemark eine
strategische Bedeutung hat : Rußland , England
und Deutschland . Wenn Rußland und England
oder England und Deutschland in einen Krieg miteinan¬
der kommen, liegt Dänemark zwischen ihnen und wird
unzweifelhaft mit hineingezogen . Was dann? Jetzt
kommt das Entscheidende . Selbst wenn Rußland oder
England Dänemark besetzt, wird Deutschland es
doch schließlich nehmen . Keine andere Macht in der
Welt als Deutschland kann ungehindert Dänemark
dauernd besetzen, denn Dänemark ist mit Deutschland
zu Lande verbunden, und letzteres wird schon allein
seiner eigenen Sicherheit wegen niemals zulassen kön¬
nen , daß eine andere Großmacht sich dort festsetzt . —
Es gibt vielleicht in Dänemark noch eine Minderheit,
die in Deutschland den Feind sieht. Warum sieht man
nicht ebenso gut einen solchen in England ? Hat
man vergessen, daß die Engländer 1807 die ganze
dänische Flotte raubten ? Oder hat man vergessen ,
daß England 1864 nicht einen Finger rührte , um den
Eroberungsgelüsten Preußens entgegenzutreten?"

In dem folgenden Kapitel „Dänisch und
Deutsch " heißt es u . a . : „Es gibt Leute , die sagen ,
daß die Nordschleswiger nur einen Kampf für
die dänische Sprache führen. Gibt es denn eigentlich
eine selbständige dänische Sprache? Jedes dritte Wort
darin ist ja Deutsch.

" Der Verfasser führt dann den
Beweis dafür, daß ein Unwille gegen die deutsche
Sprache und deutschen Geist in Dänemark nicht besteht,
und führt dabei an, daß Hof und Adel in früheren
Zeiten Deutsch sprachen , daß beinahe jedes Kind in
Dänemark etwas Deutsch kann, und daß der größte
dänische Dichter Adam Oehlenschläger ebenso gern und
vollkommen in deutscher wie dänischer Sprache dichtete.
Der größte dänische Bildhauer Thorwaldsen ist mehr
germanisch als dänisch, der Märchenerzähler H. C.
Andersen ist von Deutschland vollkommen beeinflußt,
und viele der modernen dänischen Dichter sind erst durch
Deutschland bekannt geworden. „Deutschland ist also
auf geistigem Gebiete kein Feind, sondern vielmehr ein
Freund von Dänemark. Niemand in der Welt preist die
dänische Natur mehr als die Deutschen . Und dann
sollte die nordschleswigsche Frage Dänemark und
Deutschland trennen !"

Die Schrift geht sodann auf den Gedanken : „Däne¬
mark als deutscher Bundesstaat " ein . Wie
der Verfasser sich die Lösung dieser Frage gedacht hat,
schildert er folgendermaßen: „ Die dänischen Rüstungen
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haben dem Lande unbestreitbar wirtschaftliche Schwierig¬
keiten bereitet. Sie sollten nun nicht auch noch seine
Selbständigkeit in Gefahr bringen. Das kann nur da¬
durch verhindert werden, daß Dänemark freiwillig in
den deutschen Bundesstaat eintritt — wobei es natür¬
lich seine Bedingungen stellt . Ein Stein des Anstoßes
ist dabei sofort die Stellung des dänischen Kö¬
nigs . Dänemark hat gegenwärtig einen jungen,
sympathischen , braven und gewissenhaften Regenten.
Es ist einleuchtend , daß er am liebsten über ein voll¬
ständig freies Volk regiert. Andererseits wird aber der
dänische König selbst einsehen , daß die Zukunft der
Monarchie bei weitem nicht gesichert ist. Wenn diese
aber gesichert werden kann , nur unter Preisgabe von
Formalitäten und des äußeren Scheins, muß die Re¬
signation leichter werden. Hierzu kommt , daß der
König als Schwager des zukünftigen Deutschen Kaisers
um so leichter wird resignieren können , wenn er da¬
mit den Bestand des Reiches und der Monarchie sichern
kann .

" Es heißt dann weiter : „Man hat so oft über
die Konkurrenz der deutschen Industrie geklagt .
An dem Tage aber, wo Dänemark ein deutscher Bun¬
desstaat wird, wäre die dänische Industrie der deutschen
gleichberechtigt und hätte denselben großen Markt.

Die Sprachenfrage löst der Verfasser wie folgt:
„Nichts ist leichter als das ! Wie genannt, ist der
Unterschied zwischen Deutsch und Dänisch nicht so groß.
Dänemark könnte sich ja Vorbehalten , daß die dänische
Sprache der deutschen gleichgestellt wäre. In den
Schulen könnte das neue Geschlecht die gleiche Anzahl
Stunden deutschen und dänischen Unterrichts erhalten.
Dänisch wäre die nationale Sprache, Deutsch die
Sprache für die gemeinsamen Angelegenheiten . Na¬
türlich kann man nicht auf dreißig Seiten eine er¬
schöpfende Anweisung dafür geben , wie alle Einzel¬
heiten zu regeln wären . Diese Schrift beabsichtigt das
auch nicht. Sie will nur einem Gedanken Ausdruck
geben , der unzweifelhaft weite Kreise des dänischen
Volkes erfüllt.

"
Zum Schlüsse macht der Verfasser noch einige An¬

gaben über sich selbst. Wie bereits erwähnt , hält er
seinen Namen aus guten Gründen geheim . Er teilt
nur mit, daß er jahrelang in Nordschleswig und
Deutschland gelebt habe. Er sei auch kein Poli¬
tiker von Profession, sondern nur ein Laie. Er habe
aber einen kühlen Kopf und ein warmes Herz für das
kleine Land, das ihn hervorgebracht habe .

Der neue chinesisch - japanische
Zwischenfall.

Ein Pekinger Telegramm der Korrespondenz des
Fernen Ostens vom 18. ds . betont gegenüber den
Agenturnachrichten, wonach der Nankinger Zwi¬
schenfall erledigt sein soll, nochmals , daß die
Frage der Erschießung der drei Japaner durch Gene¬
ral Tschanghsü noch zwischen Peking und Tokio
schwebe, und hebt gleichzeitig sehr scharf den neuen
Zwischenfall in der Mandschurei hervor.
Die Korrespondenz schreibt :

Ein neuer Zwischenfall von ganz ungewöhnlicher
Schwere hat sich an der Peking-Mukdener Eisenbahn
im Abschnitt Tschangli zugetragen. Diesmal sind
chinesische Beamte bei der Ausübung
ihres Amtes von japanischen Soldaten
auf Befehl japanischer Offizier « er¬
schossen worden. Am Nachmittag des 11 . Septem¬
bers geriet ein japanischer Soldat in Streit mit dem
chinesischen Lebensmitteloerkäufer Jangtutschiou, der
gewöhnlich beim Bahnhof Tschangli seinen Stand hat.
Ein chinesischer Polizist, der Ruhe stiften wollte, wurde
von dem Japaner sekbst tätlich angegriffen . Da er
aber schließlich Hilfe erhielt, mußte der Japaner flüch¬
ten . In der folgenden Nacht umzingelte ein« Abtei¬
lung japanischer Soldaten unter Anführung ihrer Of¬
fiziere die chinesische Polizeistation, nahm den Wacht¬
meister und vier Polizisten gefangen und erschoß sie
ohne weitere Förmlichkeiten. Die Polizisten hatten,
weil sie in dem Vorgehen der Japaner eine Falle ver¬
mutetem die künstlich einen Zwischenfall Hervorrufen
sollte, keinerlei Widerstand geleistet . Somit ist die Er¬
schießung der fünf chinesischen Polizeibeamten ein Ver¬
brechen gegen Recht und Menschlichkeit,,der chinesisch«
Minister des Aeußern hat darum in Tokio sofort Auf¬

klärungen und Genugtuung verlangt . Der Ursprung
des Streits zwischen dem japanischen Soldaten und
dem chinesischen Straßenverkäufer war derart , wie er
an der japanischen Bahn jeden Tag sich ereignet. Die
Japaner , die täglich von den chinesischen Händlern
kaufen , weigern sich oft , die gekauften Waren zu be¬
zahlen oder bezahlen sie nur zum Teil. Sie stehlen
auch manchmal geradezu die Waren in den japanischen
Eisenbahnzügen. Die chinesischen Reisenden wagen
meist gar nicht, sich zu beklagen , weil sie die Rache der
Soldateska fürchten . Mitunter aber wendet sich einer
an die chinesische Polizei , die dann pflichtgemäß eine
Untersuchung anstellt . Daher der Haß der japanischen
Soldateska gegen die chinesische Polizei.

Vergleicht man den Nankinger Zwischenfall mit dem
von Tschangli , so springt der gewaltige Unterschied
zwischen beiden , sofort in die Augen . In der Man¬
dschurei töten mitten im Frieden und auf chinesischem
Staatsgebiet reguläre japanische Soldaten unter dem
Befehl ihrer Offiziere chinesische Polizeibeamte, weil
diese in der Ausführung ihres Amtes nach ihrer
Dienstanweisung gehandelt haben. In Nanking da¬
gegen fanden die drei japanischen Privatpersonen
während der Einnahme der Stadt , also mitten im
Krieg «, in dem sie nichts zu suchen hatten , ihren Tod
durch einen unglücklichen Zufall tlnd entgegen dem
Befehl des chinesischen Oberbefehlshabers Generals
Tschanghsün . Die einfachste Klugheit hätte die Ja¬
paner in Nanking davon abhalten müssen , das japa¬
nische Konsulat während des Stratzenkampfes zu ver¬
lassen. Entgegen den Volkskundgebungen auf beiden
Seiten , jetzt auch auf der chinesischen, bewahren nach
der Korrespondenz die beiden Regierungen kaltes Blut ,
so daß ein ehrenvoller Ausweg aus den
leidige nZwischenfällen für beide Teile
zu erhoffen ist . _

Berlin , 22 . Sept . (Eig. Drahtbericht.) In den Blät¬
tern werden Petersburger Meldungen erwähnt , wo¬
nach Deutschland , England und Frank¬
reich der japanischen Regierung mitgeteilt hätten ,
daß sie sich im Falle einer Besetzung von Nanking
durch japanische Streitkräfte gezwungen sehen wür¬
den , gleichfalls Truppen in China zu landen . Nach
unseren Erkundigungen ist Deutschland an
einem derartigen Vorgehen nicht be¬
teiligt .

Sie deulschamerikanische Bewegung für
die Vanamaausftelluug.

Das Telegramm der Deutsch-Amerikaner an den
Kaiser.

In dem Telegramm, das eine Reihe deutsch-ameri¬
kanischer Verbände aus Los Angeles vor einigen Tagen
an den Kaiser richtete, wird unter anderem folgen¬
des ausgeführt:

Mit dem Besuch von Eurer Majestät Bruder des
Prinzen Heinrich in den Vereinigten Staaten
setzte hier ein Zusammenschluß aller Deutschameri¬
kaner ein , die heute im Deutschamerikanischen Na¬
tionalverband über das ganz« Land hin vereinigt
sind. Wir alle erziehen unsere Kinder nach den
deutschen Grundsätzen, die uns oder unsere deutschen
Wern und Voreltern zu treuen Bürgern unserer
neuen Heimat und tüchtigen Menschen gemacht
haben . Wir glauben zu dem heutigen Stande der
so ungeheueren vielseitigen geistigen , und wirtschaft¬
lichen Beziehungen der beiden großen Länder durch
unsere unermüdliche Kleinarbeit von
Haus zu Haus, von Mund zu Mund unsererseits mit
beigetragen zu haben, denn wo man deutsche Sprache
und deutsche Kultur hegt und pflegt, da finden auch
die Produkte deutscher Arbeit und deutschen Geistes
einen willigen Markt . Wie hatten wir Deutsch¬
amerikaner besonders des Westens und Südwestens ,
wo die wirtschaftliche Zukunft dieses
Landes liegt, uns darauf gefreut, unseren Mit¬
bürgern auf der Ausstellung in San Franziska im
Jahre 1915 den heutigen hohen Stand deutscher
Kultur und deutschen Wirtschaftslebens vorzuführen,
Wie niederschmetternd wirkte daher die
Nachricht, daß das Deutsche Reichs das ungefähr ein
Viertel der Bewohner dieses Landes als das Land
ihrer und ihrer Vorfahren Abstammung ansehen,

auf der Ausstellung in San Franziska nicht ver¬
treten sein wird.
Das Telegramm ist von dem Präsidenten der Staats -

verbönde von Kalifornien , Oregon und Was¬
hington des Deutschamerikanischen Nationaloer¬
bandes und von den Grohpräsidenten des Ordens der
Hermannssöhne von Texas und Oregon unterzeichnet.

Der „Eiserne- Minister.
(Don unserem Petersburger Korrespondenten.)

Sk. Petersburg , 20. Sept . Die am 18 . September
in Kiew erfolgte Enthüllung des Denkmals für den
inmitten rauschender Jubelfeste für das Romanoffhaus
dort ermordeten Ministerpräsidenten Stolypin fiel mit
dem Todestage des „Kämpfers für die Zukunft Ruß¬
lands " zusammen. Am 18 ./5 . September erlag «r
seiner Verwundung, die ihm vier Tage zuvor in Ge¬
genwart des Zaren von Mörderhand beigebracht
wurde. Wie er im Leben ein Held gewesen , so ging er
auch unerschrocken in den Tod. Bis zuletzt, noch kurz
vordem er die Besinnung verlor, lag ihm das Wohl
des Vaterlandes nahe. Staatssekrtär Kokowzosf
weilte Stunden hindurch am Bette des Sterbenden ,
der in kurzen abgerissenen Fragen über wichtige
Staatsangelegenheiten Aufklärung verlangte . Durch
seine verbrecherische Tat hatte der Mörder Stolypins ,
Mordko Bogroff, dem russischen Staate einen emp¬
findlichen Schlag zugefügt; denn er hatte Rußland
eines Mannes beraubt, der sein ganzes Können, sein
Bestes in den Dienst der Heimat gestellt . Das eherne
Standbild in Kiew , mit der oben genannten Inschrift
soll für immerwährende Zeiten künden , daß Rußland
seinen „Eisernen Minister" nicht vergessen wird, der
sich durch seine erfolggekrönte Arbeit um das öffent¬
liche Wohl selbst ein Denkmal gesetzt hat.

Stolypin übernahm die Regierung zu sehr beweg¬
ter Zeit . Ihn schreckten aber die Revolutionäre
keineswegs, selbst die grauenvolle Dynamitexvlosion in
seinem Sommersitz auf der Apothekerinsel vermochte
nicht , ihn einzuschllchtern. Er hatte den Kampf mit
den Aufrührern ausgenommen, einen Kampf bis aufs
Messer . Rücksicht und Schonung kannte der Minister¬
präsident den staatsfeindlichen Elementen gegenüber
nicht.

Was er sich vorgenommen hatte, war ihm auch ge¬
lungen . Die Revolution wurde niedergeworfen. Die
Kiewer Untat, der er selbst zum Opfer fiel, kann als
letzte in der Kette der verabscheuungswürdigen Ge¬
waltakte bezeichnet werden, an denen die unheilvolle
Zeit des Aufruhrs so reich war.

Stolypin war fraglos ein sehr kluger Kopf. Außer¬
dem verfügte er über eine eiserne Willenskraft. Groß
war sein Einfluß auf die 3 . Reichsduma , die jedenfalls
die arbeitsfähigste der bisherigen 4 Volksvertretungen
gewesen ist . Der Volksvertretung brachte er stets ein
lebendiges Interesse entgegen . Die Schaffung eines
gemäßigten Mittelblockes bildete den Angelpunkt der
sich selbst zu Beginn seiner Ministerlaufbahn gestellten
Aufgabe. Je länger er jedoch am Ruder blieb, desto
mehr schwenkte Stolypin ins reaktionäre Fahrwasser
ein, dessen. Fluten ihn auch unaufhaltsam verschlangen .
Kein Minister hat so viel in der Reichsduma geredet,
wie gerade Stolypin . Häufig las er den Abgeordneten
in ungeschminkten Worten den Text. Sein Ausspruch :
„So ist es und so wird es bleiben "

, den er von der
Rednertribüne herab den Volksvertretern zurief, als
er über die politisch« Richtung der Regierung sprach ,
ist nachgerade zum geflügelten Wort geworden . Trotz
alledem stand er bei den Abgeordneten in hohem An¬
sehen . Selbst die Sozialdemokraten konnten ihm ihre
Achtung nicht versagen .

Als überzeugter Nationalist war er den Fremdstäm¬
migen im Reiche nicht freundschaftkch gesinnt. Die
Haltung Finnlands und Polens beunruhigte ihn sehr.
Sein Mißtrauen gegen die Finnländer war besonders
groß. Noch auf dem Sterbebette sprach er die denk¬
würdigen Worte : „Denkt an Finnland " .

Stolypin ist gestorben , sein Geist lebt aber in Ruß¬
land fort. Sein Amtsnachfolger , Kokowzoff , galt als
weit liberaler, so daß bei seiner Ernennung eine voll¬
kommene Wendung in der Innenpolitik erwartet
wurde. Der politische Kurs, den Stolypin angegeben,
ist aber nur in Form und Handhabung milder ge¬
worden ; kaum im Wesenskern . Gleichsam als hätten
seine Worte : „So ist es , und so wird es bleiben" auch
nach seinem Tode ihre Kraft nicht verloren.

Die Aushebung der natürlichen Blüte-
gesetze in der modernen Blumenzucht.

(Sommerblumenim Winter .)
(Nachdruck verb.)

Es ist noch gar nicht so lange her, da waren die
Winterblumen ein Luxus , den sich nur die Reichen er¬
lauben konnten . Heute kann bei sehr geringen Kosten ,
bank der großen Fortschritte, die die Blumenzucht
im letzten Jahrzehnt gemacht hat, auch der Minder-
begüterte , d. h . sogar der arme Mann im Winter sein
schönstes Blumengärtlein besitzen, in dem unabhängig
von allen natürlichen Blütegesetzen die Blumen in
ihrer ganzen Pracht und Herrlichkeit ein sommerliches
Schauspiel von der erlesensten Farbenpracht darbieten.

Es sind ungefähr IS Jahre her, daß ein englischer
Gärtner , Thomas Rochford mit Namen , die Beobach¬
tung machte, daß Frost und Killte auf das Wachstum
der Pflanzen eine ganz eigentümliche , bisher verkannte
Wirkung ausüben . Wenn nämlich in den Frühlings¬
monaten ein Kälterückfall kommt und die Temperatur
unter den Nullpunkt sinkt, so erfrieren naturgemäß die
»Fühler"

, die die Pflanze in die Welt geschickt hat, um
die ersten Strahlen der wärmenden Frühlingssonne
Zu kosten. Aber das gereicht der Pflanze selbst keines¬
wegs zum Schaden. Denn nach dieser kurzen , ihr
ungezwungenen Ruhezeit, treibt sie mit doppelter
Kraft empor . Darauf gründeten sich die Versuche, die
Rochford unternahm , und die mit dem Erfolge endeten ,
daß in der Blumenzucht das System der künstlichen
Verzögerung der Blütezeit mittels Kühlgefäßen ein-
geführt wurde . Die Pflanzen werden in Kühlgefäßsn
über ihre normale Blütezeit hinaus gehalten und
können dann zu jedem beliebigen Zeitpunkte künstlich
zum Aufsprießen gezwungen werden. Und wäbrend
sonst der Blüteprozeß sich über Wochen , ja Monate er¬
streckt, wickelt sich jetzt der ganze Vorgang in wenigen
Tagen, kaum einer Woche ab . Di« Jahreszeit spielt
dabei gar keine Rolle, und mitten im Winter lassen
sich die schönsten Sommerblumen auf leichte und billige
Weise erzeugen .

Bei den Zwiebelgewächsen, wie Hyazinthen, Tulpen
und Narzissen scheiterten allerdings anfangs die Ver¬
suche. Aber auch hier fand man schließlich im ver-
Sangenen Jahre den Haken . Bei ihnen muß nämlich
der umgekehrte Weg eingeschlagen werden. Zufällig
wurde nämlich ein Bund Hyazinthenzwiebeln einen
gsmzen Tag und eine Nacht hindurch in einem über¬
hitzten Raume ausbewahrt , und sie zeigten bald eine
AwZ außergewöhnlich schnelle und prächtige Blüte .
Das gab dann den Anlaß dazu, die Zwiebelknollen in

Räumen zu konservieren , durch die Wasserdampf ge¬
leitet wird, so daß die Temperatur stets in einer ziem¬
lichen Höhe bleibt. Der Erfolg war verblüffend. Zu
beliebiger Zeit konnten Zwiebeln zum Erblühen ge¬
bracht werden, wenn sie aus dem Raume genommen
wurden. Diese „überhitzten " Zwiebelknollen kommen
in diesem Jahre jetzt zum ersten Mal aus den Markt,
und sie werden sicherlich manchem das Vergnügen
prächtiger Winter -Hyazinthen, -Tulpen und -Narzissen
bereiten. Wer man ist noch einen Schritt weiter ge¬
langt . Man kann nämlich jetzt eine Pflanze beliebig
oft im Jahre zum Blühen bringen , indem man sie ge¬
waltsam einer künstlichen , überaus intensiven Ruhe¬
zeit unterwirft . Bisher scheiterten alle Versuche an
dem Problem der natürlichen Ruhezeit. So gelang! es
niemals , beispielsweise einen Fliederbusch , der im
Frühling geblüht hatte, im Herbste noch einmal zur
Entfaltung seiner Blüten zu zwingen. Er hatte eben
nicht seinen natürlichen „Winterschlaf" gehalten. Ein
dänischer Professor hat nun ein Mittel zur Erzeugung
eines außerordentlich intensiven künstlichen „Winter¬
schlafes" der Pflanzen gefunden. Sie werden in Räu¬
men, die mit Chloroform- oder Aetherdämpfen ge¬
schwängert sind, etwa 24 Stunden ausgesetzt . Das
Anästhetium versetzt die Pflanze gewissermaßen in
einen tiefen Schlaf, der so überaus intensiv ist, daß di«
Pflanze , wird sie wieder in die natürlichen Beding¬
ungen versetzt, sich benimmt, als habe sie monatelang
der Ruhe gepflegt. So ist es denn heute möglich, bei¬
spielsweise den Flieder beliebig oft im Jahre zum
Blühen zu bringen. Mit einemmale erscheinen also
alle Blütegesetze der Natur aufgehoben zu sein , und
während sich zur holden Weihnachtszeit unser Auge
bislang nur an der Christrose ergötzen konnte , werden
sich jetzt unseren Blicken die lieblichsten Sommerblumen
in all ihrer mannigfaltigen Farbenpracht und Fülle
darbieten können.

Sie neuen Herbslurodesarbeu .
Zwar wird jener aufdringliche, für das Bunte m

seiner krassesten Form schwärmende „Bulgarenge¬
schmack

" in diesem Herbst und Winter keine Orgien
feiern, wie er es im letzten Frühjahr versuchte ; aber
von einer Farbenarmut läßt sich wahrlich nicht spre¬
chen. Im Gegenteil, es gibt eine ganze Fülle von an¬
sprechenden Farben , die in den verschiedensten Tönun¬
gen variiert sind, und man kann sagen , durchweg glück¬
lich variiert sind. Besonders hübsch ist eine blaß -blaue
Farbe , die unter dem Namen ,Hpal " zur Herrschaft
gelangt ist, und das Reizvolle an ihr ist das Durch-
schimmern von Mattroja und türkisblauer Schatten.

Ein anderes modernes Blau ist das etwas dunklere
„ Golf-Iuan -Blau "

, das vielleicht etwas diskreter wirkt
als das Opal-Blau und deshalb mehr Anklang finden
dürfte. Für Kostüme bevorzugt man kleine Karos , und
zwar beschränkt man sich nicht mehr auf das bisher üb¬
liche Schwarz und Weih oder Beige und Weiß, son¬
dern Smaragd -Grün , Kaki-Gelb, Türkis -Blau und
Alt-Rot wetteifern mit Weiß in diesen Mustern . Dem
goldschimmernden Kaki-Gelb, einer neuen Modefarbe,
die besonders in die Augen springt, wird eine Zukunft
prophezeit, und man erwartet von ihr, daß sie mit der
Hellen Bananenfarbe erfolgreich in Wettbewerb treten
wird. Insbesondere mit Schwarz verarbeitet wirkt
sie recht kleidsam und vornehm. Ueberraschen wird
es viele , daß Kostüme und Kleider aus Tuch neuerdings
wiederum lanciert werden, und zwar hat man sich hier
in der Farbe natürlich zu den mildesten Tönungen
bekannt. Vor allem Blau , dann aber auch Braun und
„Petroleum "

, eine neue eigenartige grünlich-blaue
Nuance, sowie Rot, Alt-Gold und Senffarben behaup¬
ten hier das Feld, und sie trifft man auch in Samt
wieder, der ebenfalls zu den Modestoffen des Herbstes
und Winters zu rechnen ist.

Neben dem soliden Tuch und Samt wird der Kostüm¬
stoff der Saison , das moderne ? sau äv ? softe , zu
deutsch Pfirsichhaut, das auch unter dem Namen Du¬
vetine, was etwa Flaumstoff entspricht , bekannt ist,
schwer zu kämpfen haben, um sich einzuführen . Es
läßt sich zwar kaum ein weicheres, schmiegsameres Ma¬
terial denken . Aber andererseits ist es so wenig halt¬
bar, daß nur die wenigsten sich einen solchen Luxus
erlauben können. Zum Sitzen sind diese neuen weichen
Stoffe jedenfalls nicht geeignet. Zum ersten Male seit
langer Zeit wird man wieder wollene Toiletten in den
verschiedensten Farben zu sehen bekommen. Sie
waren lange Zeit in Acht und Bann getan, und die
dünnen Seidenkleider waren im vorigen Winter trotz
Kölle und Wind allbeherrschend . Aber man kann gut
und gern sagen , daß die wollenen Toiletten dem
Seidenkleids keinen Abbruch tun werden. Denn zur
großen Toilette gilt eben noch immer Seide als das
einzig annehmbare Material . In den Abendtoiletten
finden wir die extremsten Farben , und man ist so von
der einfachen Eleganz, auf die man im vorigen Winter
sehr viel Wert legte , abgekommen. Besonders mittel¬
farbige Abendtoiletten behaupten neben den schwarzen ,
die selbstverständlich für Damen, die — leider! — ein
gewisses Alter schon erreicht haben — geradezu
6s rigueur zu sein scheinen, das Feld . Als Stoff
wählt man sehr häufig Samt , der m Königsblau,
Stahlblau , Altgold , Kirschrot , Chartreusegrün und
ähnlichen Farben zu sehen ist . Auch für junge Mädchen

ist man von dem ewigen Weiß und Rosa abgekommen
und verstattet ihnen für diesen Winter mittelfarbige
Tanzkleider. Die hübschesten sind hier wohl Volant -
klerder aus Tüll und Spitzen . Der weiche Lnoner
Seidentüll sieht in allen Farben , sei es Grau , Tabak¬
braun , Altfraise und Bleu de France gleich hübsch aus.
Die Mäntel trägt man durchweg leuchtend bunt und
kostbar , und man beliebt , in ihnen eine ziemliche Pracht
zu entfalten. Zum Schluß sei noch auf die Laune
des Pelzfärbens hingewiesen , die sich jetzt schon in
überraschender Weise breit macht . Ob sie ober von
Dauer ist , -dürste dahingestellt sein . Betont sei , daß
neben Breitschwanz und Maulwurf die Mode gegen¬
wärtig alle gelblichen Pelze bevorzugt.

Lustige Me.
Ein kritischer Augenblick. Der Herr Hoteldirektor

hat sich in sein Privatgemach zurückgezogen : ein selbst¬
zufriedenes Lächeln liegt aus seinen Zügen , soeben hat
er das allerletzte Zimmer — eine verkappte Badestube
— vermietet. Alles ist besetzt , das Geschäft geht glän¬
zend . Wer während sich der Herr Direktor in seinem
Schlafftuhl niederläßt und im Geiste die üppigen Tan¬
tiemen dieses Jahres überschlägt , klopft es hastig und
ängstlich an die Tür . Ein fassungsloser Kellner er¬
scheint im Türrahmen : „Ach , Herr Direktor," stottert
der Aermste, „da haben wir die Geschichte, ich bin fas¬
sungslos, ein Gast hat soeben Hammelbraten bestellt .

"

„Nun?" ruft wütend der gestörte Diktator, „was ist
da schwierig, wir haben eine Menge Hammelbraten ,
er kann nicht ausgegangen sein .

" „Gewiß , gewiß,"

stammelt -der Kellner , „aber der Herr hat gerade vor¬
her eine Portion Hammelbraten als Rehbraten er¬
halten . .

Aus der Münchner „Jugend" : Während einer
Abendgesellschaft faß ich zwischen lauter Großindustriel¬
len . Das Gespräch drehte sich natürlich wieder um
den einen Punkt : Gehen wir nach Frisco — geh 'n
wir nicht nach Frisco ? — Mir wurde die Sache lang¬
weilig und ich wandte mich — welch schönstes Bild !
— an die junonische Frau Fabrikdirektor:

„Gnädigste kommen geschlossen — zum ersten Male
sehe ich Sie nicht dekolletiert !"

„Ja "
, sagte sie voll Resignation, „man wird

ausstellungsmüde !"
*

An einem Bahnhof der neuen Strecke Mittenwald —
Innsbruck steht eine Tafel mit folgender Inschrift :

„ Belegte Brötchen und Erfrischungen hat der Por -
tier links hinten unter sich ."
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Neuer Sieg der deutschen uud neue
Schäden französischer Vaffensabrttale.

Man schreibt uns : Es ist erfreulich , zu hören, daßin aller Stille das deutsche Waffenfabrikat wiederum
einen erheblichen Sieg über seine Mitbewerber er¬
rungen hat . Bei dem Wettbewerb über die Bestückung
der neuen niederländischen Küstenbefestigungen war
eine ganze Reche von Waffenfabrrkaten zugelassenworden, die ihre schweren Geschütze der holländischen
Studienkommission vorführten. Von französischen Fir¬
men waren wiederum Schneider-Creusot, dann Saint -
Chamond und CHLtillon vertreten, von anderen aus¬
ländischen Armstrong, Befors, Skoda. Alles Firmen
von Klang. Dann trat Krupp-Gruson, die Rheinische
Metallwaren - und Maschinenfabrik , sowie Krupp-
Essen in Konkurrenz. Die gesamte Lieferung wurde
der Firma Krupp-Essen übertragen. Der Sieg des
deutschen Geschützfabrikats ist um so bemerkenswerter,als die Kommission außerordentlich genaue Prüfungen
der einzelnen Geschützarten oorgenommen hat und in
ihren Reihen eine bedeutende Anzahl von Anhängern
der französischen Fabriken zählte , so daß also, wenn
diese annähernd Gleichwertiges geboten hätten, aller
Voraussicht noch die Entscheidung zugunsten französi¬
scher Fabrikate gefallen wäre . Der deutsche Sieg,der unter diesen Umständen von Frankreich und sei¬
ner Waffenindustrie gewiß doppelt schmerzlich empfun¬
den wird — man schweigt sich natürlich nach Mög¬
lichkeit darüber jenseits der Vogesen aus —, ist beson¬
ders hoch zu schätzen . Haben die Franzosen im Wett¬
bewerb keinen Sieg errungen, was an sich natürlich
nicht gegen die Qualität ihrer Geschütze spricht, so
müssen die neu hervorgetretenen recht bedenklichen
Mängel ihrer Maschinengewehre sie ernst stimmen .
Diesmal ist es nicht das Pulver , sondern das Gewehr¬
material selbst, das offenbar versagt. Daß es sich hier
nicht um Uebertreibungen , andelt , geht aus jetzt er¬
schienenen neuen Vorschriften des Kriegsministers her¬
vor, die, wie ausdrücklich in ihnen betont wird, „zur
Verhütung schwerer Unfälle " erlassen sind. Die
Maschinengewehre nehmen es danach offenbar übel,wenn sie infolge von Schnellfeuer erhitzt werden ( !)
— was man bekanntlich gerade als eine Hauptforderung
von ihnen verlangen muß. Nach den neuen kriegs¬
ministeriellen Bestimmungen soll u . a . nämlich bei Er¬
wärmung der Waffe durch längeres Feuer mindestens
30 Sekunden gewartet werden , che der Berschluhdeckel
geöffnet wird, und während dieser Zeit soll auch eine
Beobachtung in der Nähe durch die Auswerferöffnung
vermieden werden. Weiter ist bestimmt , daß „min¬
destens 3 Minuten " ( !) gewartet werden soll, ehe der¬
selbe Deckel geöffnet wird, wenn ein Versager nicht
sofort aus der Kammer eines erhitzten Gewehres
gezogen werden könne . Wer weiß, was Zeitverluste
für ein kämpfendes Maschinengewehr bedeuten , der
kann hier mit Recht sagen : „Ist das System Puteaux
wirklich kriegsbrauchbar?"

Sie Vretzerörleruugenüber das deutsch-
österreichische vüuduls.

ö . Aus Wien wird uns geschrieben : Es ist ge¬
wiß nicht sehr erquicklich, und auch den beiderseitigen
Interessen förderlich , wenn jetzt in der Presse sowohl
Oesterreichs wie des Deutschen Reiches die Frage er¬
örtert wird, ob das bestehende Bündnis den beider¬
seitigen Interessen dient und wer davon größeren Vor¬
teil zieht. Wenn aber die hiesige christlich-soziale
„Reichspost " ausgerechnet den Artikel eines in
Sangerhausen erscheinenden Kreisblattes zum
Anlaß nimmt, um sich über den Ton der deutschen
Presse zu beschweren , dabei gleichzeitig die deutsche
Regierung aufforderte, diesen Preßäußerungen ent¬
gegenzutreten, so zeigt sich darin doch ein erheblicher
Mangel an politischem Augenmaß. Zudem wird man
die „Reichspost " wohl daran erinnern dürfen, daß es
ja gerade die ihr parteimäßig so nahefteherck»e Berliner
„Germania " war , in der deren Wiener Mitarbeiter
im Zorn über die Meinungsverschiedenheit in der Re¬
visionsfrage den Ausspruch zum Besten gab, das
Bündnis hätte für Oesterreich keinen
Wert mehr . Und gerade an diese Aeußerung hatte
sich dann eine lebhafte Polemik der reichsdeutschen
Presse angeschlossen.

Karlsruher Tagblatt , Dienstag, den 23 . September 1S1L
Wenn in reichsdeutschen Blättern die Frageeiner Neuorientierung der deutschen Politik mit

dem Ziele eines engeren Verhältnisses zu Ruß¬land erörtert wird , so ist dies jedenfalls , selbst
wenn die Forderung sachlich berechtigt wäre , tak¬
tisch sehr unzweckmäßig , denn es ist ja klar , daß
dadurch Rußlands Selbstbewußtsein und der von
ihm eventuell geforderte Preis für ein engeres
Verhältnis zum Deutschen Reiche nur gesteigert
werden würde . Andererseits wird man im
Reiche wohl darauf Hinweisen dürfen , daß es
auch in Oesterreich an Anbiederungen an Ruß¬
land nicht fehlt , die aus dem gleichen Grund nicht
gerade von hochentwickelten politischen Instink¬
ten zeugen . Die „Neue Freie Presse " bemüht
sich ununterbrochen zu beweisen , wie vollkommen
die Interessengemeinschaft Oesterreichs mit Ruß¬
land geworben sei, die apokryphsten Aeutzerun -
gen angeblicher >russischer Staatsmänner werden
von ihr als willkommenes Echo mit großer
Freude verzeichnet . Ganz ebenso ist jetzt auch
die Umschmeichlung Frankreichs hier im besten
Zuge , natürlich im Dienste hiesiger Finanzkreise ,die sich den französischen Geldmarkt erschließen
wollen . Auch diese Bemühungen lassen an
Zwecklosigkeit nichts zu wünschen übrig , iMru-
wer die europäischen . Geldverhältnisse einiger¬
maßen übersieht , müßte sich doch sagen , daß
Frankreich nicht in der Lage sein wird , an Oester¬
reich auch nur einen Centime zu borgen , wenn es
selbst den besten Willen hierzu hätte .

Amerika.
Washington, 22. Sept . Das Ackerbauamt beschloß,

die Quarantäne auf Karkoffeln aus Groß¬
britannien, Deutschland , Oesterreich-Ungarn und
anderen Ländern unbeschränkt aufrecht zu erhal¬
ten mit Rücksicht auf die Gefahr der Einschleppung
neuer Krankheiten , die zu groß sei , als daß sie irgend¬
eine Aenderung rechtfertigen würde, und warnt vor
der Benutzung ausländischer Saatkartoffeln wegen des
Mangels ihrer Ertragsfähigkeit auf amerikanischen
Feldern.

Washington, 22 . Sept . Die mexikanischen Konsti¬
tutionellen melden : Oberst Cardenas , der Mörder
Maderos, sei in der Nähe von Mechoacan ermor¬
det worden, wohin er sich begeben wollte , um ein
Kommando der Bundestruppen zu übernehmen. Car¬
denas soll deswegen ermordet worden sein, weil man
fürchtete , er könne die Befehle verraten ,
die ihm in der Nacht erteilt wurden, in der Madero
ermordet wurde und in der Cardenas die Truppen
befehligte , die Madero aus dem Palast in das Ge¬
fängnis überführten.

Lebte Aachrlchlea.
Zum Tode der Prinzessin Sophia von Sachsen-

Weimar .
Heidelberg . 22 . Sept . Die Asche der verstorbenen

Prinzessin Sophia von Sachsen - Wei -
mar wurde am Samstag abend nach der Einäsche¬
rung ine Palais Weimar zurückgebracht
und wird nicht, wie zuerst gemeldet , nach Weimar
überführt, sondern hier in Heidelberg beigesetzt werden.
Ferner ist noch, allen anderen Gerüchten entgegen ,
zu berichten , daß Herr v . Bleichröder wohl an
der Bahre von der Verstorbenen Abschied neh¬
men durste , daß aber deren Vater, Prinz Wilhelm,
ihm verboten hatte, der Trauerfeier und nachfolgenden
Feuerbestattung beizuwohnen. Herr v . Bleichröder
hatte Heidelberg bereits am Freitag wieder verlaßen.

Deutschland uud die albanische Thron -
kandidatur.

(Eigener Bericht .)
n . Berlin, 22. Sept . Neuerdings wird wieder die

Kandidatur des Prinzen Wilhelm von Wied als
Anwärter auf den albanischen Fiirstenthron in den
Vordergrund gestellt, und man ergeht sich im Zusam¬
menhang damit in Bettachtungen darüber , ob die
deutsche Regierung diesem Kandidaten ihre Zustimmung
geben würde. In der Haltung der deutschen Regierung

hat sich hinsichtlich der albanischen Thronfolge keinerlei
Aenderung vollzogen . Deutschland überläßt es voll¬
ständig seinen beiden Verbündeten, sich über einen Kan¬
didaten auf den albanischen Fürstenthron zu ver¬
ständigen. Deutschland selbst wird keinen Kandidaten
Vorschlägen, sondern denjenigen akzeptieren , der von
Wien und Rom empfohlen wird.

Der bayerische Zenlrumrparteitag .
München. 22. Sept . Das Zentralkomitee der baye¬

rischen Zenttumspartei hielt heute in München seine
Zentralausschußsitzung ab und beschloß, wie
der „Bayerische Kurier" mitteilt, den Parteitag
auf Ende Dezember oder in der ersten Hälfte
des Januar einzuberufen. — Damit ist das Ver¬
langen weiter Zenttumskreise auf einen Parteitag ,
der auf die Haltung der Zenttumspartei im Landtage
Einfluß haben könnte , abgewiesen worden.

Das Wrack des Marine -Luftschiffs.
Hamburg, 22. Sept . Die beiden Bergungsdampfer

„Reiher" und „Albatros" des Norddeutschen Bergungs¬
vereins sind nach 48stündigen vergeblichen Be¬
mühungen von ihrer von Cuxhaven ausgehenden
Suche nach dem Wrack des Luftschiffs „L. 1 " zurück¬
gekehrt . Schon gleich nach dem Sinken des Schiffs
war in Sachverständigenkreisen die Hoffnung gering,
daß es geborgen werden könne . Aller Wahrschein¬
lichkeit nach ist das leichte Wrack unter Wasser weiter
fortgerissen worden. Ein« systemaüsche Suche nach
dem Schiff ist daher als zwecklos zu erachten .

Mord und Selbstmord .
(Eigener Drahtbericht.)

w . Frankfurt a. M ., 22 . Sept . heute abend kurz
nach 7 Uhr erschoß der 23 Jahre alte Hausbursche
Johann Bastian , der bei einem Bäckermeister in
der Alten Mainzer Gasse in Stellung war , die daselbst
bedienstete Verkäuferin Katharina Schaub und dann
sich selbst . Das Mädchen hatte den Bastian , der sie
mit Liebesanttägen verfolgte , abgewiesen . Bastian
hatte eine längere Zuchthausstrafe verbüßt , weil er
im Streit einem Manne in Frankfurt ein Messer in
den Leib gestoßen hatte, und war nach seiner Ent¬
lassung auf vieles Bitten von seiner Seite von dem
Bäckermeister angestellt worden.

Der Mordprozeß Ritter .
Berlin, 22 . Sept . Vor dem Schwurgericht des Land¬

gerichts I begann heute die Verhandlung gegen den
Diener Joseph Ritter , der am 10. Mai , dem Sams¬
tage vor Pfingsten dieses Jahres , den Schüler Otto
Klähn im Hause Hohenzollernsttaße 26 getötet ,
den Leichnam zerstückelt und die Teile in der Kaiser -
Allee und im Potsdamer Bahnhofe niedergelegt hatte.
Die Oeffentlichkeit wurde ausgeschlossen, doch wurde
den Berichterstattern erlaubt, an der Verhandlung
teilzunehmen. Der Angeklagte gab zu, sexuell krank¬
haft veranlagt zu fein . Seine früheren Dienstherren
geben ihm ein glänzendes Zeugnis.

Diese Tagung ist die erste Schwurgerichtssitzung , die
unter dem neuen Gesetz betreffend die Gewährung von
Tagegeldern an Schöffen und Geschworene abgehal¬
ten wird.

Internationaler Antialkoholiker-Kongreß in
Mcüland.

(Eigener Drahtbericht .)
Mailand, 22 . Sept . In Gegenwart von offiziellen

Vertretern verschiedener Staaten , des Unterstaats¬
sekretärs im Ministerium des Innern Falcioni und
anderer hervorragender Personen wurde heute hier
der 14 . internationale Antialkoholiker -
Kongreß eröffnet.

Persien .
(Eigener Drahtbericht.)

w. Teheran, 22 . Sept . Bei der gestern nacht er¬
folgten Ankunft des Regenten fand kein offizieller
Empfang statt. Der Regent begab sich heute vor-
mittag nach einer kurzen Besprechung mit den Mi¬
nistern nach der Sommerresidenz des Schahs , mit
hxm er sich geraume Zeit unterhielt. Das diplomatische
Korps wird in zwei Tagen empfangen werden .

Viertes Blatt.
Die Präsidentenwahl in China . j

Peking, 22 . Sept . Hiesigen Blättermeldungen -M
folge soll die Präsidentenwahl am 10 .tober stattfinden. ä

Aaglücksfälle und Verbrechen. I
München, 22 . Sept . ( Eig . Drahtbericht.) Di« ^4der Zugspitze abgestürzten zwei Touristen siMwohlbehalten in Gar misch eingettoffen . H
Bremen, 22 . Sept . Auch der Maschinist Klein !

schmidt , der, wie bereits gestern gemeldWwurde, infolge eines Dampfkesselunfalles auf d«LDampfer „Berlin " im Neuyorker Hafen schwer
brüht worden war , istseinenBerletzungenerZ
legen . Leicht verletzt wurde der Maschinist Rodel

w . Mülhausen i. L.. 22 . Sept . (Eig . Drahtbericht .«
In der Presse kursieren verschiedene Gerüchte über
Scheck - und Wechselfälschungen sowie Unterschlagungen
bei der Filiale der Rheinischen Kredit !
bank in Mülhausen i . E . Daran ist nur so via
wahr , daß vor ungefähr 14 Tagen versucht worden
ist, einen gefälschten Scheck von etwa 5000 -K ein̂
zulösen . Der Ueberbringer des Schecks sowie ei»
Komplize wurden verhaftet. Die Bank ist in keinrr
Weise geschädigt .

München , 22 . Sept . Der Prinzregent
hat das Gnadengesuch des zweimal zu«Tode verurtetlten Mörders Straßer , der am
13 . Mai dieses Jahres den Militärattache der
preußischen Gesandtschaft , Major von Le¬
rn ins ki - und den Oberwachtmeister Bohlen¬
der erschossen hat , abgelehnt .

Breslau » 22. Sept . lieber die Sittlichkeits¬
affäre , über die wir vor einiger Zeit berichtet
haben , wird noch mitgeteilt , daß die Haupschul-i
dige eine Kupplerin aus Deutsch - Lisfa ist,die täglich nach Breslau fuhr und hier den Her¬
ren , mit denen sie in Verbindung stand , zahl¬
reiche Schulmädchen zuführte .

Breme « , 22. Sept . In einem Telegramm an
den Norddeutschen Lloyd spricht die Kron¬
prinzessin ihren allerherzlichsten Dank aus ,
für die herrliche Fahrt auf ihrem Pa¬
tenschiff . Der Geburtstag auf See sei ein
besonders schönes Erlebnis gewesen.

Paris , 22. Sept . Der Ministerrat beschloß aus
den Vorschlag des Kriegsministers , die Jahres -
klafse 1910 am 8. November zur Reserve zu ent¬
lassen.

v . Paris , 22. Sept . (Eigener Drahtbericht .)
Der diplomatische Agent Englands in Aegypten,
Lord Kitchener , wird heute in Nancy zu
einem Aufenthalt von noch unbekannter Dauer
erwartet .

Die polnische Pfadfinderbewegung macht infolge der
sehr regen Werbearbeit, die dafür von der polnischen
Presse und Intelligenz betrieben wird, Fortschritte .
Vor dem Beitritt zu den deutschen Jugendorgani¬
sationen wird gewarnt : es heißt immer wieder,
daß nur die polnischen Pfadfinderabteilungen „unsere«
nationalen Besonderheiten und Bedürfnissen angepaßt"
sind . Als ihren besonderen Vorzug bezeichnet man es
wetter, daß sie den englischen Pfadfinderkorps gleichen.,
Wie in Galizien werden auch bei uns die polnischen
Jugendorganisationen als Vorschule für die Sokoi-
vereine bettachtet. Man glaubt, dadurch am ehesten
den Nachwuchs für die Sokvlvereine (der heute meist
nur aus jungen Handwerkern und Arbeitern besteht)
auch aus den wohlhabenderen Schichten erhalten
zu können . Welche Anziehungskraft der Bewegung
beigelegt wird , geht daraus hervor, daß eine Posen«
Konfekttonsfirma feit einiger Zeit in der polnischen
Presse eine kostspielige Reklame für die Kleidung der
Pfadfinder betreibt.

Geschäftliche Mleiluageu.
Die nächste Badische Wohltätigkeits -

Geld - Lotterie findet am 7. Oktober in Karls¬
ruhe , Notariat 4 , statt und beginnt morgens ^ 8 Uhr.
Lose sind, so lange Vorrat , bei Lotterie-Unternehmer
I . Stürmer , Straßburg i . E., Filiale Kehl a. Rh -,
Hauptstraße 47 und den bekannten Losoerkaufsstellen
zu haben.

Keines Zeuillekon.
n . Line Kompagnie von Liebhabern. Es ist leicht

für eine schöne Frau , einen Anbeter zu bekommen ,
es ist für sie auch nicht schwer, mehrere Anbeter um
sich zu sammeln , aber wenn sie nun mehrere Anbeter
hat, weiß sie oft nicht, was sie mit ihnen ansangen
soll. Die Frauen kommen nun gerade in dieser Hin¬
sicht auf die seltsamsten Ideen (man kennt da merk¬
würdige Beispiele ), aber daß eine schöne und viel -
umschwärmte Dame ihre Anbeter im Interesse des
Staates verwendet, dürfte denn doch wohl einzig da¬
stehen . Magdalena Seneterre , die Witwe eines Herrn
von Miraumont , die zu Ende des 16 . Jahr¬
hunderts in Frankreich lebte, war eine der reizend¬
sten Frauen , die sich einer großen Anzahl von Anbetern
erfreute. Obwohl sich keiner von allen einer besonde¬
ren Gunstbezeugung rühmen konnte, so wußte sie doch
die ganze Schar so zu fesseln, daß alle treu ' aushiel¬
ten und jeder einzelne sein Blut und Leben für sie
geopfert hätte. Da nun zu jener Zeit innere Kriege
das Land beunruhigten, so geriet Magdalena auf einen ,
sonderbaren Gedanken ; sie beschiel » eines Tages ihre
sämtlichen Anbeter zu sich und sagte : „Meine Herren !
Ein jeder von Ihnen hat mir mehr als einmal ge¬
schworen , daß ich ihm das Teuerste auf dieser Erde
sei und daß er mich nie verlassen werde. Ich will
mich nun überzeugen , ob Ihre Worte in der Tat der
Dolmetsch Ihrer Gefühle oder nur hohle Redens¬
arten gewesen find . Ich ziehe in den Krieg — wol¬
len Sie mir folgen ? " — „Wir folgen !" riefen die Her¬
ren ohne Besinnen. Die Dame nickte ihnen lächelnd
ihren Dank zu und schritt augenblicklich zur Ausführung
ihres Planes . Sämtliche Liebhaber, sechzig an der
Zahl, wurden in eine Kompagnie rangiert ; die ebenso
tapfere, als schöne und anmutige Dame stellte sich an
ihre Spitze und führte sie zur königlichen Armee nach
Auvergne. Die Kompagnie erhielt den Namen „6om -
pLgnie ä 'Lrnour "

, und verrichtete , wie man « zahlt,
Wunder der Tapferkeit.

Was einem Kammersänger nicht alles passieren
kann . . . Man schreibt uns : Sehr viele große Künst¬
ler haben schon die wenig schmeichelhafte Erfahrung
an sich machen müssen , daß sie ihrer Kunst, nicht ihrer
Person wegen zu Festmahlen geladen werden. Der
originellste Fall ein« Einladung dürfte jedenfalls vor

gar nicht langer Zeit passiert fein . Ein sehr geschätzter
Bariton , dessen Humor in allen Lebenslagen bekannt
war, erhielt eines Tages eine ziemlich lakonische Post¬
karte mit der Bitte, sich um eine bestimmte Zeit bei
einer Familie einzufinden. Da gerade die Spielzeit
der Oper vorüber war , machte sich der Sänger auf den
Weg und trat zur angegebenen Stunde in der Woh¬
nung an . Man wies ihn zunächst in das Schlafzimmer
der gnädigen Frau , die auch hier alsbald erschien und
ihm bedeutete , daß „hier der Anfang gemacht werden
müßte"

. Eine nähere Erklärung blieb zurück" aus,
und der Künstler, dem die Sache Spaß machte , er¬
laubte sich den Einwurf , daß der Anfang wohl auch
das Ende sein würde. Damit kam er aber schlecht an
und jetzt wurde dem gebetenen „Gaste" erst klar , daß
« in seiner Eigenschaft als „Kammerjäger" , nicht als
Kammersänger beordert worden war , welchen teuf¬
lischen Druckfehler übrigens das Adreßbuch zur
Entschuldigung der Familie aufwies.

Ein anderer Künsller, ein noch jetzt lebender
bekannter Tenorist , der einmal bei einer
reichen Witwe zu einem opulenten Diner eingeladen
war und sich vortrefflich mit feiner Nachbarin unter¬
hielt, wurde gegen Ende der Tafel von der Dame des
Hauses aufgefordert, nachher seinen Tenor erklingen
zu lassen . Er wies dies Ansinnen mit dem Bemerken
zurück, daß er seine Stimme schonen müsse und daß es
ihm schädlich sei , wenn er nach dem Essen etwas oor-
tragen müsse. Taküoser Weise veranlaßte dies die
Wirtin des Hauses zu der wegwerfenden Bemerkung,
weshalb man Künstler eigentlich einlade , wenn sie
nichts zum Besten gäben. Die ebenso treffende wie
wirksame Antwort bestand darin , daß er aufstand, 30
Mark aus der Tasche zog, sie vor der erstaunten Dame
hinlegte und sich mit den Worten empfahl : „Gnä¬
dige Frau — mein Kuvert !" Diese hat seit
dieser Zeit die Künstler und das Theater gemieden und
ist für alle Zeiten kuriert.

Im übrigen haben natürlich auch die sonstigemGrö¬
ßen unter derartigen Taktlosigkeiten zu leiden . U. a.
war Chopin einmal Gast bei einem reichen Schuh¬
macher . Nach dem Dessert ersuchte ihn der Wirt , zu
spielen . Chopin entschuldigte sich , doch der Mann des
Leders setzte sein Bitten fort. „Ach, setzen Sie sich doch
einmal und spielen Sie etwas, nur um uns zu zeigen ,
wie es gemacht wird ." Chopin gab endlich nach . Doch
konnte er sich das Vergnügen nicht versagen , ball» dar¬
aus Len Schuster zu Tische zu laden , um an ihm Re¬

vanche zu üben. Nach dem Diner überreichte der
Künstler seinem verdutzten Gaste einen invaliden Stie¬
fel mit den Worten, er möchte einen Fleck drauf
nähen , „nur um zu zeigen , wie es gemacht wird.

"
— Stephan Ioster wurde einst vom Herzog von Chester
zum Diner gebeten mit dem Ersuchen , seine Flöte mit¬
zubringen. Er „roch Lunte"

, sandte die Flöte und
blieb zu Hause . — Wenn der berühmte Döring aus¬
gebeten wurde, fragte er vorsichtshalber vorher an, ob
man erwartete , daß er sich produziere. Im bejahen¬
den Falle forderte er 100 Mark Honorar.

m. Kaiser Wilhelm und die höfliche Norwegerin.
Vom jüngsten Aufenthalt Kaiser Wilhelms am Bale-
strand weiß eine norwegische Zeitung ein hübsches Ge-
schichtchen zu melden, in dessen Mittelpunkt ein« über¬
aus höfliche junge Norwegerin steht . Als nämlich - er
Kais« eines Tages mit einigen Herren seines Gefolges
einen Spaziergang unternahm , begegnete ihm dir
junge norwegische Schöne, die in einem - er bekannten
norwegischen Wägelchen einherkutschierte . Den Kaiser
erkennen, vom Kutschbocke springen und einen tiefen
Knix machen , war das Werk eines Augenblicks . Aber
o weh ! Die Kleider verfingen sich, die junge Dame
stürzte , das scheugewordene Pferd nahm Reißaus .
Hilfsbereit soll der Kaiser der unglücklichen Maid, der
vor Leid die Tränen die Bäcklein herunterrollten, bei¬
gesprungen sein und sie getröstet haben, während die
Herren seines Gefolges dem Ausreißer nachsetzten
und ihn seiner Herrin zurückführten , die mit puter¬
rotem Gesichte , ohne ein Wort des Dankes für den
hilfsbereiten Kaffer in ihrer grenzenlosen Bestürzung
gestammelt zu haben, eilends daoonkutschierte .

m. Die neueste Parole für die Schuh- und Skrmnps-
wode. Da die Röcke an Tages- und Abendkleidern
noch immer sehr kurz bleiben, ja ausgesprochene Nei¬
gung zur weiteren Verkürzung zeigen , ist d« Phan¬
tasie der Fußbekleidungskünstler und Strumpffabrikan¬
ten Tür und Tor geöffnet . Und sie machen von der
ihnen gewährten Freiheit ergiebigsten Gebrauch! Die
neueste Modelaune will es, daß zwei solch extreme
Kleidungsstücke , wie Hut und Schuh es sind , in Farbe
und Mattrial im Einklang stehen . Das Automobil ist
letzten Grundes an diesem übertriebenen Schub- und
Sttumpfluxus schuld. Denn dank dem Kraftwagen
kann eine holde Schöne jetzt das kostbarste Scbuh-
und Strumpswerk tragen , ohne Gefahr laufen zu
müssen , diese Erlesenheiten zu beschmutzen. Da der
braune Samthut zum Liebling der Herbstsaison er¬

koren ist, so ist der Schuh mit dunkelbraunem Samt-
einsatz die Mode des Tages . Ab« auch die tieftote
Burgunderfarbe behauptet in der Hutmode ihren
Platz, und demzufolge sind tiesrote Burgunüerschuhedas
erkorene Ideal manch« Schönen. Stiefel aus Anti-
lo^ nleder, für den Winter mit Pelz gefüttert, sind
weiteres Erzeugnis der Herbstmode . Aber neben ihnen
wird noch immer der weihe, perlmuttergeknopfteTuch-
stiefel mit schwarzer Lacklederwnrandung oder der
maue Renaissance - Wildlederschuh mit gleichfarbiger
Seidenstickerei für hochelegant gelten.

Das gnt bewachte Staatsgeheimnis . Im Lon¬
doner Kriegsministerium hat sich jüngst ein merk¬
würdiger Vorfall abgespielt : Der Chef einer Ab¬
teilung des Ministeriums wollte eines Vormittags
sein Amtszimmer betteten , allein er fand es poli¬
zeilich abgesperrt und allen seinen Untergebene «
batte man ebenfalls den Zutritt verwehrt . Statt
dessen waren die Bureauräume von Polizisten be¬
setzt. Der Chef der Polizei erkannte natürlich
gleich den hoben Beamten und gab ihm folgende
Aufllärung : Er selber hätte , wie am vorange¬
gangenen Abend ein Schutzmann bemerkt habe,
in seinem Zimmer den Schlüssel im Stahlschranke
stecken lassen ; zum Schutze des Staatsgeheimnisses
babe die Polizei alsbald die Wache vor dem Schranke
bezogen und aus demselben Grunde seien die Unter¬
beamten fern gehalten worden . Wohl oder übel
mußte sich der hohe Beamte aus dem Kriegsmini -
sterium mit den Anordnungen der Polizei ein¬
verstanden erklären . Es stiegen chm nur Zweifel
auf , ob nicht etwa einer der Wache haltenden Schutz¬
leute aus Neugier den unverschlossenen Stahlfchram
geöffnet und einen Blick hineingeworfen habe,
aber das , so sagte der Polizeichef , sei unmöglich.
Er erbot sich , sogleich mit dem Ministerialbeamte «
an den Stahlschrank zu gehen , um ihn von der Zu¬
verlässigkeit der Polizei zu überzeugen . Der Be¬
amte wollte davon aber nichts wissen. Er entließ
die Polizei mit bestem Danke , schloß sich dann in
sein Zimmer ein und öffnete dann erst den Stahl -
schrank . ES war wirklich so, wie der Polizeichck
gesagt hatte , alles lag unberührt da : die Krawatten ,
die Oberhemden , die Gesellschaftsanzüge und was
der Herr Beamte alles sonst in dem Stablschrank
aufzuheben pflegte , um sich in seinem Bureau ge¬
sellschaftsfähig machen zu können, falls es nötig ie>-
Die Polizei batte das Staatsgebeimnis wirllub
gut bewacht .
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Haus -Verkauf .
Schnellstraße , nächst der Cttlin -

oerstratze, ist ern gut erhaltenes ,
4stöckiges Geschäftshaus mit Laden,
Seiten- und Querbau , Werkstatt
nebst geräumigem Hof — nur mit
erster Hypothek belastet — preis¬
wert sofort zu verkaufen . Offerten
i , Nr . 3043 ins Tagblattbüro erb .
Kleineres Wohnhaus
mit 3 Wohnungen von je 3 Zim¬
mern , Bad, Diele rc., mit großem
Vor- und Hofgarten , unrmttelbar
bei der Haltestelle Gartenstadt
(Vorort Rüppurr ) , billig zu ver¬
kaufen.

Offerten unter Nr . 2562 ins
Tagblattbüro erbeten.

Einfamilienhaus
Südendftrahe 1,

mit 10 bewohnbaren Räumen , mo¬
dern ausgestattet (elektr. Licht und
Gas ) , mit schönem Ziergarten , auf
I . Okt. d. I . zu vermiet -, evtl, auch

zu verkaufen.
Näheres durch Nagel L Karth,
Stefanienstraße 47.

Haus Westendstr. 29 d,
geeignet zum Alleinbewohnen für
Handwerker od . kl. Fabrikbetrreb ,
4 Zimmerwohnung , Mans .- Wohng.,
große Werkstätte, Büro mit Zim¬
mer , kl. Kesselhaus, Gas - u . Elek¬
trizitäts -Anschluß , bei kleiner An¬
zahlung zu verkaufen. Näheres
Kaiser-Allee 37 im Büro .

5000 gm ^
Juduftriegelände

oder

mit Gleisanschluß , ganz oder ge¬
teilt billig zu verkaufen oder zu
verpachten. Offerten unt . Nr . 2741
ins Tagblattbüro erbeten.

Für Buchbinder od . Ssusmua
— Goldgrube . —

Eine sehr seltene Gelegenheit
zur Gründung r . guten und sich.
Existenz bietet der Kauf eines
in günstiger Lage bef., gutgehend.

Schreibwarengeschäftes
nebst Haus , in dem sich eine Buch¬
binderei errichten läßt . Das Ge¬
schäft läßt sich noch in gewinn¬
bringender Weise vergrößern . Ev.
Tausch gegen ein kl. Haus , Hyp .
od. dergl . Zahlungsbedingung sehr
günstig. Gefl . Off . unt . Nr . 3088
« iS Tagblattbüro erbeten .

Bauplätze zu verkaufen .
Für ein kleines Fabrikanwesen sind 3400 Quadratmeter

Bauplatz , zwischen zwei Straßen liegend , in der Nähe des
Rbeinhafens und des neuen Muhlburger Bahnhofes sehr preis¬
wert zu verkaufen . Die Plätze werden auch einzeln zu jeder
gewünschten Größe abgegeben . Näheres bei Carl Freund ,
Karl - Wilhelmstraße 20-

Kleines Familrenhaus , geeign.
für Arzt oder Pension , wegen . Weg¬
zug billig zu verkaufen . Näheres
Klauvrechtstraße 34 , 2 . Stock .

7 Bauplätze ,
südwestl., geschloss. Bauweise , für
3, 4 , 5, u . 2 u. 3 Zimmer -Häuser ,
zu verkaufen . Kaufpreis bleibt auf
Wunsch an 2. Stelle bis 80 A steh.
Off , u. Nr . 2875 ins Taablattbüro .L

wei vollständige , sehr
schöne Betten

mit hohem Haupt , 1 Chiffonniere ,
2 Nachttische , 1 Tisch, 1 Konsole-
Spiegel , 2 Rohrstühle, 1 Herd, alles
sehr gut erhalten , billig zu verkau-
fen : Sofienstraße 144, 2. Stock.

vraukleule
kaufen Möbel, Betten , Polsterwa¬
ren , komplette Einrichtungen solid
und billig bei

Jofef Kirrmann ,
Herrenstraße 40 . Telephon 2612 .

Lager in 4 Stockwerken.
Schönes , halbfr ., pol. Bett und

Sofa für 45 -4k zus . abzugeben:
Kaiserstraße 18, Laden.

Billig zu verkaufen
eine schwarze Zimmereinrichtung ,
bestehend aus 1 Vertiko, 1 Schreib¬
tisch, 1 Trumeau , 1 Tisch , 1 Ser¬
viertisch, 1 blaue Plüschgarnitur ,
bestehend aus Sofa u . 4 Fauteuils ,
1 Bodenteppich, . 3 auf 4 Meter ,
blaue Tischdecke u . Portieren :

Sirschstraße 34
Ein kompl. Bett sreinlich), ern ge¬

schnitzter Övaltisch, 1 große Kom¬
mode, Altertum , eingelegt, zu ver¬
kaufen : Werderstrake 82 , 4 . Stock .

Zu verkaufen : 1 gr . Sofa , fast
neu , in Herren - od . Eßzimmer , 2
große Polsterstühle , großer Brüss.
Teppich , Portieren usw . Näh.
Karlstraße 80 , 2 . Stock .

Wegen Wegzug billig zu ver -
kaufen : 2 Zimmer - und Küchen¬
einrichtung , auch einzeln . Anzuseh.
V,12—V-2 und nach 7 Uhr abends .

Brunnenttr . 7 . 4- Stock links.
Nene eichenes

Schlaszinrmereiurjchkullg
mit großem Striegelsckrank wird
für 38« «K verkamt : Waldstr. 22,
Möbel » und Bettenbans .

kauft man in großer Auswahl
äußerst vorteilhaft bei

o « .
Karlsrnbe , Herrenstraße 4«.

— Lager in 4 Stockwerken. - ----

Saloneinrichtung ,
komplett, Mahagoni , modern , bil¬
lig zu verkaufen :

Jos . Kirrmann , Herrenstr . 40 .
Liwans !

in großer Auswahl , sehr schön und
dauerhaft gearbeitet , werd. äußerst
billig abgegeben bei
L . Seiler , Waldstr . 7 . Tel . 2968 .

Modernes , fast neues, eichenes
Büffet und Kredenz (sehr gute Ar¬
beit) , umständehalb, zu verkaufen.
Händl . Verb. Nokkstr. 12 , 2. St . r .

Schlafzimmer
Einrichtung , sehr schöne, für den
enorm billigen Preis von nur 165
Mark zu verk . Möbelhaus Werner ,
Schloßplatz 13, Eing . Karl - Fried -
richstraße.

Zu verkaufen:
-ist.1 Schrank

1 Nachttisch ,
1 Waschtisch,
1 Kommode ,
1 Herd,
1 Sofa mit 2 Fauteuils ,

alles gut erhalten :
Winterstraße 17 , 4. Stock.

Kafsenschrarrk ,
mittlerer Größe , zu verkaufen :
Kaiserstraße 71 , Bäckerei .

Anshängekasten ,
beinahe neu, 125 om hoch, 40 om
breit u . 15 om tief, ist zu verkau-
fen b . Schub-Bruder . Kaiserstr . 225.

1 Singer -Nahmaschine, 1 Schreib¬
tisch, 2 Schränke, 1 Tisch , 1 kompl.
Bett , 1 Trumeau , 1 Gaslüster , 10
Meter Hof - oder Gartenschlauch, 6
Bände Brehms Tierleben u. versch .
ist billig abzugeben : Mühlburg ,

achstraße 58 , 3 Treppen .
16 ? 8 . Ovelwagen wegen Weg-

zug unter halbem Anschaffungs¬
preis zu verkaufen. Zu erfragen

Vachstraße 19.

Billig zu verkaufen 1 Näh¬
maschine 15 -4k, 1 Tischmange 15
Mk ., 1 Herd 8 -4k, 1 Waschmaschine
15 -4k, 1 Gasherd , 3flamm . , 5 -4k,
alles gut erb . : Putlitzstr . 14 , IV . , r.

Neues Herrenrad (Brennabor ) ,
65 -4k, gebrauchtes Rad 45 -4k , Da¬
menrad 60 -4k, zu verkauf. : Grenz -
straße 4 , Hinterhaus , 3 . Stock.

Herren -Fahrrad ,
sehr gut erhalten , wegen Abreise
für 45 -4k zu verkaufen . Näheres
Waldstraße 10s . Laden.

Zu verkaufen weg . Umzug Fahr¬
radhütte , Schülerpult , Bilder , Tisch,
Wäscheständer u . verschied . Anzus.
täglich bis 4 Uhr. Händler ver-
beten . Sofienftrake 64 , 3. Stock .

MMklilWlllklll.
neues System , noch nicht gebraucht,
ist für 40 -4k zu verkaufen :

Marienstr . 58 , 3. Stock , links.
Photographen -Äpparat , 9X12, für

Anfänger , wegzugshalber für 15 -4k
verkfl. Anzusehen Mittwoch 12—2
Ubr mittags : Ublandstr . 6, 4 . St .

Zu verkaufe«
1 fast neuer , dunkler Winterüber¬
zieher 25 -4t, 1 guter dunkler An¬
zug , schlanke Figur , 15 -4k, 1 moder¬
nes , elegantes , blaues Schneider¬
kostüm , Anschaffungspreis 60 -4t,
für 35 -4k, Größe 44. Zu erfragen
rm Taablattbüro .

Sehr billig abzugrben
2 fast neue Regenmäntel , 1 schöner ,
roter Wintermantel , sowie Klei¬
der u . Blusen für Mädchen von 15
bis 18 Jahr ., mittl . Größe , Abend¬
mantel f. 3 -4k, Herrenanzug , grau ,
für kl., stärk. Figur , 4 -4 . Näheres
im Taablattbüro zu erfr .

Möbelrollr , 4,50 m lang , mit Fe-
dern , Patentachsen u . Spiegelkasten,
so gut wie neu , wird billig adge-
geben : Augartenstr . 81, Hth ., 2 . St .

Sesen-Verkaus,
2 Junker L Ruh , Nr . 4 u. 2 , zwei
große irische Oefen für WO—300
obw Heizkrast , mehrere irische Dau -
erbrand -Oefen .

Karlftraße 20 , 2. Hof .

Dauerbrenner
ütte ) , gut erhalt .,
ünsenstr . 6 , 3. St .

«nker L Ruh -Ofen,
Nr . 4 ober 5, für 35 -4k zu verkau-
fen : Marienstraße 32, parterre .

erde, i-Vsize unö weiße?'
Zum Quartalswechsel bringe ich

mern Herdlager in empfehlende
Erinnerung . A. Zimmermann ,
Waldbornstraße 46.

Guter , irischer Ofen
billig zu verkaufen :

Rudolfstrabe 20, 3. Stock .

Zu verkauseu
1 Junker L Ruh-Ofen , Größe 3,
gut erhalten : Zähringerstraße 110 ,
Näheres im Bureau . Los rechts.

Ein Porzellan -Fullofeu ,mittlere Größe , ist, da überflüssig,
sofort billig zu verkaufen : Nelken-
ftratze 17, parterre , rechts.

Herd-Verkaus
1 beinahe neuer Raftatter Herd ,
vernickelt , mit Kupferschiff, mit
Wärme - und Backofen , sowie klei¬
nere Herde:

Karlstraße 20. 2. Hof.
Kochherd und Waschmaschine

zu verkaufen : Schillerstraße 54,
1. Stock , rechts.

Ein sehr guter Herd
'

mit Nickelstange billig zu verkau-
sen : Marienstraße 32.

Größtes Lager
il . fi-. KIex. MÜN,

Amalienstr. 7.
Bestes Fabrikat.

Repar.-Werkstatte.

Heißwasserspen-er,
verschiedene , zu billigsten Preisen :

Adlerstraße 44.

Türschließer,
nur beste Fabrikate , in jed. Preis¬
lage stets auf Lager, zu jed. Türe
u . Tor passend , werden geliefert u.
montiert , ebenso werden ältere
Schließer nachgesehen u . repariert
in der Schlafferei Burgerstraße 9.

Wir setzen von heute ab unser

Tapetenlager ,
moderne Muster , dem Ausverkäufe
zu reduzierten Preisen aus . Ein -
und Verkaufgenossenschaft der
Tapezierer^ Markgrafensiraße 41,
2. Stock , Seitenbau .

MM - rmd Fliegenschrimk
sowie einzelne Tische zu verkaufen :
Brauerstratze 15 (Schreinerei ) .

in jed . Größe, gebr. u . neu , sind
billig zu verkaufen : Durlacher¬
straße 57 , Ed . Becker. Kükermstr .

2 noch beinahe neue
Ovalfäffer ,

504 u . 331 Ltr . haltend , billig zu
verkaufen: Schüdenstr . 54 . 3. Stock.

»äsen
nebst Ställe werden billig abaege-
ben : Softenstr . 54 , Hinterer vor .

56 jähriger Rehpinscher,
Rüde, schon gezeichnet , billig zu
verkaufen:

Knieliuge«, Litzlauerstr . 20.
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Nr . 264 . Seite 16 . Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 23 . September 1913 . Brettes Blatt.
Carneen-

Ausgegangene
kauft zu höchsten Preisen :

Oskar Decker, Haarhandlung .Kaiserstrabe 32.

Altertümer Altmetalle ,
Lumpen , Flaschen , Zeitungen , Mö¬
bel , Kleider , Fässer , Keller - u . Spei
cherkram kaust Karl Kreis jr .. Au
gartenstraße 81 , Hinth ., 2. Stock.

Broichen mit geschnittenen Köpfen
u kaufen gesucht . Offerten unter' r . 3124 ins Tagblattbüro erbet .

werden zu den höchsten Preisen an¬
gekauft : Neukam , Lammstratze 6
rm Hof . Telephon 3546 .

Herbst - uvVlnter -

Eleganter Gaslüster
ist wegen Umzug billig zu verkau
fen : Amalienstraße 24, parterre .

Erdbeerpflanzen .Oaxtons dlodls , ertragreichsteSorte , sind bei jetzt bester Ver -
pslanzzeit , starke pikierte Pflanz .,adzugeben .

Gärtnerei Hummel ,Kaiser - Allee 93 , Telephon 1120.

1 . Rang , Loge , 1. Abt ., 6 , gerade
Nummer , ist für das begonnene
Spieljahr wegen Trauerfall zu ver -
geben . Näh . Krieastr . 78 , 1 . Stock.

Sperrsitz ,
1. Abt ., 1 . Reihe , st«, ö , gerade ,
wegen Krankheit abzugeben . Zu
erfragen Gartenstrabe 34, 3 . Stock.

Lklinltttiiclre .
/ tnksuk ,

Verkauf ,
Lauset ,

ckurob

Karlsruhe , lliescbstr . 43,Tv >. 2117 .
Stehlampen

für elektr . Licht zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preisangabe unt . Nr .
3111 ins Tagblattbüro erbeten .

Gebrauchte Möbel ,
einzeln , sowie ganze

Haushaltungen
kauft fortwährend zu hohen Prei¬
sen .

D . Gutmann , Rudolfstrabe 12.
Kaufe

getragene Kleider , Schuhe , Stiefel
»sw. Zahle nachweislich höchsten
Wert .
I . Stiber , Markgrafenstr . IS .

Telephon 2477 im Hause .lephon
Mt ertümer

Gemälde , Kunstgegenstände werden
zu den höchsten Preisen angekaust .
Wenden Sie sich anSvezialgeschäft

Kunst - u . Antiquitätenhandlung
Max Sasse ,

Waldstrabe IT Telephon 3464.
Z« kaufen gesucht

Herren n. Damenkleider , Schuhe ,Möbel , Betten und Wäsche aller
Art ; zahle sehr gut und komme
ins Haus .

ZM S . Gutmann ,
Zähringerstr . 28 . Bitte um Nachr .

fortwährend getrag . Herrenkleider ,Stiefel , Uhren , Gold , Platina ,Silber und Brillanten , Militär -
Uniform ., gebrauchte Betten , ganzeHaushaltungen sowie einz . Möbel¬
stücke , Pfandscheine u . Gebisse und
zahle hierfür , weil das größte Ge¬
schäft , mehr wie jede Konkurrenz .

Gefl . Offerten erbittet
Au - n . Berkaxfr - Geschäft

MMziMiMk . 22 .
Telephon 2V15 .

für getragene

Herren - und Jameukleidtr,
Schuhe , Stiefel usw . zahlt und

bittet um Offerten

Weintrau b,
Kronenstratze 32 .

Güuselebern
werden fortwährend ange¬
kauft : Erb - mzeilftr . 21 ,
2 .St . ,G .Meeh >geb .Stürmer

Gönseleberu
werden fortwährend «« ge¬
kauft : Adlerstr . 28 , Seiten¬
bau , parterre , gegenüber der
„Herberge zur Heimat " .

Ankauf
von Kupfer , Messing , Zinn , Zink ,Blei , Alt - Eisen , Bücher , Zeitungen ,
getr . Kleider , Keller - u . Speicher¬
kram , kauft zu den höchsten Tages¬
preisen

Karl Weidemanu ,
Kapellenstraße 62.

« lesM
( Staniol ) wird angekauft .
Zu erfrage « i « Tagblatt ,
bnrearu

paleloik
aus modernsten Stötten in aparten xesckniack-
vollen Fassons und vorrü§Iictier Verarbeitung.
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